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erzliebiter Jeju 
‚Serzliebiter Seju, a8 hajt du berbrochen, 
Dab man ein jold jdarf Urteil Hat geiprocdhen? 
Was it die Schuld, in was für Mijjetaten 
Rn! du geraten? 

Dur wirjt gegeigelt und mit Dorn gefrönet, 
Ins Angejicht geichlagen und»verhöhnet; 
Du wirt mit Ejfig und mit Gall getränfet, 
Ans Kreuz achenket. 
ie Urjach aller jolder Plagen? 
Ad, meine Sünden haben dich geihlagen! 
IA, mein Bere Seju, Habe die® verjduldet, 
Was du erduldetl 
Wie wunderlid it dod) dieje Strafe! 
er quite Sirte feidet für die Schafe; 
ie Schuld bezahlt der Serre, der Bercchte, 
fie jeine Sinechte. 
Der Fromme jtirbt, der recht und richtig wandelt; 
Der Böje Iebt, der wider Bott mißhandelt. 
Der Menic verwirft den Tod und nt entgangen; 
Gott Tiegt gefangen. 
Sch war von Fuß auf voller Schand und Sünden 
Bi8 zu dem Scheitel war nichts Gutes zu finden. 
Dafür hätt ic) dort in der Hölle müffen 
Eiwiglid, büßen. 
D große Lieb, o Lieb ohn alle Maße, 
Die did, gebradht auf dieje Marterjtraßel 
Sch Tebte mit der Welt in Luit und Freuden, 
Und du mußt leiden. 
Ad, großer König, groß zu allen Seiten, 
Wie Fann id) a’nuyjam joldie Treu ausbreiten? 
Kein menjdlid Herz vermag 23 auszudenten, 

dir zu jchenken. ’ 

Ic Tannz mit meinen.Sinnen nicht erreihen, 
Romit dod dein Erbarmen zu vergleichen; 
Wie Fann ich dir denn deine Liebestaten 
Sm Wert erjtatten? 





















Dod it nod) etwas, das dir angenehme: 
Ben e3 Ayleiiches Linte dämpf ımd zähme, 
Dak neue nicht mein Herz entzünden 


Mit alten Sünden. 

Meil aber dies nicht fteht in eignen Kräften, 
Beit die Begierden an das Streuz zu heiten, 

So gib mir deinen Geift, der mid) regiere, 

Zum Guten führe! 

Alsdann jo merd id) deine Huld betradhten, 

Aus Lieb zu dir die Welt für mihts mehr adıten 
Ich werde mid bemithen, deinen Willen 

ei8 zu erfüllen. 

SH werde dir zu Ehren alles wagen, 

Sein Streuz nicht ahten, feine Shmad nod Plagen; 
Nichts von Verfolgung, nicht? von Todesihmerzen 
Nehmen au 






















fie jchlecht zioar fit zu jhägen, 
Wirjt du, o Herr, miht gar beijeite jegen. 
Sn Gnaden wirft du dies don mir annehmen, 
Did) nicht beihämen. 
Wenn dort, Here Jeju, wird vor deinem Throne 
Auf meinem Haupte ftehn die Ehrenfrone, 
So will id) dir, wenn alles wird wohlklingen, 
Rob und Dank fingen! Sohann Heermann. 


Durch Seinen Tod haben wir das Leben 


Sie hielten Nat, wie fie Jelum mit Lit griffen und töteten. 
26, 












der verfängnisvolliten Nugenblide der Weltgeichich- 
ut fih Palm 2, 2: Die Herren ratidlagen mider den 
Seren und jeinen Seialbten. Und zur jelben Zeit jant Nejus zu ji 
en Singen, dab er am Raffahfejt überanhvortet und nefreuziget iwer- 
de, Sie beidloffen, ibn nicht gu verhaften „auf das Seit”; doc) jollie 
die böje Tat wicht ehva aus Nücfiht auf das Paflah aufgeiheben wer- 
den, jondern „auf dab nicht ein Aufruhr werde im Bolf*. Da aber 
ibe Plan in Wideriprud) Stand mit der Weisfogung, mufte Ehritus 
gedıt behalten. Er wurde zu der von ihm borhergejagten Beit gekreu« 
zigt. Wie wunderbar war dod dies Sufammentreffen der Wınjtändel 
Datlic hatten freilich) die Hobenprieiter und Dberiten des Volks Fein 
Beoritandnis. Wie ar dagegen fieht Jejus fein Geihid im Spiegel des 
örtlichen Bortes, während jeine Nichter troß ihrer Stenntuis der. Weis. 
Tagungen nichts jehen! Wobl un, wenn unfer Weg im Einklang mit 
Bein Worte Wotter iteht! ®elobt fei unjer Bürge, daf; er fic) en Fieß, 
ns zu aut! Sein Tod ift unfer Leben. 




































Miffionsbehörde der MBG-Generalfonferen; 











Februar. — 
isen, Glied des 


ber, 3. $. Co 





Die MBG-Mifionsbehörde 
arbeitet nad) neuen Richtlinien 
Bom 22, 





5. Februar tagte 
in Silleboro, Kanjas, USU, die 
Sigung der Miffionsbehörde. Bei 
der Gelegenheit wurde zum er: 
ten Male nad) den Grundjägen 
und Ridtlinien, die von der Ge- 
neralfonferenzs 1960 angenom- 
men worden Maren, gearbeitet 
Dienaat Grimdfäe jehen eine 
neue gemeindezenteijce Miffion 
vor, deshalb mun audı das ad- 
minijtrafive Verhältnis  zmijchen 
der‘ Gemeinde, in Nordamerika 
(duch die Miffionsbehörde) und 
den aus der Miffion entjtandenen 








on redits nadı linfs: 
efretariats, Sohn G. 


Schakmeifter, I. 8. Töws, 


onsbehörbe und das Rerfonal des adminiitrativen Selretariats während der Eike 
Lande Hiebert, Vorfiter, ©. =: Peters, Protofoflführer, U 
Navlaff, Gchilie des Gretutivfefretärs, 5 


8. 





Grekntivfelretär. 


Gemeinden anderswo einer gründ- 
lihen Weberprüfung unterworfen 
werden. Bejondere Aufmerkiam- 
Teit wurde der Art und Meife der 
Verbindung der Gemeinden im 
Uuslande mit der Gem: einde in 
Nordamerika gewidmet. Die Heber, 
gangsperiode wird wohl mehrere 
Nahre dauern. 




















Die Mifjionsbehörde mar ad) 
Dejonders beforgt um qualifizierte 
Kräfte fiir die Ausbildung eindei- 
mijcher Gemeindearbeiter und fir 
Evangelijation. 3 jind mehrere 
Kandidaten auf der Lite, und die 
Namen der bejtätigten jollen jpä- 
ter. veröffentlicht werden. 











Barfentin, Neuben Dirfs, Herm. Kengmanı, 8 






Warfentin, B. R. ange, 
Vipevorfiger, 3. P. Ren 


Bejondere Sorge verurjadt aud) 
der Notzujtand im Kongo, Afrika. 
Man erwägte furzfriitige Aushil- 
fe für die Nerzte und andere Mij- 
jionare auf dem Felde. Man be- 
iprad; auch Pläne auf lange Sicht 
für die Arbeit im Songo. 

Die Behörde war durd) die Be- 
richte iber die genitlichen. Rejultate 
des vergangenen Jahres jehr er« 
mutigt, Berichte don der Erret- 
tung bieler Seelen und mehreren, 
Zauffeten wurden mit großen 
Dank und 2ob und als Bejtäti- 


gung der Macht des Evangeliums 
aufgenommen. 








Von linfs nadı redts: WU. GE. Janzen (: 
Amdien), Willy Bärg (Afrifa) u. der I 

Miflionsfonferenzen hatten wır 
ion wiederholt gehabt, und jie 
ivaren jedesmal ein Höhepunft u: 





unferem Gemeindeleben, Ba Die] Ike 
n den Tagen Rom, 10. big he 





Vor ber Karie ftehen, u. I. n. 
unb D. 8. Xohn (Iubien). 





SW), MB. John 


illäboro, Kanf., W jo 
Br. 3. 6. Bürs. 


iter der. Virgi- MB, 


beren darin, dab wir einen enihei 


mifchen Pertreter aus Judien in 
unjerer Mitte hatten, Prod. Di. 
®. John, den Leiter der inöıjchen 
MBG, die heute 23,000 Glieder 
(Bortfegung auf Seite —4) 


2:9. ©. Janzen (Amerifa), Willy Yärg Afrika) 


NA C HRICHTENZ 


5 wohlbefannte Städt. 
dien ‚n Wintler, Manitoba, erlitt am 
$. März erheblichen Feuerjhaden. 
€3 fing um 10.30 Uhr morgens 
im Möbdelgejhäft an Main St. 
an zu brennen, und das euer 
Eonnte wegen Waffermangel nicht 
gelöicht werden, jo daß bi 
nadmittags nod 5 Geicaftshäi 

ier total abbrannten. Niemand 
wurde verlegt, aber etwa $500,- 
000.Sadjdhaden entitand, und 30 
Angejtellte jind arbeitslos. Die 
Feuermehren der nahegelegenen 
Städthen Movden, Roland und 
Blum Coulee waren zur Hilfe 
aeeilt, dod; das Wal in den 
Brummen war bald eridöpit. 

— Am 12. Jebruar wurden 
Nohn Ranfrag und Jakob Löwen 
in der MB in Calgary, Alte, 
von Pred. A. P. Negier getauft 
und in die Gemeinde aufgenom- 
men. 3 

— Aus Vineland, Dut,, berid- 
tet amjer Noreejpondent: Pred. Be- 
r Mandtler mußte fih am 7. 
März im General-Pojpital einer 
Operation unterziehen. — Satob 
Rempel, 63, wurde a 4. März 
von der Mennonitenfirche aus zur 
Grabe getragen. 


Bebetsanleitung für 
























Die 
Heufere Million der MIS folk, 












beginnend mit April, auch im 
Deut erideinen, Laut U 
vom Miffionsbüro hatten aber 


(gortfegung auf Seite 85) 

















Eine ganze Liebe 

it hier. Das Ehrijtenherz geht mit dem Seren 
den ee Solgatha_ zum Kreuz, follte 8 wenig- 
tens im Geifte fo fun, darin ruht ein Segen- Ih möchte eud) Herzlich 
Sitten, Liebe Sejer, Aapt uns don Weg zujammen mit ihm gehen und 
“ Yafıt die heilige Bejcjichte zu und reden! (Matth. 26, 6-13; Markus 

18,329, 300. 12,18) 
jr Ttillen Fleinen en ar 
i i us eines Areumdes. D 
= ae heißt Simon, der Musjäbige. Sejus hat ibn 
‚geheilt, ev darf fich, gejundet bon neuen, 308 Sebens mit feinen Lieben 
erfreuen, Lazarus fiht mit am Tich, I us bein Grabe hat das Male 
wort Seju ihm ins Leben zucidgerufen. In ihrer rfihrigen, fürlorg- 
ficgen Sausfrauenart dient Martha beim Gajtmaht. Auf feine Werje 
hat wohl jeder der Yınmejenden verjucht, jein Dantesgefühl in Worten 
‚oder Gaben anszudrüden. E& ‚hleibt der Maria boxbehalten, ihren Her- 
aensdant mit einer Tat zu befunden, von der Jejus fagt: „Wo dies 
Evangelum gepredigt wied, in aller Welt, da wird man aud) das jagen 
au ihrem Sedäd;tnis, was jie jebt aetan hat.“ E i 

Maria sit eine fill in jich aetehrte, träumerijch beranlagte um 
‚verjonnene Natur. ‚Sie bat wohl nie viel orte gemacht, am jo Anitie 
‚ger hat fie zugehört und mit weit offener ‚Seele in fid, aufgenommen, 
was ihr yeliebter ‚Herr md Meiter bon jeiner himmliicen Sendung 
und vom Kommen des Neidhe2 Gottes auf Erden geipradhen hat. Sr 
Dank hat nicht nur in der wunderbaren Auferwecng ihres Bruders 
Grund. Nein, ihr ganzes Herz md Bejen ijt von tiefem Glück und rei, 
ner Seligfeit erfüllt und jtrömt über bon Liebe rd Dankbarkeit fiir 
a En unbeichreiblid rührender Entjhluß, den Maria Tat. 
‚Ras feiner für den Herr tum Tann, das will fie tum. ®ie feiner ihn 
ehren wird, will fie ihn ehren. Sie hat ihren ganz eigenen Weg ge 
funden und folgt alleine dem Gebot ihres Herzens. Sür einen jehr hoben 
Preis Faufte fie von einer Karamane von Indien her oder auf dem 
Bazar in Berufalem ein alabajternes Glasgefäß mit dem teuren Bar- 
fm des Orients. Den Inhalt ihüttete fie dent Seren aufs Haupt, 
jafbt ihr au die Süße und trodnet fie mit ihren Haaren. Was hat 
fie gedadıt? Rielleicht, dab mn ihr Meflias-stönig gejalbt it, wie es 
dem Sohne Davids zujteht. Mie zart und fein gejponnen üt da8 [6124 
webe ihrer Gedanken, alS ie ihre iebestat erfinnt, und wie finnig, und 
Jemüfig it ihr Dienit an ihrem Herrn! Das ganze Gefäß mit jeinem 
toitbaren Inhalt jhüttete fie aus, und jo läßt fie ihre aange Ziebe ver. 
ihmenderuch in einer völligen Herzenshingade ausjtrömen. 

Die dabei zujehen, haben idarfe Tabelsworte. Bieviel Sutes 
Hütte dies Geld für arme Menjcen tun Fünnen! €8 wären über 60 Dol- 

* Inr nad) unierem Gelde, ein Vermögen in jener Zeit, Und fie haben 
natürlich Redt, diefe Eugen, redjnenden Köpfe, die mır nad; ihrem 
Heicränkten Verjtand urteilen. Maria ift eben weltfeemd, iit unpraf- 
did, it unverftändig. Die Sorte mit der tadelnden Weisheit Tebt nod) 
heute und macht fih auf vielen Feldern breit, wo e& ih um Wohl- 
tütigfeit und Barmberzigfeit handelt. 

ot jei Dant, daf; noch heute der Zejug von Bethanien auf der 
Seite der niht berehnenden, der frei jtrömenden Liebe zu Finden üt. 
Mo Maria nur ihrem innigen Gefühl folgt und font nichts ahnt, da 
hebt der Heiland ihre Tat hinauf in eine hohe und bleibende Bebeu- 
tung: fie Hat ihn zu jeinem Begräbnis gejalbt! Er veriteht fie, wo Tei- 
ner jie beriteht. Er empfindet tiefe Freude an der Tapferkeit, mit der 
fie gerade ihren Weg geht. Er Tennt den vollen Wert der Gabe, in der 
ihr ganzes Wejen jich jpiegelt. 

Die Salbung in Bethanien fit der exite 
imeg, den mir an Seju Seite geben wollen. €3 iit wundervoll, daß hier 
eine reine, edle Menicenjeele dem Herrn ein nanzes Herz voll Riebe 
darbringn durfte. Denn ohne Maß war die Liebe, die er am Kreuz auf 
die Menjhen fliegen lieh, die er erlöjen wollte. Mit jolhem Ma einer 
ganzen Liebe allein mikt der barmberzige Gott im Simmel. 


* 
Rafjionslieder 

Die Ordnung der Kichenfeite papt fih dem Sahreslauf der. 
Natur an. Das trifft auch auf die Pajlionszeit zu. Könnten wir nod) 
ein heiljam naturnahes Leben führen, dann mwürde ma dieje Berbun- 
denbeit Leichter erkennbar. Der jtädtiihe Zuichnitt unjerer Zivilifation 
enteiicht ans der Natur. Denn dort draußen im Leben der Erde it jegt 
die Zeit des großen Wedens, die mächtige, geitaltende Steinzeit, Ssm 
Schoß der Erde gehen verborgene Sträfte an die Arbeit, um der Welt 
ein neues Grünen und Blühen zu fchaffen. Ganz in der Stille geihieht 
diejes Wirken amı inneren Zebendigiverden. So aud) will die Zeit der 
Stille, die Rajlionszeit; an den Seelen wirken mit neu erwedender, 
ee Rebenskraft. 

ie tief Dieje Zeit die inneren Mächte, die verborgenen Serzenz- 

Tanımern *ennt umd jucht, das zeigen unfere Patfionstieder, = ale [13 
Füllk eine herganrührende Sumigfeit. Ale führen fie den Menjchen vor 
daS Kreuz auf Bolgatha. Dort Halten fie den Did und die Gedanken 


vor den Toren Serufalems, hält 
An diefem Ort hat man biel 

































alt auf dem Rajlions- 





fejt auf das ‚Kreuz geheftet. Bom Streuze Jefu acht 


die ftarke, beirucd- 


ende Macıt auß, die erneutes Xeben weden und ing Reben ziehen will. 


Eine in Andehung Dingegebene Liebe jtrömt 
Sie find perjönlich und jprechen mit der Stimme des einzelnen Men- 
ihen, dee bier fein Seil jucht und e8 findet. Sie bringen 
unmittelbare Nähe des erlöjenden Heilandes und werden zu gemwalti« 






durch; dieje Lieder. 


uns in bie 


gen Zeugen für den Kernglauben im Ehriitenherzen: Zuther hat ihr 


in die Worte gefaßt: „Der mid) 


verlorenen und verdanumnten Menichen 





‚erlöfet hat, erivorben und gewonnen, bon allen Sfinden, vom Vode 








und von der Gewalt des 
nit feinem heiligen, teuren 


nd Sterben.” Da fordern fie das offene, 
erduldet, it alles meine Lait; 


‚Nun was dir, Ser, 


Teufels: nicht mit Gold oder Silber, 
Aut und mit jeinem unihuldigen Leiden 


jondern 


perjöntiche Schuldbekenntnig: 





ich hab" e8 jelbjt verjehuldet, mas du getragen haft.“ 


So fingen wir in dent Ziede, dem an Su 





vigfeit Fein anderes 


leicht: „DO Haupt voll Wut und Runden.” gu dem Mann mit der 
Dornenkrone jHauen wir embor und empfinden mut ihm fein bitteres 
Reiden. Wir dringen ihm a8 Serzensgeund unfere Siebe, unjeren 














Zraft deiner Angit und Bein!” 


Nur Paul Gerhardt Fonnte jo innige 


Dank und unfere Gelibde. Erjdhüttert denen wir an das eigene Ende 
und beten: „Wenn id; einmal _foll jdeiden, jo jdeide nicht bon mit, 
wenn id) den Xod joll leiden, jo tritt du dann herfür! Wenn mir amt 
alferbängiten wird um das ‚Serze fein, fo reiß mid, aus den Aengiten 





Töne der Liebe und des 









Slaubens finden. Er 





„D Welt, fieh hier dein Leben, am 


mat gegrüßt, der mid) fe und je gel 


ft auch der Dichter des Liedes „Sei mir taufend- 
Tiebt” und er ruft dor dem Kreuz: 
Stamm des Kreuzes jdweben, dein 








Seil finkt in den Tod.” Er horht gar in den Simmel hinein und laufcht 





einem Imiegeipräcd des Waters mit dem Sohne und’fingt dabon in 


greifender Darjtellung 


das Lied „Ein Kämmlein geht und trägt die 
Schuld der Welt und ihrer Kinder”. 
Da entiendet Gott den Sohn und Sejus jagt: 














a, Vater, jal von 





Herzensgrund, leg auf, id) will dir’3 tragen.“ Dann bricht der Dichter 





in den Zobpreis aus: 


„DO Wunderlieb! o Liebesmadt! Du Fannit, mas 





nie fein Menich gedacht, Gott jeinen Sohn abzwingen. D Liebe, Liebe, 





du bijt fear, du 












Seju, was hajt du berbrodhen, 
ibrochen? — Ad), Herr Sejur, da, 


itredejt den ing Grab und Sarg, 
ipringen.” Wie zieht uns do der alte ‚Choral von Rohann Heermann 
in feinen Bann, daß wir mit ihm fragen und antworten: „Herzliebjter 
daß man ein jold, jharf Urteil hat ge- 
8 hab’ ich verjchuldet, mas du erduldet.“ 


vor dem die Feljen 






Die Melodien der Paltionslieder find herb und ernit, bei aller 






Slaubenstreue Suchdrungen. 


arößten Sottestat. Dort gehören 
Kreuz und find die 
Nehmt euer Gejangbudy und Teit 
ung leiten und begleiten ‚in diej 
Sahren Albert Nnapp geiungen 
für dief [ 
aß ein 








ihm zu 
er rief: & ijt vollbracht!” 





Sie haben die Hoffnung 
nicht verloren! 


Durch die Ereignifie des Tegten 
Meltfrieges wurden viele Familien 
in Dit. und Mitteleuropa getrennt. 
Einige Familienfplitter famen jpü- 
ter nach Ranada. Aber mie jhwer 
öt ihre 2o8, wenn fie immer wie- 
der erfahren milffen, dab nicht eitt- 
mal die nädyten Angehörigen 
Rubland verlafien und zu ihnen 
nad) Slanada Fommen dürfen! 


Die breite Deffentlihkeit ahnt 
wenig von der tragijchen Lage die- 
jer Menjchen. Daher wird aud) zu 
wenig getan, um diejem Sujtand 
äbzuhelfen. 


In Winnipeg tvurde am 15. e- 
“Bruar diejes Jahres ein Komitee 
gegründet, das fi um die Zufan- 
menfüihrung diejer Menen bemfi- 
ben will. Wuf einer der Beratun- 
nen des Komitees am 93. Februar 
in North Kildonan, Man., durfte 
id) zwed3 Verichteritattung in un- 
jeren Blättern dabei fein. 


1. Sie find warm, aufrictig von 
Unfere Kieder haben den hoben Mage 
;, mitten hineinzwtelen in diejes allerheiligite Bild der aller- 
fie hin, fie werden ung der Weg zum 


Innigkeit nie weid; und jentimental 











Deuter des Gnadenwunderd unjerer Er! 
fe bitte Ver um Vers, Sie jollen 
ier Heiligen Zeit. Was vor Hundert 
hat, wollen wir als Zofung wählen 
Paflionszeit: „Emwig foll er mir vor Augen ftehen, wie er 
‚les Samm dort jo blutig und jo bleid; zu jehen, hängend an 
Stamm; wie er durjtend rang um meine Seele, daß fie 
em Lohn nicht fehle, und dann aud) an mid, gedacht, 


jung. 


als 
3.€. 


mm nn 


Mein eriter und tiefiter Ein- 
drud auf der Verjammlung die- 
jes Komitees mar der Ernit, mit 
dem aud) die Fleinjte Einzelheit je- 
der Angelegenheit ermogen wurde. 
Man jpürt, daß hier Männer am 
Werk find, die durd; Teidvolle Er= 
fahrungen vieler Sabre geläuterl 
torden find. Man merkt 28 ihnen 
an, daß fie fih nicht nur mit war. 
mem Herzen. fiir „irgendeine 
Sache“ einjegten, fondern dab 8 
ihre ureigenite Angelegenheit it. 

Das Komitee iit zweifellos nut 
den Schwierigkeiten recht gut be- 
Zannt, aber man glaubt nicht, dab 
dag Unternehmen hoffnungslos 
it. Sat denn jemand ein Snter- 
eile daran, dak unjduldige Men- 
ihen von ihren näditen Angehö- 
rigen getrennt find? Im Namen 
der Menjchlicleit miipfe eine a- 
milienzuiammenführung möglid) 
jein. Dabei follte es den Betroffi 
nen üiberlaffen werden, fi den ge- 
meinjamen Wohnort zu wählen. 

Man plant, energilch, aber mit 
Takt und Merftändnis vorzugehen. 
Die Tanadiihen Behörden milien 











 Mennonitifhe Bundihen 


iiber das tragiiche 908 einiger iü- 
rer Bürger unterrichtet merden, 
Bazuı it es aber notwendig, dat 
ihmen die Itatitiihen Unterlagen 
vorgefegt werden. Das joll die 
erjte Aufgabe des tomiters jein. 
Neue Wege von Anehiclagender 
Wirkung will man finden ımd 
zweifelt nicht, daß e8 jolde netten 
Wege gibt, die Zune Erfolg führen 
werden. 

Rorfipender bon Vorjtand_ des 
neuen Komitees fit Prediger E. €. 
Penner (Winnipeg, Man.), Vize 
vorfigender it W. Tladind (Winni- 
‚peg, Man.), Sekretär ft Hermanıt 
Nempel (Binnibeg, Man), Gehil- 
fe des Schreibers it Aron Regehr, 
Schagmeiiter it Abram Derkjen 
ort) Mildonan, Man.), und die 
weiteren zei Mitglieder des Dor- 
jtandes find: X. Rempel (Binni- 
pen, Man.) und 6. Samapfy 
(Binkler, Man.). 

Die Hilfe vonjeiten bereits ber 
ftehender Drganijattonen, die ji 
in diejer Sadje bemithen, joll dant. 
bar gejhägt werden. Dan nabın 
jogleih Stihlung mit führenden 
Perjönlikeiten der mennoniti« 
iden Deffentlicjfeit auf, wie Br. 
€. A. Degehr und Alt. 3. S- 
Thiegen ti. a. m. Allfeitig wurde 
nie nuc Beritändnis enigegen- 
aebrahit, jondern mohlmollende 
Förderung zugelagt. 

Das neue NRomitee iit bereit, 
fid) fir alle betroffenen Samilien- 
jplitter einzujegen, ungeachtet ber 
Bolfstums- und Neligionszugehö- 
rigfeit. Um Nusfiht auf Erfolg 
zu haben, glaubt man jedoh, dab 
vorläufig nur die näcjiten Ange- 
börigen — Ehegatten, unberheira« 
tete Kinder und alleinitehende EL- 
tern — berücdjihtigt werden fün« 
nen. 

Während der Beiprehung wur- 
de immer toieder betont, dag man 
feine falichen Soffmumngen meden 
möchte. Man erwartet aber, daß 
ih alle Yetroffenen verfraucns« 
boll an folgende Anjhrift wegen 
näherer Information und eines 
Fragebogens wenden möchten: 


Canadian Committee for 
Reunification of Families, sep- 
arated by the 2nd World War, 
Box 43, Station F, Winnipeg, 
Manitoba, Canada, 


Nach Empfang der Anforderung 
de3 zragebogens jchidt das Sto- 
mitee die Snformation — je nad 
Bunjd — in englijcher, deutjcher 
oder uframiiher Sprache. Erjt 
nahdem die Betcoffenen erfaßt 
worden find, Tann das Komitee 
etwas unternehmen. 


‚Das Komitee berjpricht — und 
die Namen ber Vorjtandsmitglie: 
der bürgen & — daß alle ein- 
gejandten Informationen ftreng 
vertraulich behandelt werden. Ad) 
ne ee: in Teinerlei 

olitiiche useinanderj: 
beviwideln Tajfen. 


Die Lejer werden freundli 
aufgefordert, PBerjonen ne a 
Tanntenfreijes, ganz gleich welcher 
Nation, welder Spradie oder wel- 
hen Glaubens, die zu den go 
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trennten Yamilien gehören, auf 
das Komitee aufmerfiam zu mas 
bon und ibmen die Ndrefje de£ Sto- 
nitees zu übermitteln, 

Wir alle jollten diejeg Bemühen 
um Wiedervereinigung getrennter 
Familien mit Fürbitte und Wobl- 








wollen unterftügen; denn, it e8 
nicht Tepten Endes unjer aller An- 
gelegenheit, wenn Menjhen 16 
Sahre nad) Veendigung des Yivei- 
ten Weltkrieges nod) immer bon 
ibren allernädyiten Angehörigen 
getrennt Teben mitten! N. 









„Gott wird abwiihen alle Trü- 
nen von ihren Augen, und der 
Tod wird nit mehr fein, nod) 
Leid noh Schmerz wird mehr 
jein” (Offb. 21, 4). 

Am 25. Mai 1879 wurde jie 
im Borfe Fichan, Siörußland, 
ihren Eltern Peter und Gertrude 
Sarder geboren. Dort verlebte fie 
im Elternhauje ihre Kinderjahre. 
MB fie 13 Jahre alt war, jtard 
ihre Mutter plöglid, Nun mußten 
fie und ihre etmas ältere Schwe- 
jter den Saushelt meiterleiten. 
Ron ihren 5 Brüdern war der 
jüngite damals 2 Sabre alt. 1899 
murde fie auf daß Bekenntnis ih« 
res Glaubens getauft und in die 
Lihtenauer Mennonitengemeinde 
aufgenommen. Im $erbit 1900 
hatten unjere Eltern Hochzeit und 
zogen gleid darauf auf die Krim, 
nad Bujau. Dort wurde ihr ein- 
ziges Sind geboren, daS bald 
ftarb. Sie nahmen ein Kind, die 
Anna, an, doch nad) Furzer Zeit 
ftarb au) fie. Dann gab der Herr 
ihnen in Margaret Efau daS 3. 
Kind. Dieje blieb bei ihnen, bis jie 
Ahr. Düd heiratete. Sie blieben 
Dei der Auswanderung in Rub- 
Iand, und fie joll auch heute nod) 
Teben. 1907 nahmen jie einen Sohn 
Gerhard an. 

In Bufau hatten unjere Eltern 
Tein eigenes Hein, und Vater war 
da DBorfihmied. 1909 bot fid, für 
die Eltern eine Gelegenheit, im 
Dorfe Spat eine bebaute Hofitelle 
zu Taufen. Schon im Herbit deön 
delben Sahres zogen wir nad 
Spat. Virtihaftlid ging & uns 
dort jehr gut, denn der Serr jeg- 
nete die Arbeit, Au) tar damals 
in Spat ein reges geiftlihes Xe- 
ben, und die Släubigen hatten 
Wort. ıumd Gebetsgemeinidaft. 
Bater durfte der Gemeinde als 
Diaton dienen. 

€3 war nad) allen Seiten hin 
eine gute Seit, Dody Teider blieb 
es nicht jo, e$ war eine Stille vor 
dem Sturm. Schon INA fing der 
Erite Welffriea an. E83 wurde 
immer unrubiger und umficherer, 
Dazu Fam 1917 die ruffiihe Re- 
bofution und mit derjelben Tamen 
die Iabre des Vürgerfrieges. Gott 
jei Danf, wir als Familie durften 
sfammerbleiben. Auh in den 
fhmeren Jahren 1921/22, der 
Sungerönot, jhenkte der Herr ung 
under täglid Brot. Zu der Sum 

ränot brad) nad; der jchredliche 
2 Korpus aus, Der Serr iprad) da- 
eine ernite Sprache zu uns 









Schw. M. Bolhmann und ihr 1949 verfiorbener Ehegatte Abram Yofdmann. 


Witwe Maria Bofchmann +, Winkler, Manitoba 
I; ” = te‘ 


in Spat, denn e8 wurden bis fünf 
Tote an einem Tage hinausgetra« 
gen. Water bejuchte täglidy viele 
Kranke und half, wo e$ ging. In 
etlihen Häufern lag die ganze Fa- 
milie darnieder. Mutter faate 
dann gu Vater, er würde uns nod) 
die Krankheit ins Haus bringen. 
Aber er Tieß fid) durd, nidtS zu- 
rüdhalten, und mit jedem Stran- 
ten jprad) er fiber jein Seelenheil 
und betete mit ihnen. Wunderbar 
hielt der Herr dieje tüdijche Kranf- 
heit von uns fern. 


1925 durften die Eltern ihre 
Silberhodhzeit feiern. Sm diejer 
Seit fingen viele an — aus allen 
Zeilen Rußlands — nad) Kanada 
auszumandern, Aud) wir berjud- 
ten au gehen, aber franfheitshal- 
6er mußten wir zuridbleiben. In 
der Zeit wurde eine Lena bon den 
Eltern angenommen, Gerhard jand 
1928 in Frl. Niuta Wiens ji 
treue Qebensgefährtin. 1929 
aud) wir uns von allem und eilten 
mit vielen QTaujenden nad) Mos- 
fau. Trübe Tage und jhlafloje 
Nächte waren dort unjer Zeil. Wir 
aehörten zu »enen, die nad) 
Deutihland jahren durften. Von 
dort gingen die Eltern und Zena 
nad Stanada, Gerhard und Frau 
Tonnten wegen Nugenfrantheit 
nidjt ud mußten nad; Paraguay. 


1930. Tamen die Eltern nad) 
Binkler, Man., zu dem Bruder 
unjerer -berjtorbenen Mutter. &8 
dauerte nidyt Yange und der Herr 
ächenfte ihnen wieder ein Heim 
in Winkler. Hier jchlojfen fie fic 
der Bergthaler Mennonitenge- 
meinde an, Vater durfte auc) hier 
wieder als Diakon tätig fein und 
bat der ®emeinde treu gedient. 
Viel hat er flir jeine ihm Liebge- 
tordene Gemeinde gebett. Dan 
fühlt e8 der Gemeinde ab, daß er 
eine gute Spur hinterlajjen hat. 
‚Nur einmal madjjt du dieje Rei« 
je, laß eine gute Spur gurüd." Er 
war ein Friebeitifter und hat ojt 
aefagt: Ih wohne auf der Frie- 
densitraße; Friede muß unter den 
Kleinen, aber aud) unter den 
Großen jein. Er führte im Sein, 
ton bürgerlichen Zeben wie im Gb- 
meindeleben einen vorbildliche 
Bandel, Audy die Kinder in fei- 
mer Umgebung imurden feine 
treuen Freunde, Vater Tonnte 
auch) hier wieder in jeiner Schmies 
de arbeiten und für den Unter 
halt jeiner Beinen Samilie jor- 
gen. E8 mar für fie wieder eine 











ehr gute Beit. Nur die Trem- 
mung bon ihren Rindern mar und 
blieb ihnen jchlwer. 1938 hatte 
Mater feinen erjten Schlaganfall. 
Er kam aber wieder zu Sräjten 
und Fonnte wieder arbeiten. 1945 
hatte er einen zmeiten Anfall. 
Sein Beiit blieb rintig, dod) fein 
Körper wurde jehivadh, 1949, am 
6. Auruft, hatte Vater den Iegten 
Schlaganfall, und am 9, Auguft 
durfte er heimgehen. Er wurde in 
Winkler, Man., begraben. Mut: 
ter uhr für eine Zeitlang mıt 
ihren Kindern Ejaus mit. 
verjuchte auch noch, allem in ih- 
rem Heim zu wohnen. Dann fand 
fie Aufnahme bei Schw. Marga- 
ret Hröfer in Winnipeg, Man. 
Sie jehnte fihh aber zurüd nad 
Minkler umd fand dann wieder 
ein Seim bei Schw. Eva Friejen 
in Reinfeld, Man. Von dort ging 
fie nad Morden, Man., ins Ta- 
bor-Altenheim. Dort jdhenkte der 
Herr ihr in Schw. Siemeng twie- 
der eine Freundin. Unterdejien 
war das Altenheim in Winkler jer- 
tiggeworden. Am 1. März 1956 
murden die Tfiren geöffnet und 
Mutter durfte als erite einziehen. 
Hier fand fie wiederum Schmwe- 
ftern, die ihr jehr Tieb und teuer 
wurden und die fie Liebten. Sim 
‚Serbit 1958 Hatte fie einen Anfall. 
Sie brauchte Monate zu ihrer Wie- 
derherjtellung, aber der Herr 
ichentte wieder ®enejung. Am 
2. Februar 1961 Hatte fie wieder 
einen Anfall, erholte ji; aber 
icheinbar wieder davon. Am 5. Fe 
bruar, 11 Uhr morgens, nahm der 
Serr fie heim. „Selig find die To- 
ten, die in dem Seren fterben von 
nm an“ (Ofjb. 14, 13). Acht Tage 
vor ihrem Tode durften ihre Kin- 
der, Gerhard Bojhmanns aus 
Winnipeg, Man., fie nod bejuchen. 
Die waren 1956 bon Paraguay 
nad Kanada gefommen. Sie war 
jehr munter, und Teiner dachte, 
dab Diejes im Leben das Iette 
Wiederjegen jein würde. „Denn 
meine Gedanken find nicht eure 
Gedanken, und eure Were find 
nicht meine Wege, jpridit der 
Herr” (Se. 55, 8). 


Sie 











Der Herr jchenkte uns am 9. 
Februar, am Begräbnistage, fehr 
mildes Wetter. Viele Bejucher wa. 
ren erjehienen, um ung ihre Feil- 
nahme zu befunden. Ein herzliches 
Dankeihön und ein „Vergelt’s 
Sott” dem Altenheim zu Winkler. 
Bir denfen an die Yerzte, Schive- 
fter Peters, an die Brider Hilde- 
brandt, Stobbe und an alle Schwe- 
Stern, the habt wohlgetan! 


Mutter it SI Jahre und adıt 
Monate alt geworden. Sie hinter- 
(äßt einen Sohn Gerhard mit 3a- 
milie in Winnipeg, Man, eine 
Tochter Lena (Frau Ejau) mit 
Familie in ®. E., und eine Tochter 
Margaret (rau Düc), in Ruß- 
fand, 12 Großfinder, 4 Urgrofr 
Tinder und einen Bruder, Prediger 
Heine. P. Harder, in Winkler. 





In tiefer Trauer zeiönen 
die Sinterbliebenen. 
(Eingefandt von ©. Bojdimann, 
136 Stanier Street, 
Winnipeg 5, Man.) 





Kepramijlion im 81, 
Paraguay 


.... Die Säümereien haben wir 
in drei Zuftpoftpädchen erhalten. 
Nicht alles Tommt unverjehrt her, 
was man bon dort jcjiet. Man 
follte nie Bargeld in Briefen 


Ihiden, nur „money orders“ oder 
Varlanweilumgen. Mande Roit- 
beamten haben bier Ideinbar eine 
jehr feine Naje ffir Briefe mit 
Einlagen, fogar eingeichriebene 
find nicht fiher .... Unlängit Hat- 
ten wir merten Bejuch in Br. Ya- 
ob Warfentin bon St. Cathari- 
nes, DOnt., der feine Verwandten 
in DBage, Brafilien, beiucht Hatte 
.. „(E8 regnet in Ießter Zeit biel. 
Das hindert Beim Aufjuchen der 
Ausjägigen, aber 3 gibt dann 
Selegenbeit, die jcheiftliche Arbeit 
nadzıhofen 

Dankbriefe für Spenden jehreis 
ben wir gerne, denn das &eld dient 
einem Wert der Barmberzigkeit, 
da8 man nur aus der Nähe rich" 
tig abjijägen Fann .... Meine Frau 
war zwei Moden Trank, it aber 
wieder befjer. Man ijt Hier verichie- 
denen anderen Krankheitserregern 
anggejegt al3 im Norden. 

Heute nadjmittag hörte ich vor 
dem. Saufe aufgeregtes Vögelge- 
jchrei md jah, daß fie immer wie- 
der auf etivas auf der Erde hinab- 
itiegen. Ich ging näher und mar 
fait auf eine große Schlange ge- 








ichludten eines Vogels, den fie 
einem Neft geitohlen Hatte, 
fie mid; nicht Bi. Kopf ın 






nidt mehr gi retten. Sch erfuhr 
dann, 08 jei eine Schlange von der 
aiftiejten Sorte qemejen. Sch fan 
die giftigen Neptile noch; nicht bon 
bharmlojen unterjcheiden, und mir 
icheinen nur die toten Schlangen 
harmlos zu . Wir haben, jeit 
unjere Wrbeit anfıng, no Teine 
aiftigen Schlangenbiile behandelt 
— 8 hat geglüdt. Vor etlichen 
Moden ichlangelte fi eine Eleine 
ihwarze Schlange im Zimmer 
fiber dem Fußboden, al3 wir zum 
Srühitiid Dineingingen. Das war 
die einzige Wermendung, die ich 
hier Bisher für einen Bajeball- 
Schläger (bat) gehabt Habe. Ge- 
gen menihlihe Eindringlinge it 
unjer Sund jehr wahjam, und er 
Tann Taut bellen.. . . 

€3 grüßen die Gemeinde und 


Sreunde 
%L. €. und M. Moffen. 








Bild des „Wirtichaftswunders” Wejtdeutichlands 


wird Forriaiert 


Der Generaltonjul Wejtdeutih- 
lands in New Horf, Dr. Georg 
A. Federer, ibrad) por der Ameri« 
Tanii-Deutichen SHandelsfammer 
in New Nor. 

Da er vor Wirtihaftlern jpre- 
de, wolle er zuerjt die HandelS- 
beziehungen jtreifen, jagte er, und 
verwies darauf, daß Amerifa im 
abgelaufenen Jahr wejentlid, mehr 
nad) Bejtdeutjhland erportiert als 
von dort bezogen habe, nämlid) 
(bi8 November) für $1,258,800,- 
000, gegenfiber $S03.4 Millionen. 

Nad einem Hinweis auf die 
itarfe Snvejtitionstätigfeit ameri. 
faniier Unternehmen in Weit- 
deutjchland, dem wegen KapitalS- 
mangels feine entipredhende Be 
wegung in der entgegengejeßten 
Rihtung gegemüberitehe, befaßte 
fich der Redner mit dem oft ver- 
zerrten Bild des „Wirtihäftsroun. 
ders“, das in Amerika borherr- 
ice und mit einer Einitellung dier, 
die nad) dem Bejuh des Schat- 
amtsjefretärd Anderjon umd jei- 
nes Stellvertreter8 Dillon in Bonn 
eine weitere Verihärfung erfuhr. 

Es it. richtig, jagte General. 
Tonjul Federer, dab die Gold. und 
Mährungsreferven der Wejtdeuts 
ihen YBundesbant jid jeit 1952 
von $750 Millionen auf $7 Meil- 
liarden erhöht haben. Dab die 
Bundesbank jait über die gejam- 
ten Nejerven verfüge, die Smbpor- 
teure ziwinge, ihre Debijeneingän- 
ge prompt in heinijche Währung 
unguwvechjeln, jei auf die Kapital- 
arms in Wejtdeutjchland zurlick. 
zuführen und auf den hohen Dins- 
TuB. 

Demgegenüber erfdjeinen in den 
Ausweifen der entraldanfen an- 
derer Sünder meift nur Teile der 
Devifenvorräte des Landes. Aber 
darüber hinaus jeien Gold- umd 
Mührungsrejewen fein Mapitab 
für- den Wohlitand oder die Ar- 
mut eines Landes. ß 

In der Gejamtlage jei Weit 
deutjchland, was ihre Kapitalpofi- 
tion anbelange, ein Schuldner, 
während die meiften Indufteielän. 
der des Wejtens Glöubiger Tind- 
Amerita habe Ende 1959 im Aus, 
Lande 964,8 Milliarden invejtiert 
und $40.7 Milliarden Verbindliche 


Zeiten gehabt. Die meitdeutihen 
Auslandsinveititionen befragen 
nur $1 Milliarde, aber $2 Mil- 
liarden find Wejtdeutihlads Zah» 
Iungsverpflihtungen an das Mus. 
land aufgrund des Rondoner Zah- 
Iungsabfommens, 


Direfte Invejtitionen 

Zirefte pribate ameritanijche 
Kapitalanlagen in BWejtdentihland 
betragen rund $300 Millionen, die 
mejtdeutichen Anlagen in Amerika 
rund $50 Millionen. 

Man dürfte nicht fiberjehen, 
jagte Dr. Federer, daß für Weit- 
deutichland der Nubenhandel wid). 
tiger jei als etwa für Amerika, 
da fie Qebensmittel und Rohjtoffe 
einführen mifje. Eines Tages Fön. 
ne ihre Jahlungsbilang pafliv fein 
und dann werde man die Wäh- 
rungsrejerven dringend brauden. 

®eneralfonjul Federer brachte 
jodann einige Ziffern, die geeignet 
waren, die Birtihaftslage im Ver. 
‚gleich zu anderen Ländern in das 
rechte Licht zu rüden, erinnerte an. 
die Kojten der Eingliederung der 
Heimatvertriebenen und Flücytlin« 
ge, der Verteidigung in den legten 
10 Jahren (fajt 22 Milliarden), 
der Wiedergutmadung (fait $S 
Milliarden) und brachte dann die 
Boridläge der Bonner Regierung 
in Beziehung zw der Batichaft des 
Präfidenten Kennedy vom 6. Fe 
bruar. Er jchloß mit einem bemeg- 
ten Appell, die Schatten der Ber- 
gangenheit zu bergeifen und ger 
meinjam an der Zukunft zu bauen. 

Sr. $. 





Aus Kejerbriefen | 


Rojemary, Alta. 

xd) ihäge die werte „Mennon. 
Nmdihau” und din Janfbar, dab 
wir unjere mennonitiichen Mlätter 
haben. Da dieje Blätter aber nicht 
von allein, fo mie die an den Bän- 
men, wadien, freue id) mid, dah 
mie immer twieber Geichrwiiter han 
ben, die ihre Zeit und opr 
fern, un ung mit guten Sefei 
au verjorgen, Aljo 















Dank! 


(Wir Thägen | 
Tißen Subpruöt 








Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 














Kurgnadhrigten: 

5 Studenten nahmen am „Mif- 

Nonsintint” vom 26. gebruar : biß 
3. März in Silldoro, San, us 
teil. Noch ihrer Rückkehr berichte- 
ten fie, aud Miffionare im Urlaub 
und Miffionstandidaten, unjerer 
Studentenjdhaft dom der wertvollen 
Unterweilung, die jie in den Zar 
gen erhalten hatten. Bon hier wa, 
ren folgende Studenten hingetab- 
ren: Sarah, Peters, Selen Jalt, 
Mortle Mendel, Zillian Stobbe 
und Siegfried Epp. 

Unjer A-capella-Chor unter Lehr 
zer ®. Martens joll in den Diter- 
ferien die MBGn in Britijd Co- 
Humbia bejuden. Auf der Reife Io. 
Ten and, etlihe Gemeinden, wie 
die in Herbert, Sast., und die zu 
Graffy Cafe und Coaldale, Alta., 
bejucht werden. Lehrer 3. 3. Toms 
wird zum Predigtdienit mitfahren. 
Der Chor verläßt Winnipeg am 
30. März und wird, jo Gott will, 
am 10. April zurüdehren. 

Lehrer Henry N. Bärg gibt vom 
17. bis 19. März im MBG-Per- 
haufe zu North Kildonan, Man., 
eine Serie von Vorträgen über den 
1. sSorintherbrief. Gleihzetin 
wird 2ehrer Serm. Lenzmann, von 
der Binkler-Bibelihule, auf den 
Berjammlungen dienen. An den 
Abenden find jpezielle Verjannt 
lungen. X 

Die Schüler der Höheren Siaj- 
fen der Winfler-Bibelfchule bejun)- 
ten uns am 9. März mit ihrem 
Lehrer &. $. Quiring. Die Srup- 
pe bejuchte den Unterricht in den 
Maijen des College und hörte jpe- 
sielle Vorträge vom Präfidenten, 
bom Dean und vom Leiter der 
oriitlihen Dienjte unjeres Col- 
Toge. Sie wurden in die bieljeiti- 
gen Mtinitäten des College und 
des Studentenrates eingeführt. 

Ein befonderes Mifionsprojefi 
der Studenten, Geld fir Einrid)- 
tung eines  Stlafjenzimmers im 
nenen Bibelinititut in Brafilien zu 
geben, ijt erfolgreid ausgefuhrı 
worden. Es handelte ih um 
$1,000, die bis auf $40 jhon ın 
boriger Wocdje eingegangen iva- 
ven. Andere Stolleften mährend 
unjerer Mifitonslonferenz erreid)- 
ten die Höhe von $1,200. 

Unjer Sommerfurjus bom 10. 
Juli bis 28, Juli 1961 wurde von 
Präfident 3. A. Toms befannige- 
geben. Er wird „Grundjüge der 
Erangelijation durd) die Gemein- 
de* unterrichten, mit Betonung dei 
ueutejtamentficjen Prinzipien, bon 
denen fi, die Gemeinde ber der 
Evangelifierung der Umgedung 
Teiten Taffen muß. 






























Dekan 3. €. Peters wird über 
die Petribriefe unterrichten, eım 
exegetiiches Studium des 1. und 
2. Retribriefes. 

Es Liegen Ihon etliche Anınel- 
dungen vor, Vlötter mit aller 
Auskunft find nädjtens verjandbe- 
reit. Wie aud) in friiheren Sah- 
ren, werden die Studenten am 
College Unterkunft und Rojt er- 
halten Eönnen. 





Dertreetertagung 
in Sastatchewan 


68 war diejes num jdon die 
dritte Rerfammlung diejer Ari 
und zwar in beängitigend Turzen 
Swifchenräumen. Wiederum ber 
iraf e8 den gehlanten Yau der 
Nervenheilantalt in Waldheim 
und twieder Famen die Delegierten 
in Scharen gejahren, „Nein, nod 
find unjere Zeute nicht organıja- 
tionsmide‘, janten fib die it 
glieder des provinzialen Bitis- 
werfes, als am Februar in 
der Kirche der MBG zu Susfa 
toon 193 Delegierte in die Na- 
menslijte der tagenden Vertreter- 
veriammlung eingetragen wurden. 

Dem Borjigenden, Br. Siaat 
d, VBorden, war c8 gelungen, 
einen Arzt, Dr. A. Both, Saska- 
toon, Sasf., für die Morgen- 
anjprade zu berpflicten. Allein 
deswegen hätte es fih jhoen ne» 
fohnt, herzufommen. Hauptjäd- 
ich Iprad) Dr. N. Woth, wie e8 
dann aud) bei einer Tagung diejer 
Art am Pine war, iiber die ger 
ftıgen Gebreihen, wie fie bei unje- 
ven Zeuten heute zum Ausbrud, 
gommen, über deren Urjaden, 
Ausioirfungen und aud  enfl. 
Seilungen. Es reiche nicht zu, 
warnte Dr. Both, wenn Her 
ratsfähige (Schade, dab jo went 
Sugendliche zugegen waren!) nu 
jhöne Sejicht der Braut un 
Augenidhein nehmen, die zufintti- 
gen Partner jollten vor allen Din- 
gen Familtengejhichte jtudiereit. 

Das newilfe Nerbenfrankheiten 
heute vorzubeugen jeien, führte er 
aus, u. daß durd; dirurgiihe Ein- 
aiffe, 3. ®. aud) bei jhiwangeren 
Müttern, die gejunde Entwidlung 
des Kindes gewährleiitet werder 
Eönnte, Neu war e3 biefen bon 
uns, dah die Zahl des erölid Be- 
Taiteten bei uns Mennoniten fajt 
dohpelt jo hod) jei, als bei anderen 
Solfsgruppen, etwa 9 vom Aau- 
tend. Schuld daran jeien, jo jad 
68 der Arzt, die vielen Vermandi 
Ichajtsehen. Bei diejen Zahlen mu; 
den bielen Sörern auch der Toniiche 
Gedanke gekommen fein, daß wır 
mit der Einrichtung bon Nerben- 
beifanitalten nichts Sonderfiches 
eigentlid nur  allernächite 
RTilihtiahe üsen. Zu ihade, dak 
offene Geiprädhe diefer Art bei uns 
fo jelten find, 

” Die ‚eigentliche Gejchäftsjigung 
Tam erjt am Nahmittag in Flup. 
Zer Borfigende des neugemwählten 
Saufomitees, X, Kehler, Watrous, 
berichtete über die Drganijation 
desjelben, aus melden Gemeinden 
die neun Mitglieder Timen, tie fie 
mit den Stadtbehörden in Watrous 
verhandelt hätten und nun daran 
jeien, die Pläne für den Bar ın 
Waldheim anzufertigen. 

_ Es hebt nun ein interefjiertes 
Sragen an, Meinungen merden 
ansgetaujcht. Dabei ijt natlirlich 
ticht zu bermeiden, daß ein und 
der andere fi auf die Fühe ge- 
weten glaubt. Much heute gilt noch 
die befannte Binjenwahrheit, day 
man bei Mennoniten nicht zu emp- 
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Hindtich fein darf, Und wenn dann 
aud) jemand rejolut ein Nichtbauen 
‚prophegeit, es |hon gar nicht ber« 
wundert, wenn der größere Teil 
imo dringender auf die Nofiven- 
digkeit eines Neubaues hinmweilt. 

Der Schreiber des Haufomitees, 
Br. Johann Friefen, Sasfatoon, 
Sast. (man hat diejen Ausichuß 
aud) icon das „Ssohannesfomitee“ 
genannt, weil eine Anzahl der Mit, 
glieder auf diejen Vornamen ant- 
worten), beridjtete mm zur &eld- 
frage, Esfind nahe an 23,000 fiir 
den Ba gejammelt, fehlen aljo 
nod; etwa 22,000, che man mit 
der Arbeit beginnen darf. Die Ver- 
jammlung beitimmte, ddß die 
39,000 . Seldgabe der Hojpital« 
aruppe Waldheim nicht in die er- 
forderl. Kaufjumme von 350,000 
bineingenommen wird, man wlr- 
de aud) jpäter gute Verwendung 
daffır Haben. 











&3 wird un länger iiber das 
Sammeln der Gelder, oder id). 
tiger ilber das Nichteinfommen 
derjelben gejprocdhen. Man mödte 
den Zeuten jhon gerne auf den 
Zahn fühlen, warum fie nicht zah- 
{en, jheut fid aber, die Namen 
der nichtzahlenden Gemeinden be- 
Tanntzugeben, bis e8 dann jchließ 
lich auch bei diejer Durdiprade 
mennonitijch-tröjtlid) verlautet: De 
woari aul foali. Sedenjalls gehen 
alle Sände had), als der Vorfiende 
Niaaf Wlod um die Mithilfe der 
Delegierten zu Haufe, in den Ge- 
meinder bittet. Wie fruchtbar die- 
je Ausfprade war, Fonnte utan 
an der nad) Schluß der Verjamm, 
lung eingezahlten Summe don 
über $500 erfennen. Jemand aus 
der Verjanmlung fragt nad) dem 
Rangverhältnis zwilden dem 
‚Hilfswerf, und dem Vaufomi- 
ice. Gut, daß die betreffenden Kor 
mitees jhon am QTage vorher ın 
brüderliher Einheit dieje Frage 
beraten und erledigt hatten. Dent- 
nad) bleibt das Hilfswerkfonuiter 
Saupforganijation, der Banaus 
auf aber ein jelbjtändig arbeiten- 
des Unterfomitee. Alle für den 
Baufonds gelanmelten Gelder jol- 
Ten au; weiterhin an den Schrei 
ber » Schagmeitter U. R. Maflen, 
Serichel, Sask., gefandt werden, 
der diejelben dann dem Schab- 
meiiter des Baufomitees zur Ner 
fügung ftellt. 


Nm waren wir aud) jchon bei 
der Stardinalfrage für heute an- 
gelangt. Die Berfammlung gibt 
dem Baufomitee durch Wbjtim- 
mung mit Stimmgetteln mit 126 
zu 35 freie Sand, ehivaige Land- 
Taufe für die Aftalt zu tätigen. E8 








Herrjcht die allgemeine Anfiht, dab 
‚dei modernen Nerbenheilanftalteit 
größere Landfomplere Immötig 
find. Heute Handelt e8 fich um eis 
en Landitreifen bon 27 acıes, 
jür dejfen ebentuelfen Ankauf 
$5,400 angefordert werden. Wie 
ichon gejagt, werden dem Bat 
Tomitee in diejer Sadje die Hande 
nicht mebunden. Dad) mubte die 
heutige Bertreterberfammlung die 
Randfrage injofern genehmigen, 
da die frühere Minimalbejtin- 
mung von 550,000 feine weiteren 
Schritte zulieh, 

Was immer unternommen, Dass 
endgültige Ziel wird nur ducch 
‚beharrliches Falten und Derinen 
mennonitijder Hände erreicht mer, 
den. 



























RP. 8. Wiens, Herjhel, Sast. 


Mifionsfonferenz 
(Sortfegung von Seite 1—4) 


zählt. Sodann waren aud) unjere 
beivährten Miffionsarbeiter, Red. 
MW. Bärg von Afrika, und Pred. 
A. €. Janzen von Hillsboro, Stanj. 
USA, unter uns. 

Alle Berfammlungen waren gut 
bejucht, und aud einige Nadıbar- 
gemeinden beteiligten fic. 

Pred. M. B. Kohn predigte über 
die Themen „Warum ift Zeus in 
die Welt gefommen?“ ımd „Mas 
it euer Zeben?“ (Sat. 4, 14), gad 
einen Bericht über ven Stand der 
Miffton in Indien, und erzählt 
eıner großen Zubörerihaft in der 
Aula des „Eden EChrijtian Col 
Iege” jeine Belehrung. Sehr pat- 
iend war jeine originelle Art. Un- 
vergeblich bleibt ung jein Weilen 
in Birgil. 

Br. Willy Bärg, Tangjähriger 
Miffionar im Kongo, jprad) fiber 
„Die innere Eimtellung eines 
Mannes, bei dem das Reich Got- 
tes an erjter Stelle jtand“ (1. Chr. 
4,10); „Des Menihen Sohn hat 
nit, da er jein Saupt hinlege“ 
(Zuf. 9, 57—59); „Die Notdurft 
der heutigen Zeit“ (Nehema 2, 
2.3. 11—15) und „Die Freuden 
und Leiden im Miffionsleben“ 
(1. Sor. 16, 9; Sol. 4, 3). 

Br. W. €. Janzen, viele Jahre 
Sefretär-Schagmeilter der MBG- 
Miffionsbehörde, jprad) fiber „Die 
Grundlage der Miffion” (Upg. 16, 
25. 40; 17, 14) und gab am 
Sonnabendabend einen wertvollen 
Ueberblic über unjere ganze Veij- 
Tonsarbeit mit ihrem jenfforn- 
artigen Anfang in’ Sahre 1999 
und ihrer Entwidlung bis heufe, 
Nad; Titus 2, 11—1A Tegte er 
uns „Eine Miffionsbiirde” aufs 
Ders. Br. Janzen hatte für jeden 
Abend Miffionsfilme mitgebradit. 

E3 wäre geiviß nod) bieles mehr 
über dieje reihen Tage zu jagen, 
doc Fomımen wöchentlich Meifftons. 
berichte in umjeren WMlättern, und 
„Ber ihrer adıtet, der hat eitel 
Luft daran” PBialm 111, 2), 

Die groge Karte (fiehe Bild), 
vorne an der Wand, hatte Br. 
Iohn Majjen, unjer Sausbater in 
„Eben Sighb School“, mit geidhid- 
ter Sand angefertigt. Am Balkon 
war in großen Zetfern ein „Ueber 
‚bliet über alle Felder unferer wert» 
verzweigten Mifjionsarbeit“. 

Gott hat unjerer Gemenfchait 
vie Türen für Die Arbeit weit ge» 
öffnet. Unfere Seit ijt nur mod) 
Zurz, bald Fommt die Nacht, mo 
niemand twirfen fann, Lat uns 
diefe teure Zeit ausfaufen DIE 


Sejus Fornmt. 
D. 3. Maffen, Korr. 


























Aeniere Mifjion 
der M.-Br.. Gemeinde 


Bibefchule in Enritiba, Brafikien, 
öffnete ihre Türen 
Bon Kohn Hlajjen 

Auf der eriten Seite der Go- 
denfjchrift zur Gröffmung des 
Bibelinjtituts in Parana lejen wir 
Pialm 126, Vers 3: „Der Herr 
bat Sroßes an uns getan; des 
jind wir fröhlich.” Diejer Vers 
bringt unferen Danf Gott gegen- 
über zum Ausdrud, der uns bei 
&ejem MWagnis jo wunderkar ge- 
hoffen hat. 

Durd; den tatfräftıgen Einjas it. 

die Mithilfe jeitens unfrer Dei 
nare, bejonder& zu erwähnen ıt 
Br. ten Gerbrandt, und dank der 
Silfe der Jungen vom S$tinder- 
heim, waren drer Häufer ferkigge 
jtellt worden, die am 22. Januar 
eingeweiht wurden. Sn einen 
Hauje wohnen wir. Die Mädden 
vewohnen das Hintergebäude dr2 
2. Sau während der Vorder- 
bau al3 Küche und Erikal dient. 
Die Vorderräume des 3. Haufes 
dienen als Slafjenzimmer und 
Bibliothek, und die Jungen haben 
dort Schlafzimmer. 

Auf dieje Weile find die adıt 
Schüler und wir gut unfergebradit. 
Während der Wode bereitet eine 
Frau aus der Nahbarihait die . 
Mittags. und Abendmahlzeiten 
für die Schüler. Zum Frühjtlid 
und zu den Wochenendmahlzeiten 
belfen die Schülerinnen fleihig 
mit. Die Jungen müflen die Ab 
fallfannen Ieeren, Kühe melten, 
Wäjceleinen anbringen und die 
Wände der Badezimmer jtreihen. 

Wir find dankbar, daß Pred. 
Conitantino Bequelle von der 
„Gongregational” - Ortsgemeinde 
eingewilligt bat, beim Unterrid- 
ten zu helfen. Er erteilt jolhen 
Schülern portugiefiihe Gramma- 
tif, die ihr Dberihulpenfum nicht 
fontplett haben. enigen, die 
die Oberjhule beendigt haben, fün- 




















































nen Engliich nehmen. e 
Frau Olga Düd, Krantenihiwe- 

Iter im Sinderheim, erteilt einen i 

Kurjus in perfönlicher Evangelija. E: 

tion, und Frau Zorene Thiegen E 

gibt Wufifunterriht und Gymnar 


jtif Mugenblidlidh wird nur der 
Kurjus des 1. Nahres gegeben, jo 
daß jeder von uns die Hälfte des 
Unterrichts geben muß. Da der 
Unterricht in portugiefiiher Spra- 
de gehalten wird, halten uns 7 
Stunden Unterricht in der Mode 
ziemlid, beihäftigt. 

Der Eröffnungsgottesdienit war 
am Sonntagnahmittag, einem hei- 
ben und Flaren Tag. Dank diejem 
waren biele Sreunde aus verichic- 
denen Gemeinden, bejonders auch 
bon einigen WBGn und Miliong- 
ftationen aus der Umgegend ge- 
nme, mit 1nı8 diefe Freude zu 
teilen, als wir dem Herren die 
Gebäude weihten. 

Pred. Dswaldo Emeih, Leiter 
der Presbpterianer-Geneinde in 
Ewitiba, zog fi in jeiner Eins 
mweibungspredigt auf das Symbol 
der Pinie, von der wir ein Bild 
mit einer geöffneten Bibel auf ei« 
nigen unjerer Berbreitungsicrii« 
ten haben. Da die Binie das Lan- 
desipmbol des Staates Paranı 
üt, dafz fie auch fe 

























Symbol für eine Schule geeignet 

jei, die das Ziel bat, einheimijche 

Arbeiter au&zubilden. eradejo 

wie diefer Baum bon folder 

Schönheit, Harmonie und Gerad- 

deit feine Kraft und jein Zeben 

durd) die Wurzeln Sefomne, wird 
audı dieje Schule ihre Kraft aus 
der geöffneten Bibel erhalten. 

MBG - Mifionsbehörde } 

Hillsboro, Kanjas. Zum jähr- 
lichen Treffen, das in der Zeit 
bom 26. Februar bis 3. März 
flattjand, murden ungefähr 60 
Perjonen, die in der Millions 
arbeit der MUS tätig find, er- 
wartet, 

&s waren Miffionare im Ur- 
Taub, angehende Miitionare, Mit- 
alieder des Voriwaltungsbüros in 
Sillsboro und Mitglieder ber 
Miffionsbehörde, die vom 22. Fe 
bruar bis 25. Februar in Sill- 
boro ihre Situngen hatten, dabet. 

Di Treten diente hauptjäd- 
Lid) für geitlide Injpiration und 
Orientierung im mifionariihen 
Dientt in der fid} Deute rahide 
wandelnden Welt. Als Gajtreöner 
dienten die Brüder A. M. Bärg, 
Defan des MUG - Bibeljeminars 
in Freino, Kalifornien, und Dr. 
Elpde Taylor, Erefutiv-Sefretär 
der Enangeliihen Außenmiffions. 
Rereinigung, Waihington, D. €. 

Mitglieder der Miffionsbehör- 
de und des WerwaltungSbiiros, 
die bor der Tagung nad Hills- 
boro Tamen. waren die Brüder: 
Sando Siebert, Vorfiger, Hermann 
Senzmann, Bizevorfiger, ©. W. 
Reters, Nrotofolifihrer, Nueben 
Dirts, %. U. Harder, PR. Lange, 
x euteld, 3.8. Ihießen, S- 
öns, I. N. Warkentin, 5. K. 
Warfentin, 3. B. Töns, Exefutiv- 
jefretär, Sohn E. Naklafi, Geil 
ie des Cehretärs, PB. I. Nut, 
Schatmeilter, und Br. A. €. San- 
zen. 

Nachitehende Mifftionare waren 
zu der Tagung eingeladen: Ge- 
ichwilter MW. 6. Bärgs, Schw, Net 
tie Berg. Geichw. Senn Brus 
Sejhw. Dr. Peter Wlods, Sei. 












































Merle Bloo) Schw. Sufie 
Brudsz, Schw. Senn Derkjen, 
Schw. Margaret Did, Gejdw. 


Ernejt Dyds, Geht. Joan EL 
ribs, Br. Siegfried Epp, Gejcht. 
Ab. Epps, Geihiw. U. N. Elau 
Beichw. Sohn Ejaus, Schw. El- 
fie Fiiher, Geihw. Ernejt Fre 
jens, Gejdio. Iebin Friejens, Ge 
ihtwilter Dr. &. 5. röies, Schw. 
Erna Aunf, Schw. Edna Gerdes, 
Schw. Ana Görken,. Schw. He- 
Ten Sarder, Gejhtw. Hugo Kanks. 
Schw. Dorothy SKoober, Seit. 
S. B. Aliewers, Schw. Martha 
Sröfer, Geihm. Bob Steöfers, 
Seihw. Barold Krugers, Schw. 
Emma Zepb, Geh. Sim Lom- 
heims, Schw. Daiiy Martens, 
Seidw. Leslie Drkmans, Schw. 
Staty Wenner, Schw. Sarah Re- 
{ers, Br. Dan Netfer, Schw. Ir- 
nold PBrieb, Gefhw. Walter Sa- 
waßfıs, Schi. Kay Siemens. 
Schw. €. MW. Schmidt, Geichw. 
Mired Schmidts, Geichw. Clyde 
Shanone, Schw, Selen Toms, 
Schw. Mary Tows, Schw. Rofella 
Toms, Schw, Vornon Vogt, Schw. 
Mathilde Wall, Geichw, Kames 
Miebes. Seihwiiter Art Wiebes, 
Sm. Orville Wiebe, Schw. Kalb. 
run Willens, Schw. Martha Mil. 
lems und Schw. Stathrhn Wiens. 








Die nictüßerbradite Bernadinnun 
Bie Schlukmorte unferes Hexen 





Nejus auf diejer Erde, laut Lırfas 
24, 46. 47, enthalten den all 
umfajfenden med des göttlichen 
Erlöjungsplanes: „Ale iS ge 
iörieben, und alfo mußte Chrijtus 
Teiden und auferjtehen von den 
Toten am dritten Tage und pre» 
dinen Infjen in jenem Namen 
DYuhe md Vergebung der Sünden 
unter allen Bölfern . . .“ 

Das Sivingende in Gottes Er- 
Töjungsmerf fommt in den Wor- 
ten zum Ausdrud: „Alfo mufte 
Ehriitus Leiden und auferftehen 
von den Toten.” Die Vorfehrung 
für eine Erlöjung durd; Gnade 
tut zur Verffindigung einer Vot- 
ibaft bon"„Buße und Vergebung 
der Siimden“ auf. Die perjönliche 
Annahme der vergebenden Gnade 
Gottes findet in der Verantmwor« 
tung Ausdeud, die Botjchaft der 
Hoffnung und der Erlöjung „allen 
Völkern“ zu berfündigen. 

Sehr oft wird das Lied: „We've 
a itory. to tell to the nations“ 
(„Wir haben «8 allen Bölfern zu 
jagen”) auf Miffionsverjammlun. 
gen gelungen. Folgende Worte 
jollten eigentlich hinzugefügt wer« 
den: Wir haben allen Wölfern 
Begnadigung zu  berfündigei, 
die für unermeßliden Preis er- 
fauft worden ilt, eine Botjchaft, 
die wir nody nit überbradht ha- 
ben, folglich Jind fie auf ewig ver- 
Toren. 











Sejus hat unjere Begnadiqung 
erfauft. „.... . das ijt mein Blut 
des Neuen Teitaments, weldes 
vergofien oird flir biele zur Ver» 
aebung der Sünden.” (Matth. 26, 
28.) Er hat diejen Erlaß jeiner 
Gemeinde anvertraut, zur Verkün. 
digung an eine verlorene Welt. Er 
bat uns „das Amt gegeben, das die 
Verjöhnung predigt. Denn Gott 
war in Ehrifto und verjöhnte die 
Welt mit ihm jelber . ...“ (2. Sor. 
5,.18. 19.) 

Nimm an, ein König, Herriher 
eines Staates oder der Ridter 
hätte eine Begnadigungsurfunde 
für einen berinteilten Mann un« 
terihrieben, aber der Ueberbrin- 
ner hätte den Erlaß bi® nad, der 
Hinrichtung zurfietgehalten. Mel- 
hen Wert hätte die Begnadinung 
dan noch? Wie würden ipir einen 
Manı verurteilen, der c8 der 
te, die Begnadigung zu überge- 
ben? Würde er nicht von der Um- 
melt veradhtet und verdammt wer. 
den? 

Die Gemeinde der genenwär- 
tigen Zeit hat die Verantwortung 
für die Meberbringung des gött- 
lichen Erbarmens an die verlorene 
Welt, hat e8 aber nod) nicht allen 
Heiden mitgeteilt. Meldien Wert 
bat Chriiti Opfertod für die Mil- 
lionen bon Menichen, die [don ge- 
ftorden find und heute fterben, 
ohne die Botichaft von der Begna- 
dinung zu hören? Taufende bon 
Chriften, die fich perfönlih an 
dem aöttlidhen Geichenf der Bern 
gebung erfreuen, find mit diejem 
perfönlichen Gewinn zufrieden 
und baben 68 bergefien, daß fie 
e8 mit denen teilen jollen, die nie 
aubor dabon qehört haben. 

Die drohende Weltlage beiveqte 
viele Gläubigen dazı, von der 
baldigen Wiederfunft Chrftt zu 
denken und zır forechen, Angenom- 
men, umnjer gnädiger md berge- 
bender Herr wiirde Heute wieder 
fommen und jraaen, wie er feine 
Nachfolger aeimir Tranen muß, 
warum jein Veichl, das Gvange- 
nun von der Erlöfung allen zu 
predigen, nicht ausneführt wurde, 
tmarum nicht jeder, der jelber Ber- 
aebung empfangen bat, alles in 












feiner Möglichkeit Tiegende getan 
hat durdy Verfindigung, Gaben 
und Gebet. 
Wir find dem Seren eine ehr- 
Tide md befriedigende Antwort 
darauf jchuldig, warum die ung 
andertraute Begnadigungsbotichaft 
nicht fiberbradt worden üt, Unje- 
re erjte Verantwortung gilt denen, 
die noch) nicht® bon der Gnade des 
göttlihen Erlöfungswerfs willen, 
denen 3 nie verfiindiat worden 
it, den Millionen von Heiden. 
Die Gemeinde von heute wird auf 
gefordert, ihr Verhalten zu der 
nicht fiberbradhten Begnadigung 
zu überpritfen. 

I. 3. Toms, 
MBG - Millionsbehörde. 






De. u De 
Swei ftarf unferernährte Kinder, die 
etwas von bem Glenb ber Baluba- 
Flüchtlinge im Kongo zeigen. Die 
mageren Aermehen m. erblaßten Haı- 
ze find Symptome extremen Diangels 
an profeinreicher Nahrung. 


Hilfe für die Baluba-Flüdhtlinge 
im Slongo, Afrika 


Bericht von Arnold Priche 


Wir hab jhon Frfher von der 
großen Not der Balubas, Flüct- 
linge im Stongo, beridtet und mas 
das Wrotejtantiihe Hilfswerk 
(EPRA) zur Linderung der Not- 
Tage tut. Dieie Flüchtlinge Teben 
in der Kajai-Provinz, öftlich von 
unjeren MBGn im Kongo. Unjer 
Miffionar Arnold Priebe hat die 
Gegend unlängit bejucht und be- 
richtet mım don dem, was er geje- 
hen md nehört hat. 

Taujende Menjchen Teben in 
örmlichiten Nothükten und erhal- 
ten nur eine Sungerration. Unge- 
fähr 200,000 Menjdhen erhalten 
elivas Unteritiiung. aber mehrere 
Taufende find mod) ohne Silfe. 
Arlängit trafen 4.000 Zlüchtlinge 
in dieje |hon inberböfferte Gegend 
ein, und man berichtete von neuen 
Fällen von Nuhr und Voden. 

Wenn nun aud Silfe gebraht 
wird, bewegen ums dodh ernite 
Fragen: St die Silfe nicht zu 
ipät aefommen? Können die um- 
terernährten Sinder vor den Fol- 
gen des Sungers bewahrt ier- 
den? Wer wird das Wettrennen 
mit den drohenden Epedenrien 
wie Malaria, Boden und Ruhr ge- 
innen? Deshalb iit eilige Hilje 
zu bringen! 

Einer unferer Hilfswerfarbeiter 
beobachtet in einem Dorf ein So- 
ibifal mit 250 Betten, von 800 
Kranken und Sterbenden bejebt. 
3 ftarben in der Genend täglich) 
ungefähr 14 Stinder. 

Eines Tages Fehrte uniere Ne- 
Tiefarirppe von der Speifevertei- 
dung zuvid, und da jahen fie eine 
doppelte Kette von Männern und 
Frauen, die fid) an die Hände ger 
fat hatten und den Wen ber 
fperrten, Cin Mann ftand amib« 





den im Weg und ioinfte mit einem 
Brief, Notitrlih mußten die Ar- 
beiter ftillhalten. X dem Brief 
Waren die Namen der Flüchtlinge 
in dem Dorf, und fie bafen, ntan 
möchte fie bei der Speifenverter- 
Tung dod) nicht bergefien, 


Die Vereinten Nationen haben 

tüchtig. gearbeitet, um die Lage 
au erleihtern und den jterbenden 
Balubas das Leben zu retten. Xn 
enger Sooperation mit den BR. 
arbeitet die „Kongo Proteitant 
Relief Agency”, die bis jekt als 
Hilfawerf die gröfjte Arbeit getan 
hat. Das CRRU-Team beiteht aus 
Mennoniten, mit Wiffionar Ar- 
hie Graber von der Mongo-Xn- 
landmiflion als Direftor, nod) ci- 
nem Millionar der EM umd zwer 
mennonitiihen Barnännern. Das 
MEET arbeitet in dem Hilfswerk 
im Kongo aud) durd) dieje Orga» 
nijation. 


3 wäre nicht redht, wollte man 
die andern SHilfsorganifationen 
nicht erwähnen. Die Vereinten Na 
tionen haben die Lebensmittel mıt 
Sslugzeugen in die auptitadt 
Balwanga befördert. Ein öiter- 
reihijches mediziniiches Team von 
14 Mann wohnt dort in Zelten 
und behandelt die Kranken. Medi- 
famente, Nahrungsmittel u. Stleı- 
der jind im Werte von Taujenden 
wie Gott daS Team in jeiner 
Silisarbeit von Wode zu Mode 
geführt und bewahrt hat. Oft 
haben fie unter jhweren und ge- 
fährlichen VBerhältniffen gearbeitet. 
Sie haben mit Schwierigkeiten ın 
Transportation und Berteilung 
zu Tümbfen. 

Viele Flüchtlinge fragten nad) 
Viheln oder PVibelteilen. Vielen 
mußte abgejagt werden, weil fie 
dort einfach nicht zu haben waren, 
Wir hoffen, das diefem großen 
Mangel bald abgeholfen werden 
Tann, denn e3 ijt eine große &e- 























Das zum Ankauf 
dem Smufe links ift 
Wonung für die Arbeiter. 
Sonmtagsihule. 

Enropa. — Die MBS in Weit: 
dentichland hat Fühlung mit eis 
nem gläubigen Mann in Stm- 
mern, der im 2. Weltkrieg als 
Striegsgefangeher nad) Kanada 
Kam ımd hei Coaldale, Alberia, 
arbeitete. Stitrzlid hielten Gejdw. 
E. Balzers (Winnipen, Man.) und 
Prediger Yans Ufer, ein blinder 
Evangeliit, einen erfolgreichen 
Bibel-„canıp“ ab bei Summer, 
Hunsrlid, mit einer Sruppe van 
welicher Chrüten. 

Der Kriegsgerangene hatte da 
mal® oft die Gottesdieuite der 
MAG in Coaldnle dejucht und 
hatte die -Semeinihart neichägt. 
Seute beiucht en mit feiner Fami- 
tie ab und au die MPG in Nous 
wied, Mertdeufichland. hilit aeıne 
mit und. bittet au nun die Mit 


‚Der Anbei 


in Ausficht genommene Amwefen in Wels, Dejterreich. In 
der Serfanunfungsfanl und im 2. tod die 


Tegenheit für das Ariftfiche & 
nis, € it ein Wagen, der 
mobiler Vücjerladen dienen fol, 
angeichafit worden. Wir wünichen, 
dab diefes ganze Silispragramm 
Sunger md Durit nad Gottes 
Wort erzeugen möchte. 
. Dr. Öraber bittet, da wir um 
folgeimdes beten möchten: Ffir die 
hungernden, Teidenden und jter- 
benden Stinder; für die Mütter 
mit Vabhs im Arm und nichts, 
womit jie jie nähren Tonnen; daß 
die Oppofition das ERRA-Sili- 
werf nicht hindern möchte; bag wır 
mehr Bibeln und Neue 
te den Zeuten in die Hände ge- 
ben fönnten. Vetet, daß wir mit 
Weisheit, Geduld und Mut aus- 
gerüjtet twiicden, um den PBroble- 
men umd Gelegenheiten in Gei- 
te Ehrüti zu begegnen. 
bot Dollars hingejcjiet worden, 
Gläubige Leute in Deutichland ha, 
ben Zelte im Werte von $30,000 
aeihidt. Aus der ganzen Welt find 
Nahrungsmittel und Sadıen as 
Hilfe geididt worden, 
_ €3 iit feine Frage, daß Tau 
jende durd) die Siljsaktion der 
Sereinten Nationen und der 
ERRU gerettet worden find. Un- 
aefähr 15,000 Perjonen merden 
däglic geipeiit. Im ganzen mer- 
den ungefähr 200,000 PBerionen 
mit Reis, Bohnen, Maismesl, 
Galmöl, getrodneten Fiihen, mit 
Milk und Zuder verjorgt. Das 
mennonitijhe Teanı unter ERAA 
bejorat die Verteilung von Nah. 
rungsmitteln und Medikamenten 
in 70 Sojpitälern und Sliniken 
im jüdlidh-zentralen Stajai. 

€3 wurden Schritfe unternom- 
men, biel Voniok, Safır, Mais, 
Sirje und Erdnüffe zu pflanzen. 
€3 find Musfihten auf eine gute 
Ernte da, umd vielen Balubas wird 
dann. geholfen jein. 
Wenn man den Bericht bon Br. 
Graber liejt, faın man merfen, 






u im Sinterarund ift paffend für bie 


arbeit der MB in feinem Hcr- 
matorf. y 


Ir Wels, Dejterreid), jellte ein 
Gemeindehaus erworben werden, 
denn c$ war bißher nicht möglich), 
ein dalendes zu mieten. Die 
MBGMArbeiter in Europa madır 
ten fih die Ungelegenbeit zum [07 
betsgegemtand. Gott bat dem 
Dienft in Wels, wo Gejchw. Lam- 
vence Warfentins aubeite: t 
bar gejennet, Gegenwärtig it and) 
ein Grumdftüct mit Bebäuden zur 
faufen, in den eine Wohnung 

die Arbeiter fit und audı ein Ver 
jammlungsiaal für eva 150 4 
jonen, Die 

















m 9. Bergen, 


Qofer einen h 
Berjprechen im 

Süden und aud) hier gu Saufe 
‚den, mil ih ber- 


d jann, au übermitteln. 5 
a =. ti 1960. perabidjie: 
dete ich mich don meiner Tieben 
Frat md fuhr über Winnipeg, 
Man., and Chifago, MEN, nad) 
Miami, zlorida, per Zug. Von 
dort ging e& ber Flugzeug nad) 
Brafilien, Paraguay, Uruguay, 
Argentinien, Chile, Reru,. zuriick 
nad) Merifo. Yon Merito-Eity 
dis El-PBafo fuhr ich per Buß, bon 
dan bis Smiit el ar . 
vieder per Zug, MO id am 7. Of- 
hoc en etva 11 Wochen) 
wilffonmen empfangen murde. 

Mährend ic) darliber nacfinne, 
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Mennenitijche Rundichan 


wog wohl wichtig wäre zu jchrei 
ben, Eommt mie ein Gejpräd) mit 
einem Gefdräftsmann in den Sinn, 

‚Er jtand im Gejdjäft mit einem 
Zeilhaber 55 au, 45 Prozent, Auf 
die Frage, warum fie die Teil 
haberjdhaft nicht 50 zu 50 Prozent 
hätten, erfärte er: „Einer muß 
308 führende Wort haben, und 
der andere mu mit freundlicher 
Miene ftille fein.” v 

Sch glaube, die Tieben Zefer 
werden berjtehen, wenn id; von 
etlichen Dingen, woriber fte ger- 
ne ehvas hören möchten, Stille 
ihmeige. 

Muf der Sinfahrt war id) in 
Winnipeg bei meinen Verivandten 
und fuhe dam nad) Ehifago. Dort 
mußte ich bein paraguayiiKen 
Konful um das Bifum anhalten. 

Dieje Wifa werden jonit erit 
nad; 24 Stunden ausgehändigt. 
Da in meinem Pab angegeben 
war, da id) in Rußland geboren 
Bin, jprad) die Vertreterin mid) 
auf NRuffiih an und veriprad), 
mir als Landsmann das Bıjum 
zu bejorgen,. So Fonnte id) an 
demjelben Tage weiterreijen und 
war anı 29. Zuli con in Pkiami. 

Mein Plag für den Flug nad) 
Caracas, Venezuela, war fir den 
80. Suli belegt. Da aber in Bene- 
zuela ein Aufruhr war, mußte ich 
bi8 zum 2. Nuguit warten. Sn 
Caracas durfte niemand den Flug. 
Hafen verlaffen. Wir wurden unter 
Militärauffiht gehalten und aud) 
jo zurüd zum Slugzeug geführt. 

Bon dort aus einen Mbjtecher 
nady Port of Spain zu madıen, 
war ausgejlofien. 

Bon dort aus ging e8 dann 
über Berge, Täler, Städte und 
Mälder der jo viel gepriefenen 
Saupfitadt Brafiliens Brafilia zu. 
Den Gejpräden der Touriften 
nad) jchien es jo, als ob, Brajilia 
nicht gejehen zu Haben, das Heihe 
ei, wie in Rom gewejen zu jein 
und den Papit nicht gefehen au 
haben. Aber beim Ueberfliegen 
der werdenden Stadt wurde id) 
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frob, daß id; dork nur bis zum 
näcnten Weiterflug bleiben muß. 
te. Man wollte mir das dort nicht 
veriprehen. Da id mid jedod; 
weigerte, meinen Plab aut berlaj- 
fen, erbielt id) die Zujage, am jel« 
ben Tage weiterfliegen aut dürfen. 

Hei Tourüten aus den Der- 
einigten Staaten erzählten mir 
während des Warteng, daß; fie ihre 
48 Stunden in Brafilia abgebüht 
hätten. Gang Brafilia fheint fiir 
Propaganda und um Touren 
anzuloden, denen man das Geld 
abnehmen will, angelegt worden 
zu jein, 

Xu den Hotels joll c8 nod) Teir 
ne Privatzimmer geben, und ein 
Bett im allgemeinen Schlafraum 
jolt 9 Dollar Tojten. Für einen 
Snbiß; fordert man zwei Dollar. 

Die Straßen find ftaubig. Die 
Zaris nehmen den 3- bis Afaden 
Preis, weil nod) fein Busberfehr 
vorhanden it. Ob das die richtige 
Saubtitadt Brafiliens _ werben 
wird? Das wird die Zeit Lehren. 

Bon Brafilia flogen wir nad 
Mio deSaneiro. Das ift eine mun- 
derihöne Stadt. An Meer gele- 
gen, hat 8 die Vadepläbe, die 
die in Miami, USW, fibertreffen, 
zudem in der Sahresjeit viel an- 
nenehmer als Miami, da e& dort 
jehr heiß war, als id} da war. 

X Brafilien gilt Bortugiefiich 
als Zandesipradje, aber die weit 
größte Mehrheit der Bevöfferung 
it als Brafilianer zu bezeichnen. 
Matı fieht, dab es. eine Mifchung 
von berjchiedenen NRafien it. Born 
tugiejen, Spanier, Neger und It 
dianer verihiedener Stämme find 
jomeit gemiicht, dab bet jehr vielen 
die Raffenzugehörigfeit nicht mehr 
auffallend it. Weiter im Süden 
verliert ‚id die Negerähnticfeit 
ganz. Im allgemeinen Nind Die 
Braftlianer ein freundicaftliches 
Wolf, auch hilfsbereit, jolange e& 
fie nichts fojtet, 

Die Ausfiht, die id; aus dem 
11. Stod des Sotels in Rio hatte, 
war außergewöhnlich jhön. Sm 
Süden jah man den Yuderhut- 
berg, einen Teil der atlantijchen 
Bucht, jomie aud; einen Teil des 
Flughafens. Etwas mehr. nah 
recht? jah man, wenn «3 Bar 
war, aud) die Chrütug-Statue auf 
dem 2200’ Hohen Corcobado-Berg. 
Die Statue it 115° hoc) und wird 
abends beleuchtet, jo daß fie bei Ha, 
rer Sicht 70 Meilen weit jiht- 
bar üit. 

Bei einer Fahrt durd) die Stadt 
fieht man munderihöne Parls. 
Ueberall erfennt man, mwiebiel don 
Menihen hinzugetan wurden, unt 
die Erde, die Gott geihaffen hat, 
ihöner auszubauen, 

Mandes habe ih nicht jeden 
fönnen, weil e8 die Zeit nicht er- 
Inudte, Den größten ehler, den 
id; beim Reijeplanen aenadyt 
habe, war, dak id veriproden 
hatte, bis zu einen geilen Rage 
avieder zu Haufe gu fein. Sch merke 
de 08 jchon in Mio, daR id) deshalb 
mandjes aus meinem Plan wfirbde 
ftreihen möühen. Wielleicht dient 
diejer Hinweis jemand, der eine 
folche Neife plant, zum Guten, daß 
or nicht denjelben Fehler madht. 

An Sontagmorgen, den 7, Au- 
auft, ging die Reife bei wunder 
ichönem Wetter weiter nad) Sao 
Paulo. Das Flugzeug ftartet dem 
Meere zu, und wenn. es Fi vom 
Boden abhebt, it es über dem 
Meer. Die Stadt Sao Paulo it 
ungefähre 12 Meilen bom Flug- 
‚plat entfernt. Ich Tieß meine Kof- 
fer im lugbajen, um mir_exit 

ein pafiendes Stel in der Stadt 
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zu juchen. Im Bus dachte ic) jo 
laut, daß der neben mir Sigende 
«8 hören fonnte: „Ob diejer Mann 
deutidh jpriht?” „Sawohl“, war 
jeine Antwort, und bald waren wir 
in einem regen Seipräd). 3 ftellte 
fich heraus, dah er viele von den 
Mennoniten in Sao Paulo Fan. 
te. Seine Frau zeigte auf ein 
Haus und jagte, dah iit das MEC- 
Seim, in der Meinung, daß id) 
dort unbedingt hinmwolle. Nun hatte 
ich nicht den Mut, dieje Hilfsbe- 
veitichaft abzulehnen, jtieg ab und 
begab .mic zu dem Haufe. , 

A. Dyds von St. Eatharines, 
Ont., find die Sauseltern. Bald 
ja ich in Gemeinfhaft mit et- 
lichen anderen Gäjten aus der 
Stadt beim Mittagsmahl. Br. 
Dyd machte mid; mit den Plänen 
fir den Sonntag bekannt: Nad)- 
mittags Abendmahl und abends 
Sottesdienit. mei Brüder, alt au 
Sahren, doch jtark im Geifte, ber 
treuen die Mennoniten in Sao 
Paulo: Br. Sanzen und Br. Ro- 
fenfeld. Sie dienten bei der Zeier 
des Mbendmahle. Für den Mbend 
war ich gebeten worden zu dienen. 

Hiwiichen diejen beiden Gottes. 
dienften wurde die ganze Gemein- 
de vom Seim aus mit einer leid 
ten Mahlzeit bedient, mwodurd) fid} 
Gelegenheit gu einem gemättlichen 
‚Blauderjtündden bot. 

Abende wurde von Sugendlihen 
ein Lied mit Gitarrenbegleitung 
gejungen und ein Gedicht aufge- 
jagt. i 

Sn Begleitung von Geihtn. A. 
Syds fuhr id; am nächiten Tag 
nad) St. Soje, um Br. 3. Mal 
jen bon Matsqut, B. E., der dort 
zum Spradjitudium tar, zu be- 
fuhen. Br. Mafien it jept in Cu- 
ritiba und arbeitet dort als Zeh. 


rer. 

Mein Plan fir meine Süd- 
fahrt änderte fi in Sao Paulo 
gänzlich. Satte id mir borgenom- 
men, mehr Sand und Leute zur 
jehen, jo tmurde ich dork nuinge- 
ftunmt, und e8 ging bon da an 
bon einer Mennonitenfiedlung zur 
andern. Weiter in den Süden 
Tommend, war mir die Nadridt 
bon meinem Sonumen bereits vor, 
anagepilt. Ich fand, daB fi das 
zu meinem Morteil auswirkte, 

Fir Curitiba waren mir die 
Adrefien und Empfehlungen an 
Pred. Berg und Lömen gegeben 


worden. SH juhte erjteren auf 
und fand eine freundliche Auf 
nahme. 

Am nähiten Tage fuhr id) zu 
Aelt. D. Koops. Das war dann 
fir die Lage in und um Euritiba 
mein Aufenthaltspuntt. Gelegent. 
li fuhr id mit einem, jungen 
Mann, der nad) Witmarjum fuhr, 
mit. Beim Ortäprediger N. San- 
gen fand ich auch dort über Ermar» 
ten freundfihe Aufnahme. Br. 
Mal, der Vater des Sünglings, 
der mich nad Witmarjum gebracht 
hatte, jtellte für den Nachmittag 
feinen Treu mit Fahrer zue Ber- 
füqung. In Begleitung mit Pred. 
Sangen unternahmen wir eine 
Rundfahrt duch die nanze Yn- 
fiedlung, wobei wir aud gleich et- 
liche Sausbejuche machten. Mbends 
war eine Berjammlung. Am 
näditen Tage war id zu Mittag 
bei Gejhwiiter Julius Zegiehns. 
Witmarjum it eine neue Anfied- 
Tung, und die Farmer find nod 
immer beim Probieren, as wohl 
die beiten Erzeugniife fein mür- 
den. Die Leute find quter Hoffe 
nung, und die Zufunft auf wirt 
idajtlihem Gebiet fieht bielber- 
iprehend aus. Sie Haben Mög- 
Tidjkeiten, mit gewiljen Einteilun. 
gen, jeden Monat im Sahr zu 
ernten, 


Auch auf geitlihemn Gebiet ha- 
ben fie ungehinderte Möglichkeiten. 
Selbjtverjtändlich müfjen hoir zu 
beidem unjern Teil tun. Gott Taın 
und wird jegnen, wenn mir da8 
Unjere getan haben. 


Für den Sonntag war id wie- 
der in Curitiba. Eine giemlid, 
aroge Anzahl Mennoniten woh- 
nen in der Stadt, Wlande Haben 
eigene Sejhäfte, andere arbeiten 
für" Lohn. Verdienitmöglichkeiten 
jind vorhanden. 

„Nu Bouqueirao und Guarituba 
ijt mentens Vieh- und Mildhmirt- 
idaft. 8 war mir auffallend, daß 
der Mildyproduzent das Recht hat, 
de: SIHIN, an allen beizufü- 
© en Säuregehalt 
däntbien. Man fiebt os = milh 
an, daß bon diejem Recht reichlich 
en u wird. Ein Mann 
ate mir: „Wenn toi ti 
ai a auf En twir &3 nicht tun, 
elle getan. War: io 
ee en jollten wir 
(For 



















Alennonitifche Bundichan 
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Der wahre Sieger 

Seht ihr, wie sie Jesus ge- 
fangen wegführen? Wie einen 
Verbrecher haben sie ihn ge- 
fesselt, Schwerbewaffnet mit 
Schwertern und Knüppeln be- 
gleiten sie ihn. Aber er hat 
sich doch gar nicht verteidigt! 
Und er hat auch gar nicht vor, 
ihnen davonzulaufen! Warum 
behandeln sie ihn nur wie ei- 
nen finsteren Gewalttäter? 

Die Führer des jüdischen 
Volkes’haben sie geschickt. 
Sie selbst sind nur Soldaten 
und Polizisten. Sie tun, was 
ihre Führer ihnen sagen. Sie 
haben keinen eigenen Willen. 
Sie nehmen sogar den Sohn 
Gottes gefangen, wenn es ih- 
nen befohlen wird. Einer von 
den Freunden Jesu hatte sie 
selbst auf den Oelberg ge- 
führt. Das war Judas. So hat- 
ten sie Jesus im Dunkel der 
Nacht zwischen den uralten 
Bäumen des Gartens Gethse- 
mane ausfindig machen kön- 
nen. Nun können sie ihn ab- 
führen. Sie haben ihren Auf- 
trag erfüllt. Sie können sich 
vorkommen wie Sieger. 

Aber der Sieg war ihnen 
nicht schwergefallen. Als ei- 
ner der Freunde Jesu zum 
Schwert griff, hatte Jesus ihn 
zurückgerufen Aber er hatte 
schon einem Soldaten ein Ohr 
verwundet. Das heilte Jesus. 
Welch seltsamer Gefangener! 
Er schalt seinen Freund, der 
ihn verteidigen wollte, und er 
half seinem Feind, der ihn 
verhaften wollte! Aber den 
Soldaten war das schließlich 
gleichgültig. Sie taten nur ih- 
re Pflicht. Nun war sie er- 
füllt. 

Merkt ihr, wer der wahre 
Sieger in dieser Geschichte 
ist? Das sind nicht die Solda- 
ten. Es ist Jesus Christus. 
Kann ein Mann in Fesseln 
denn ein Sieger sein? Jesus 
kann das. Wen hat er besiegt? 
Er hat sich selbst besiegt. 
Denn er hätte sich nicht brau- 
chen gefangennehmen lassen, 

wenn er es selbst nicht ge- 
wollt hätte. Er hätte sich 
nicht verraten lassen, wenn er 
es selbst nicht gewollt hätte, 
Es sah so aus, als könnten die 
Soldaten mit ihm machen, was 
sie wollten. In Wahrheit 
konnten sie mit ihm nur ma- 
chen, was er selber wollte. Sie 
führten seinen Willen aus. 
‘Wann wurde die Schlacht 
geschlagen, in der Jesus Sie- 
ger blieb? Sie war bereits zu 
Ende, als die Soldaten kamen. 
Sie wurde ausgetragen, als 


Jesus im Garten Gethsemane 
auf die Knie fiel und zu sei- 
nem himmlischen Vater be- 
tete: „Vater, willst du, so 
diesen Kelch von mir; 
nicht mein Wille, son- 





dern dein Wille geschehe!” 
Da hat er sich unter den Wil- 
len des Vaters gebeugt. Da 
hat er den Willen des Vaters 
zu seinem eigenen gemacht. 
Da hat er den Sieg über sich 
selber, über seine eigenen 
Wünsche und Hoffnungen 
errungen. Da stellte sich her- 
aus, wer der wahre Sieger in 
dieser Geschichte ist. 


„Dein Kampf ist unser Sieg, 
dein Tod ist unser Leben; 
in deinen Banden ist 
die Freiheit uns gegeben. 
Dein Kreuz ist unser Trost, 
die Wunden unser Heil, 
dein Blut das Lösegeld, 
der armen Sünder Teil.” 

P. Walter Wiese 





Ist das wahr? 


Ein wetterharter Mann 
steht in einem spärlich 
mit  Einrichtungsgegenstän- 


den versehenen Blockhaus auf 
Grönland. Jahrelang schon 
predigt er den mongolischen 
Stämmen der Eskimos Jesus 
Christus als den Heiland der 
Welt. Aber er erntet nur Ab- 
lehnung, Hohn und Spott. Ei- 
nige wenige, die ihr Herz ge- 
öffnet haben, müssen von ih- 
re nStammesangehörigen viel 
erdulden. 

Da geht dieser seltsame 
Mann, Hans Egede hieß er, 
daran, das Evangeilum in die 
Eskimosprache zu übersetzen. 
An einem Wintertag steht er 
wieder am Schreibpult und 
verdolmetscht die Passionsge- 
schichte. Da hört er vor sei- 
nem Haus das Brüllen und 
Johlen einiger Männer. Sie 
stürmen in seine Stube, rei- 
ßen Stühle um, verstreuen 
Bücher über den Boden, spuk- 
ken in die Ecken und treiben 
ihren Mutwillen mit dem ern- 
sten Mann. Endlich haben sie 
sich ausgetobt und sitzen nun 
lächelnd auf der rohgezim- 
merten Bank, Getränke und 
Essen von dem Hausvater 
fordernd. 

Der Missionar bringt, was 
er im Hause hat, und schmat- 
zend und mit der Zunge 
schnalzend werden sie end- 
lich stiller. Einige von ihnen 
machen es sich in dem war- 
men Raum gemütlich und 
schlafend ein. Nur ein durch 
seine Größe auffallender 
Häuptlingssohn nähert sich 
mit schweren Schritten dem 
Missionar, der sich wieder 
über seine Arbeit gebeugt hat. 

„Was schreibst du da?” 

„Ach, eine Geschichte, die 
du doch nicht hören willst.” 

„Ich will sie aber doch hö- 
ren, jetzt sofort!” 

Der Häuptlingssohn droht 
dem Missionar, der nicht auf 
seine Bitte eingehen will, das 
Tintenfaß wegzunehmen oder 
es über die Arbeit auszuschüt- 
ten. Nun sagt Hans Egede zu 
dern rohen Gesellen, der seine 
Drohung wahrmachen will: 

„Wenn du sie hören willst, 
dann setze dich auf die Bank. 
Ich will sie dir vorlesen.” 

Der Missionar beginnt und 





ist bald so ins Vorlesen ver- 
tieft, daß er seine Umgebung 
vergißt. Er ist selber aufs 
neue zutiefst erschüttert von 
dem, was er hier in die schwe- 
re Sprache der Eskimös über- 
setzt hat, Er liest von den We- 
gen des Heilandes, von den 
Menschen, an denen er nicht 
vorübergehen kann und deren 
Not er lindern will. Er liest 
von dem Haß, der aufbricht, 
von der Verfolgung, von der 
Verhaftung, von der Verur- 
teilung und von der Kreuzi- 
gung. Die Stunde auf Golga- 
tha wird lebendig. 





Hans Egede ist so in sein 
Lesen vertieft, daß er nicht 
merkt, welch seltsame Wand- 
lung mit seinem Zuhörer vor 
sich geht. Als er geendet hat, 
schaut er auf und sieht den 
Eskimo mit Tränen in den 
Augen auf seinem Platz sit- 
zen. Nun erhebt er sich und 
tritt zu dem Missionar. Er 
fragt ihn stockend und zag- 
haft: „Ist das wahr? Ist er 
wirklich für uns — auch für 
mich — gestorben?” 

Jetzt kann Hans Egede ihm 
freudig antworten, und es 
wird still und licht über den 
beiden. 

Emil Weber 


Zwei Freundinnen 


Erzäehlt von I. E. 

Einem Elternpaar in Tus- 
cumbia im südlichen Nord- 
amerika wurde nach langem 
Warten zu seinen zwei Söh- 
nen endlich ein Töchterchen 
geboren. Die Freude im Hau- 
se war groß, und wie viele EI- 
tern, hofften auch Hauptmann 
Keller und seine Frau, dies 
hübsche und kräftige Kind 
werde besonders klug und gut, 
in jeder Hinsicht etwas Be- 
sonderes werden. Sie ahnten 
nicht, auf welch seltsame 
Weise sich dieser Wunsch er- 
füllen sollte, 

Als die kleine Helen noch 
nicht ganz zwei Jahre alt war, 
erkrankte sie schwer an einer 
Hirmhautentzündung. 
gleich die Eltern schon alle 
Hoffnung aufgegeben hatten, 
wurde sie wieder gesund. 
Aber sie hatte durch die 
Krankheit ihr Augenlicht und 
ihr Gehör verloren. Sie war 
blind und taub geworden. 

Das war für die Eltern ein 
Schlag. Wie sollte ihr lie- 
bes kleines Kind jemals eine 
Verbindung zu seiner Umwelt 
bekommen, wie sollte es spre- 
chen, ja denken und fühlen 
lernen, wenn es weder sehen 
noch hören konnte! Die weni- 
gen Wörter, die es vor seiner 
Krankheit schon sprechen ge- 
lernt hatte, vergaß esbald und 






lebte blind und taub, armseli- 
‚ger als jedes Tierchen, in dem 
schönen, sonnigen Landhaus 
am Tennessee dahin. : 

Die Eltern liebten das un- 
glückliche kleine Wesen nur 
um so mehr und wollten es 
nicht in eine Anstalt tun, um 
es wenigstens ihre Liebe füh- 
len zu lassen, wenn sie auch 
sonst nichts für es tun konn- 
ten. 

‚Um die gleiche Zeit wuchs 
in einer Blindenanstalt in der 
großen Stadt Boston ein jun- 
ges Mädchen heran. Es hieß 
Anne Sullivan und war nach 
einer harten Kindheit mit 
vierzehn Jahren in die An- 
stalt eingeliefert worden, weil 
es: durch eine Krankheit vor- 
übergehend blind geworden 
war. Inzwischen war es ge- 
heilt worden und als Pflege- 
rin bei den blinden Kindern 
geblieben, ein gesundes, fro- 
hes und mutiges Mädchen, das 
alle gern hatten. Noch ahnte 
sie nichts von der kleinen 
Taubblinden im fernen Tus- 
cumbia, die ihre Lebensaufga- 
be werden sollte. 

Als Helen Keller etwa sechs 
Jahre alt war, las ihr Vater 
einmal zufällig von dem wun- 
derbaren Erfolg, den Jahr- 
zehnte früher ein Arzt mit der 
Erziehung eines taubstummın 
und blinden Mädchens gehabt 
hatte. Er hatte es lehren kön- 
nen, Blindenschrift zu lesen 
und mit Hilfe eines „Finger- 
alphabets” wie die Taubstum- 
men zu reden. Der Gedanke, 
daß dies vielleicht auch für 
ihr Kind möglich sein würde, 
ließ den Eltern keine Ruhe. 
Sie fragten berühmte Aerzte 
um Rat, aber keiner glaubte, 
ihnen Hoffnung machen zu 
dürfen. Es schien ihnen un- 
möglich, ein blindes und tau- 
bes Kind irgend etwas zu leh- 
ren. Schließlich rieten sie, ei- 
ne Blindenlehrerin für Helen 
ins Haus zu nehmen. 

Eine Anfrage ging an die 
Blindenanstalt in Boston. 
Dort fiel die Wahl auf Anne 
Sullivan, die als Begabteste 
unter den jungen, dort aus- 
gebildeten Pflegerinnen galt. 
Sie war erst zwanzig Jahre 
alt, als sie das Landhaus am 
Tennessee betrat, und dieser 
Tag entschied über ihr ganzes 
Leben. 

Annes neuer Pflegling war 
ein kräftiges Kind von sieben 
Jahren, das sich tastend in 
Haus und Garten zurechtfand 
und mit Bewegungen ganz 
‚gut seine Wünsche nach Essen 
und Trinken, nach Zärtlich- 
keit und Schlafengehen aus- 
drücken könnte. Aber Helen 
Keller kannte kein einziges 
Wort, also. auch keinen Ge- 
danken. 

Dieser Mangel, den sie wohl 
dump? empfand, machte sie 
oft unruhig, heftig und böse. 
Wutausbrüche und Tränen 
des armen, hilflosen Geschöp- 
fes waren an der Tagesord- 
nung. Wer sollte es besänfti- 
‚zen oder gar belehren, da doch 
kein Wort, kein Lächeln seine 
immerwährende Finsternis 
durehdringen konnte! 

Anne Sullivan verzagte fast 
an ihrer Aufgabe. Auch von 
ihren Vorgesetzten, die sie 
nach Tuseumbia geschickt 
hatten, wagte kaum einer auf 
Erfolg zu hoffen. Ein Expe- 

















Das sechsjährige Einwande- 
rer-Mädehen Daniela preßt 
ihren Teddy fest an sich, um 
ganz sicher zu sein, als die 
„Bremen” das Norddeutschen 
Lloyd in New York anlegt, 





riment sollte es sein, mehr 
nicht. 

Was dann aber geschah, 
war wie ein Wunder. Die 
junge Anne Sullivan gewann 
ch das Herz ihres kleinen 
Zöglings und begann vom er- 
sten Tage an, Helen zu erzie- 
hen, sie zu gutem Benehmen 
und zu kleinen Handfertig- 
keiten anzuhalten. Aus lauter 
Mitleid mit ihrem kranken 
Kinde hatten die Eltern bis- 
her kaum an irgendeine Art, 
von Erziehung gedacht. 

Dann begann Anne, Helen 
das Fingeralphabet zu lehren, 
eine Art von Morsezeichen, 
die in die Hand des blinden 
und tauben Menschen getupft 
und gestrichen werden. Das 
machte Helen sogleich großen 
Spaß. Aber sie war noch weit 
davon, zu begreifen, was Wör- 
ter sind, und daß jedes Wort 
einen ganz bestimmten Ge 
genstand unverwechselbar be- 
zeichnet. Der Augenblick, da 
ihr dies aufging, war wie das 
Aufspringen einer Tür, die 
Licht in einen dunklen Raum 
hereinläßt, der entscheidende 
Augenblick in Helen Kellers 
Werdegang. 

(Fortsetzung folgt) 



















































Soeben eingetroffen 
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RITA von GAUDECKER 







Rita von Gaudeder; 
Kinderandachten 


für 
alle Tage des Jahres 


Das neue Andadtsbuh wird, 
fo hoffen wir, vielen Kindern 
zum Segen werden und den 
Eltern helfen, ihren Kindern 
ichon früh und underlierbar die 
jeofe Botjchaft nabesubringen. 
4104 &., abwaih. Einbd, 
Portofrei 


























Ehriiti im Eichte der Endzeit 
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Fr 
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Sottes Wort, welder 
e Er & 
io nid her, 
Sotteswort md hat eine 
m fung. an a 

welcher au... Menge jagt: 

u ih . Man Tönnte beides 
. Ih glaube, wir fall- 

ten das Wirken mehr mit Wort 
verbinden, alfo nicht Gott, der in 
ed) wirkt, jondern das Wort, das 
in end wirft. Das Mort Wirken 
it in diejem Sırammenbang etwas 
Beionderes, Schönes, und wird im 
Urtert meiitens als Bezeichnung 
eines übernatürkichen Wirfens ge 
braucht. Satan wirft aud, aber 
negatib, Wenn Gottes Wort der- 
Findigt wird, wenn e8 ins Sers 
aufgenommen Wird, dann hat e& 
immer eine übernatürlidhe Wir- 
fung im Leben eines Menjden, 
or bleibt micht derjelbe, Wenn der 
Mond innerlich, unverändert blei- 
Gen will, it es gefährlich, unter das 
ort zu Zommen, denn e8 hat im» 
mer eine innere Wirkung. Bei al- 
Ten? Nein, ein Menjch Farın wohl 
das Wort Gottes hören, fich aber 
€r 
in jei- 







nere 
it: 


innerlid, dagegen vericliege, 


nimmt e8 nicht auf, daß € 
nem ben wirken fönnte. 


Ein Kirhgänger jagte bei einer 
‚Gelegenheit: während ein gemilfer 
Bruder hredige, fonne er jeine 
große Tandwirtihaftlide Maidıne 
in Gedanfen überprüfen. Aljo er 
horhte nicht, jeine Gedanfen ma- 
ren anderswo, das Wort Fonnte 
aut wirken. 


€3 genügt au nicht, dab der 
Menjd mit jeinem Verjtand ja 
jagt, denn Glauben meint, fid im 
Vertrauen hinzugeben. Wir fen- 
nen Menden, die heute vor una 
jlehen al3 eine rudt der Gnade 
‚Gottes, So find fie aber nicht über 
Nact geworden und aemiß nıcht 
ohne das Wirken de3 Wortes Got- 
tes. Oft Tegt man Gewicht darauf, 
ipiebiel man in der Bibel gelejen 
hat. cd bin nicht dagegen, dab 
man joundjopiel Kapitel am Tage 
heit, dod) oft fann das Wort in 
dem Zejenden gar nicht wirken. 
8 fragt ich, ob ich mit dein tie- 
fen Runih zum Worte Gottes 
domme: Here, zeige mir deinen 
Billen, id) will danad) tun. Wie 
iele Tejen diejes mit jolher Eut- 
fiellung? Wer jo Gottes Wort 
Tieit oder hört, bei dem’ hat das 
Wort immer eine Wirkung, er 
wird durch die nöttl, Predigt un 
naitaltet. Deshalb jagt der Apojtel 
Taulus, er wolle nie vom Predi- 
gen des Evangeliums ablafjen, 
denn «3 jei eine Sotteskraft. Man. 
de fagten wohl, e3 fci eine Tor- 
‚heit, aber er wollte bei diejer Tor. 
geil bleiben. Er merkte, wie um 
Reben derer, die das Wort Hörten, 
eine Meränderung vorging, fie 
wurden neue Menden. 


Meiter zeigt Paulus die ziwie- 
jadıe Wirkung der Predigt. Nr 
Bers 14 Iejen wir: „Denn ihr jeıd 
Nadfolger nenoordeu, Liebe Brü- 


er, ber Wottes im 
Bubla in Ehriito Zei 
Predigt 


in 
die Theffalo) 

























andere Wirkung: Ver] 
den Leiden: „ 


bar, tie ich Diejer reis immer 
vergrößert, und tie die Predigt 
des Evangeliums uns alle in der 
Nachfolge verbindet, Hier it der 
fhöne Msdruc „in Ehriitd Sen“, 
er üt das Bindeglied. Nicht durch 
einen Menjden, nicht durd) eine 
gewiffe Erfahrung, jondern it 
der Berjon Keru Chrijti, dem Go- 
Freugigfen, Wwiljen wir uns alle 
verbunden in der Nachfolge. 

Die Predigt joll immer Nadj- 
folge bewirken, e8 gebt nicht an- 
ders. E8 it Icdrade, daß manche ber. 
fuchen, einen Unterjhied zwildhen 
Vorehrung, Süngerihaft u. Nadı- 


folge zu machen, Menjchen, die zu, 


Sejus farıen, traten in die Nad)- 
folge. 

Heute will man oft den Seren 
Sejus als Heiland erleben und 








in gang anderen Verhältniffen it. 
Wenn ein mwohlhabender Bruder 
einen jebr armen Menjhen tröjten 
will, wird der jagen: du berjtehit 
ni gar nicht. Sch freue mich, 
dah du mid; fröjten willit, aber 
im Grunde genommen berjtehit 





du mic) wirflic nicht. Kommt ein, 


anderer Tröfter zu ihm, der biel- 
Teicht bon demfelden Leid betroffen 
öt, fagt er: diefer Bruder berjteht 
mic, wir erleben dasjelbe. Elia 
mußte eimmal jagen: ich.bin allein 
übrig geblieben. Das war ihm 
ichredlid, daß er bon feinem an- 
deren wußte, der auch jo fitt wie 
er, Da mußte Gott ihm jagen: o 
nein, cs find mod; Taujende, die 
ihre Sniee nicht gebeugt haben 
vor Baal, du bit nicht allen. 

Dieje in Theffalonid wurden 
vie jene in Sudaa bon ihren Brii- 
dern verfolgt, nicht von Menjchen, 
die fie gar nicht Fannıten. Auc) dar« 
in fanden fie fi) auf einmal als 
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nicht als Herrn. In den erjten drei 
Evangelien wird das Wort Hei- 
fand nur im Zulas » Evangelium 
4mal aebraudt, jonit immer. die 
Bezeihnung'Her: 
unterm St 
jucht, wird Sei 
den, nit nur al; 
Yofort in die Nadifolge Seju tre 
ten. Er fann nicht jagen: Herr, 
aib mir die Scliefeit, aber 
Nachfolge will ih nicht. Der $ 
Sejus jagt: „jolge mir nad”, Di 
Seligkeit it in der Nadhfolge zu 
finden, Wenn 
predigt wird, ud Meniden die 
jes erfajlen, daß Seligfeit Nadı- 
folge meint, dann fühlen fie fich 
durch dieje Predigt verbunden in 
der Nadjfolge. 


Der Menjd), der 
tindenvergebung 
den Herrn fitt- 
Heiland, und 








ug. 





die 


ve 





das Mort jo ge 


Aber die Predigt hat nod) eine 
rung IL 
daß ihr eben- 
dagjelbe erlitten habt bon euren 








BlutSfreunden, was jene von den 


Suden,“ Wie fie in der Nadjfolge 
verbunden find, jo find jie es jegt 
aud) in den Leiden, und das auch) 
duch Die Predigt. Die Menjen, 
die das Wort annahmen, famen 
ın Zeiden hinein. Sie idauten 
fich um und jahen, daß ihre Gau. 
bensbrüder an andern Orten die- 
jelben Erfahrungen machten. Sir 
1. Petri 4, 12 Tejen wir: „Ihr 
Lieben, Tajiet euch) die Site, die 
euch) begegnet, nicht befremden, als 
miberführe ud) etwas Seltjames.” 
‚So üt Gottes Meg ffir ung, durch 
Gehorjan jeinem Wort Tonmen 
wir in Leiden, vie aud) biele ım- 
jerer Brüder in andern, Welttei- 
len. Sierin Tiegt audy Troit für 
die Leidenden, denn im Leiden 
Halten wir gerne Umjdyan, ob and) 
‚andere in ähnlicher Lage find. Der 
Apoitel_ jagt, wir miilen e3 Ier- 
nen, nut den Weinenden zu nein 
nen. Bodı e ft jehr IÖimer, einen 
Menjhen zu tröften, wenn man 


Brüder mit denen. in Zudän, °aB 
fie wie aud) jene von ihren Wluts. 
freunden verfolgt wurden. Es it 
doppelt jdhwer, Leid und Berfol- 
aung hingunehmen, wenn dieje bon 
Verwandten ommt. Ich habe jol- 
es nad) nie erfahren, aber e8 
gen unter den Zejern joldhe jein 
die willen, mas es üt, von Bluts- 
freunden verfolgt zu werden, weil 
man das Wort der Predigt auge- 
nommen hat. Sch denfe an den 
Fall, den PB. M. Friejen in fei- 
nen Bud „Alt-Evangeliihe Men. 
nonitijhe Weüderihaft in Nuß- 
land“ erzählt, von einen Sauzen, 
der das Wort de3 Evangeliums 
angenommen hatte und eim Kind 
Gottes geworden war, Sn jeinem 
Dorfe nahnı man ihn und jchlug 
Abu jehr, blänte ihm den Rüden. 
Er wurde ins Gefängnis geitedkt, 
in ein faltes Zimmer eingeihloj- 
jen, man nahın ihm den Belz weg 
3 war Februar. 3 Tage mußte 
er dort fein. Er jagte: id} Eonnte 
niet fißen, nicht jchlafen und ich 
mar falt. Wer hat e8 getan? Xöms, 
Sanzen, Sriejen, dag waren jene 
Alutsfeeunde! Wenn andere e8 ge- 
tan hätten, Rufen oder jont je 
mand, dann hätte er e8 hiefleicht 
nicht jo tief empfunden, aber c$ 
weren feine Blutsfreunde, die ihn 
jo geichlagen baten. 





©) Der Widerjtand gegen die Pre- 
digt 


Wir merken den Wideritand ge- 
gen dieje Predigt in Theffalonid) 
von jeiten der Heiden. Wir find e3 
jo gewohnt, daß der Haupkmider- 
jtand bon den Suden fanı, aber in 
Thejfelonid waren c& die Beiden, 
die fid; genen die Predigt auflehn. 
ten. Mohl waren fie angefeuerk 
don den Suden, die aud) in diejem 
ihre Sand hatten, aber e8 waren 
doch die Heiden, die ji) bier genen 
die Predigt auflehnten. Naddem 








die Heiden das Evangelium ber- 
nommen hatten, war e8 ihnen Lü- 
herlid), die Motjhaft bon Streus 
eine Xorheit. Sie werden jidy aud) 
immer dagegen auflehnen, denn 
das Wort Gottes iit ein Spiegel, 
in dem der Menich ji zu jehen 
befommt, wie er it. Menn wir in 
Römer 1 und 2 einmal das ganze 
Negifter der Sindenjchuld Tejen, 
Tann niemand jagen, e8 jeien nicht 
jeine Stinden, 8 fer nicht jein 
Bild. Much die Heiden jener Beit 
befamen fi im Spiegel de8 gött- 
lichen Wortes zu jehen, ioie fie int 
Sumpf der Siinde lebten, des- 
Hald haßten fie die Botichaft. Und 
menn man erjt die Botidiaft hakıt, 
dann haft man aud) die Boten. 

Wenn ein Prediger anfängt, 
die Votihiaft des Evangeliums 
Har zu verfündigen, muß er im 
mer damit reinen, dadurd) Feinde 
zu befommen. Man wird nicht die 
Botihaft migadhten und ihn Tie- 
ben, Bote und Botjhaft gehen 
aujammen, damals, aud) in diejer 
Zeit. 

Alfo von den Heiden hatten die 
Apojtel mandjes erlitten, aber aud) 
von den Nuden, und das Haubt- 
gewicht fallt in den Berjen 15 
und 16 ja auf dieje. In 5 Stri« 
en zeigt er ung die Wut der 
Suden gegen die Wahrheit und mas 
jie getan haben. Man jagt, daß 
diejes vielleicht Pauli Idärfiter 
Angriff gegen die Juden war. Wir 
wollen dabei nicht bergeiien, daß 
der Mann, der die Suden hier jo 
‚bejchuldiat, diejelden von ganzem 
Herzen Niebte. Er. jhreibt in Nö- 
mer 9, 3: „Sch habe newünjcht, 
verbannt zu fein von Ehrijto für 
meine Brfider, die meine Gefreun, 
deten find mad dem leid.“ 
1. Theft. 2, 15. 16 find alfo nicht 
Worte des Haffes, jondern Dar- 
stellung der ZTatfahe als War- 
nung. 

1. Die Suden haben den Herrn 
ejum getötet, auch ihre eigenen 
Bropheten. So haben fie Stellung 
genen die Wahrheit genommen, 
und diejes fit und bleibt die Haupt. 
fünde: Sie haben den Seren ge- 
‚tötet und aud) die Propheten. 

2, Sie haben uns verfolgt, jagt 
Paulus. Er denkt vielleicht an jer- 
ne eigenen Erfahrungen in Thef- 
jalonich, mie jte die Stadt verlaj- 
jen mußten, vertrieben wurden. 

3. Sie waren Gott und Men- 
ien zuwider. Das Wort „zu- 
wider“ wird oft vom Wind, bon 
den Elementen gebraucht. Wenn 
der Falte Wind ins Geficht Bläft, 
das ijt redyt ungemittlid. Ein Rö- 
mer hat gejagt, man nannte die 
Suden einfach Menihenhajler. Er 
war fein Chrüt, aber von den Zu- 
den fprad) er als von Menjchen- 
hajfern. 

4. Sie wehrten den ANoojteln, 
den Heiden das Evangelum zu 
predigen. Sie jelßit wollten c3 
nicht annehmen und Ttanden aud) 
in Wege, wenn man den Heiden 
das Evangelium hradıte. Yejuz 
jagte Taut Matth. 93, 13: „Wehe 
euch, . . „ihr Seuchler, die ihr das 
Simmelreicht zuichließet vor dei 
Menjhen! Shr Fommt nicht hin 
ein, amd die hineinvollen, Tajt 
ihr aicht hineingehen.” In Apa. 
17, 5: beißt e8: „Aber die hals- 
ftarrigen Suden neideten . ...“ Sie 
wollten das Evangelium nicht an- 
nehmen, und als fie merkten, dab 
die Heiden e3 annahmen, waren 
fie neidlih. 

i ie Ra, u 
jerderben: „.. . ie ihre Stin- 
den erfüllen allenvege, denn Ir 












gorn ift fon über fie aefommen 
zum Ende hin." he Maf; ift doft 
geimorden, und fie verdienen ben 
Born Gottes. Paulus jbaute in 
die Zufunft und jante: Bott wird 
dies alles einmal ing Gericht brin- 
gen, 

In diefer Predigt über 1. Theif. 

2,13 bis 16 liegt ein Verfuch, et- 
was iiber das Wejen, die Wirkung 
und au iiber die Aurflehnung ge, 
nen die Predigt auszuflihren. 
€ it unjere Wufgabe, Diejes 
Evangelium jo zu berkfindigen. 
Wir haben viel Briider, die ver- 
fucen, ich mit der Shmady Chri- 
jti zu identifizieren und immer 
wieder die Zlare Votjhaft des 
Evangeliums zu verfündigen. Als 
Hörer follten wir e3 ihnen nidht 
inbelnehmen, wen fte ung berjon. 
lich ducdy die Predigt zu unjerem 
eigenen Heil anipredhen. Der Pre- 
diner muß immer damit rechnen, 
daß er durd) das Predigen Feınd- 
ichaft erregen fann. Paulus wol 
te nicht Menicen jondeen Gott 
wohlgejällig jein. Er wollte aud) 
Auflefnung hinnehmen, denn der 
Serr Sejus hatte jagt: „Haben 
fie den Sausvater Beelzebub ge 
heißen, twiebiel mehr werden fie 
feine Sausgenoffen alio Heigen!” 
Mandımal wollen tvir 3 in die- 
jem eben bejier haben, al3 der 
Herr Jefus eS hatte. Wir willen, 
dab man ihn angejpien hat, aber - 
ung joll man nicht. Wie Teicht find 
ipir beleidigt, wenn uns jemand 
ein hartes Wort jagt oder zeigt, 
daß ihm an uns etwas nit gefällt. 
Wir bergejjen, mas Menjhen un- 
jerm Serrn Sejus angetaıt haben. 
Laßt uns freu in jeinen Sußtapfen 
wandeln! Und uns Predigern wol- 
Ie Gott Gnade geben zum verfün- 
digen jeiner wunderbaren Bot- 
ihajt! — Amen. 








Aahrichten.... 


Sortfegung von Seite 15) 


nit alle Ortsgemeinden Kana- 
dag, die deutihe GSebetanleitungen 
brauden, jolhe beantragt. Wenn 
die -deutichiprechenden Gemeinden 
glieder dann darohne bleiben, tt 
es nur wegen Unterlajjung der Be 
ftellung. 

— Am 7. und 8. April tagt in 
Rojemary die Prediger. und Dia- 
Tonenfonjerenz der Mennonitenge- 
meinden Mlbertas. Thema iit „Die 
Genieinde, der Leib Chrüti”, 


1. Kor. 12, 27, 

















— Elmmood - Yethel-Mennoni- 
tengemeinde Heißt eine neugegrüns 
dete Gerneinde an 384 Talbot Ave. 
in Ehmmwood, Winnipeg, Man., die 
aus in St. Biel, St. Bonifare, 

Nord. und Ditkildonan und Elm- 

wood Wohnenden Gliedern der 
PBethelgemeinde beiteht. Die got- 
tesdienjtlichen Werjammlungen jol- 

Ten beginnen, jobald das gekaufte 
Gebäude zuredigebaut it, am 

April oder im Dai. 

— Unter den Wejuhern der A 
Shrijtian Prob waren in voriger 
Bode: Lonije Konrad, Haney, 
®. €, die Millionarinnen Nettie S > 
Vorg und Katherine Wiens, Coal- 
dale, Alberta, Pred. Walter Yaı- 

zen und Sohn Pille, Harvey, 
Norddakotg, USY, S, Neuftüdter, 
Saskatooı, und Gejchw. Dad. 

Sriejens don Vauzhall, Alta, die 

am Augujt aus Paraguay Famen 

md dielleicht surüdkfahren werden. 

— m Februar d. &, find aus 
Paraguay e et: Erna 
‚Rajt, Stolonie 1 
K. Borioicd,, 
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15. März 1961 


arrow, B. €, imd Selma San- 
zen, Solonte Neuland, zu Hans 
Häde, St. Catharines, Ont, 

— Aus der Miffion der Memo. 

nitengemeinde in Brandon, Mant., 
mwınde am 19. Februar die Grace. 
Menonitengemeinde organiiert. 
18 Sfieder wurden als die Grin- 
der genannt. Br. Hemrid Saat 
nt Prediger md’ Xeiter der Ge- 
meinde. Die Sonntagsihule hat 
fojt 100 Stinder erfaßt. Su den 
Sonntagmorgen + Verjammlungen 
Fommen durchichnittlid, eva 36 
Berjonen. Milfion der ME 
in Brandon wurde int Nobernber 
1951 bon Welt, &. ©. Neufeld, 
Wpitewater, begonnen. 
— I emer jhenbar ansiweg- 
Tojen Lage find viele Fanadijche 
Rürger, deren nächte Familienan- 
gehörige no in Rußland find 
umd bon Mosfar nicht die Aus» 
reijeerlaubnis erhalten. Im Mer- 
trauen auf Gottes Wunderwege 
md im Bemußtjein, dab fie ihrer- 
jeits nichts dürfen unverjucht Taj; 
jen, haben fid mehrere joldyer 
Rerjonen zujammengefan und aus 
ihrer Mitte einen Ausihuß ge 
wählt, der alfe erreichbaren Si 
Ten aniprechen foll, damit die jchon 
16 Sahre dort gehalteten Lieben 
1 und fie wieder als Fa- 
milien aujammentwohnen fönnten, 
md zwar in Sanada. (Sich Ber 
richt auf Seite 2.) Die Notlage be. 
darf der Fiirbitte, 





























— Zn London, Ont., beiteht 
jeit 1951 die jogenannte „Good- 
mil Rejcue Miffion“, die van Pre, 
diger Min Roth geleitet und von 
den Mennoniten im weltlichen 
Dntario unterjtüßt ioird, Gin 
neues Gebäude it im Entitehen, 
nut 9) SO Betten. Men- 
ichein, die jonit niemand haben will, 
finden dort Nufnahme und aud) 

ejitliche Vetremung. Yu dent 
),000-Bau gibt die Provingre- 
gierung $39,000, dire Stadt Ton. 
don, Ont., 6,000, und der Reit 
joll in Stadt und Gemeinden ein. 
gejammelt werden, 


— Fohn Peters und Gattin, die 
dor 4 Nahren im Auftrage der 
® don Steindah nah W 
deutfchland fuhren, ıum in der 
„Bad to the Vibel“-Nadiomiffion 
zu dienen, jollen im pri auf 
Urlaub nad Sauje fommen. 



































— &h 
ner, O) 
Sugendarbeit in Stanada, joll als 


Neijeführer mit einer bom „Menno 
Travel Serbiee” arrangierten 
Reijegruppe im Sommer Europa 
bereifen. Mer nut will, werde fi 
an „Meımo Travel Service”. 

— Ritwe Elijabeth Epp, 98, 
it im Zabor-Altenheim, Morden, 
Man., aeitorben. Die Vegräbnis- 
feier war am 4. März im MUG- 
Belhaufe in Morden, Man. Br- 
erdigt wurde die Entichlafene auf 
dem Friedhor in Winkler, Da. 
Sie ivar friiher eine grau S. Nem- 
bel, Winkler, Dan. Es fißerleben 
jie 4 Tochter und 1 Sohn. 

— Das N. Tejtamet der neuen 
eugliihen Bibel it wicht eine rebi- 
bierte Ausaube, fondern eine nünz- 
lid; nene Mcberjeung aus den Ori- 
sinelfpradien ius Eupliidhe der Ger 
sentwart. Diefe wertvolle Musgabe 
des MT, it im Buchhandel der 
Cheiftion Prei erhältlid) für $1.75 
and, mit größerer Schrift, für 
31.50, 

—- Die Eintrittebedinaungen in 
das College Für Ausbildung von 

Lehrern in Manitoba (Manitoba 
Borkeimg auf ©. 12-2) 











Kür einen Eaa 


Es sit genug, für einen Tag, 
zu betem md zu jorgen. 

Was ums aud heute treffen mag, 
bon jelber kommt das Morgen. 


Wir ditten um das tüglıd) Brot 
und nicht um Brot für Sabre; 
jo hat's gewis aud) Teine Not 
von jegt an bis zur Vohre, 


ES it genug, dah jedem Tay 

die Zoit it zugemeflen; 

der heute jorgt, wird ohne Frag’ 
dich, morgen nicht bergejfen. 


Er reicht dir Erd. und Sunmels- 

= brot, 

Trojt, Kraft und Licht und Nah. 
rung 

bom Morgen. bis zum Abendrot 

zur Leib. und Scelbewahrung. 


Drum nit zu weit hinausgeblidt 
zum Morgen bon dem Heute! 
Mer ji) ins Heute recht geididt, 
hält morgen gute Veute! 

So reiht Jh eine Perlenidhnur 
bon einem QTag zum ander! 
und auf der lichten Gottesjpur 
wird 08 pin fröhlich Wandern. 





Dem Sammer wird ein End’ ge- 
madt, 

der Vi und Bang gehoben; 

und aus dem Seufen jtill und 
jadt 

wird Danken und wird Zoben. 


Beiler. 
* 
Seden Tag ein jröhlid Danken 
dem, der Licht und Leben jchenkt, 
und von Herzen ihm berfransit, 
der aud) unjre Wege Ienft. 





Unter jeinen Mugen jhaffen, 
was er uns zu tum gebeut, 
und zu Jlinklein Heilandsliece 
tragen in die dunfle Zeit. 





Käte Walter. 





Die verjuchliche Gewalt 
der Srau 


Made dich, mein Geijt, bereir, 
iwadhe, fleh und bete, 

dal; dich nicht die böfe Zeit 
undberhofit betrete 
denn es it Sataı 
über diele Srommen 

zur Verjuchung fommen. 


Petrus aber ja draußen ımı 
Dof; und e& trat zu ihm eina 
Magd und jprad: „Und du mariı 
auch mit dem Sejus aus Galiläa.” 
(Matth) , 69.) 
pruch berichtet von Per 
Er jah draußen im Sof des 
Sohenpriejter® und Wäre befjee 
drinnen im Balajt gewejen, nahe 
bei Fejus. Die Singer hatten dem 
Seren alle verlaifen, als er jid) 
‚Jwehrlos gefangen gab. Petrus 
wollte Jejus jeine Treue Beinei- 





Lijt 

















jen, denn er hatte gejagt: „Wenn 
ich aud) alle an dir Argerten, ıd) 
werde dir treu bleiben.” PBeirus 








Töjte die jhwere Siinde aus, in die 
Petrus dur) halbe Treue geriet, 
Srauen fönnen zum Segen oder 
lud werden im Zeben der Män- 
ner. Das lehrt uns die Bibel und 


vie Gedichte. Simfjon "unterlag 
der Verjuhung durd) eine Frau 
und verlor Kraft, Augenlicht und 
Freiheit. David geriet dur), deu 
Anblit der Verhjeba in Schuld 
und Sünde, Das ınuB aber nicht 
immer jo jein. Männer wie Sojef 
und Siob unterlagen nicht der 
verjuchlidhen Gemalt der Frau. 
Zaht uns wachjam fein! Wir dfir- 
fen darüber aber aud; nidjt ber- 
gejfen, wieviel Segen gerade durd) 
gottesflichtige Frauen bermttelt 
wurde. Denkt an Hanna, die Dit. 
ter de Samuel, an Eunife, die 
Mutter de8 Qimotheus, oder an 
Tabea, die Helferin der Gemeinde 
au Soppe. Was bijt du, Zrau und 
Mutter, in deiner Familie, in dei- 
ner Umgebung und in der Ge- 
meinde? Raul Wunderhid). 














Alaria Henfeld T, 
Elearbroof, B. €. 





Bi. 90 Der du die Menjcen 
Läjfejt jterben und jprichft: Kommz 
wieder Menjdenkinder . . .“ 





Nur mit wehen Herzen Fünnen 
wir im Vie auf dieje biblriche 
Wahrheit und auf unjere biti.re 
Erfahrung jagen: Es tut weht, 
Bater, aber was dur tujt, ijt wohl 
getan, und wen du zu div nimmt, 
Tann nicht verloren jein, 

Sonntagabend, am 5. Februar, 
1961, Fam wtjere Liebe Schweiter 
Maria Neujeld mit uns aus dent 
Sotteshaufe der Clearbroof-Nei- 
noniten-Brüdergemeinde, wo wir 
amı Abendmahl teilnahmen. ES 
vegnete etwas, Wir gingen la. 
Borichrift an der linfen Seite des 
Weges, Da fam ein Auto und, ehe 
wir e$ ung verjahen, war unjere 
Schweiter wiedergeitohen, Der 
Fahrer bradfe das Auto jorors 
zum Stehen, jo daß fie nicht iber- 
jahren wurde. Maria erlitt einen 
Beinbruh md jwere innere 
Verlegungen. Eine ehnell_ herbei- 
nerufene Anbulanz brachte une 
jeve Schweitee nad) Wbbotsford 
ıns Hofpital. Dort fonnte man jt 
zu der jdmeren Operation nicht 
entihliepen und brachte jie nad 
New-Rejtminiter in ein größeres 
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1 Taffe Mil, 1 Sefepädcen, 
das man in %, Tafje warmen 
Wajfers auflöft, % Teelöffel Salz, 
Tafje Juder, % Taffe But 
oder anderes Fett, ungefähr 

Zafien Mehl, 1 Teelöffel 
Zimt, a X U Nusfatnuß, 
3 Eigelb. 

Vean vermengt Wild, Zuder, 
[3 und Butter, alles Taumarm. 
nn fügt man die aufgelöfte 
Hefe und 1% Zaffen Mehl hin- 
au, ichlägt aut durd) und jet die- 
fen Borteig zwei Stunden an eine 
warme Stelle zum Wufgehen. 
Dann fügt man die drei Eigelb 
hinzu (evtl. jtattdejlen zivei ganze 
Eier) und das ganze Mehl. A 
leicht durchfneten md dann zit 














Croß Buns (Saftenfemmel) 


















doppelter Höhe aufgehen Tafien. 

Die Tajie danady 5i3 zu 1 Zoll 
Dide ausrollen und runde Sem- 
meln ausjtecen, die man in eine 
Horn nebeneinander jegt und auf« 
gehen Tapt. Mat glaftert jie mit 
neidylagenem, mit efmas Wajler 
verdiinntem Cimeig umd Ichneidet 
nit einem jharfen Mejjer eim 
Kreuz hinein. Dieie Sermmel läßt 
man im beißen Dfen (400° F) 
20 Minuten baden, bepinjelt fie 
mit einer leichten Buderlöjung 
und zeichnet das Kreuz mit einer 
weißen Buderglafur nad. Die 
Menge ergibt zwölf Semmeln. 
(Nad) Belieben Tann eine Taije 
Sultaninen der erjien Miihung 
beigegeben ierden.) 








ojpital, Dort wurde eine jajk 4 
itüindige Operation vorgenommen, 
dodh- Fonnte man die Unglücliche 
nicht reiten. Nad; einigen Stun- 
den ging fie heim. 

Freitag, anı 10. Februar, da. 
ben wir Tie bejtattet. Die Predt. 
ger 8. ®. Epp md €. €. Pe. 
jagten ung Worte des Tro- 
am Sarge, und Br. U. 9. 
Konrad las auf dem Friedhofe ei 
Rort Gottes und hetete, 

Der Sarg wurde in die Erde 
gejenkt, und unjere Liebe Schiwe 
fter war damit auß dem Bud; der 
Erdenbürger aeitrihen. Won ih» 
zem euitigen Dajein legt wur dr 
fühle Grabeshügel Zeugnis ab 

Es dr : 
(egenheit, die wichtigiten Stationen 
ihres eben an uns vorfiberziehen 
zu Taffen: 

: Unjere Schiweiter Maria Neu- 
jeld wurde am 15. Sebruar 1894 
in Mimterberg, Sidrußland, ge« 
‘boren. Ihre Eltern waren Heinrich, 
und Maria Neufeld. Durd eine 
Rranfheit verlor fie im 27. Sadre 
ihres Lebens ihe Gehör und Mt 
Bis an ihr Qebensende taub geblie- 
ben. Das ıdar fiir fie jehr Ihwer, 
aber fie hat nie gemurrt. Dagegen 
war ihr inner aa ST 

viel gelefen, Bücher, mie 3.” 
ne Sohn Bottes“ hat fie 
mehrere Male durchgeleien mit der 
Bibel zur Sand. Das bat ihr Dre 
menleben veich nemacht. Zum Er 
ftaunen war e8, tie fie #8 oft er- 
viet, woriiber geipradien, WURDE. 
Es nahm meiitens nicht Tage 
dann war fie di Unterhaltende 
und die andern hörten au. IC 
irente Jih auf die ‚seit, va jie tm 
Simmel toieder Würde hören Dar 
hen. Hier auf Erden war fie ml 
dem Teil, der. ihe von ‚Herrn ber 
fcnieden war, zufrieden, Nun ht ihr 
„das Los aerallen aufs Zirbfibe; 
ihr iit ein Ibön Erkteil aewworden 
(Riolm 16, 6). Maria befeh) a 
an ihren jüngeren Jahren au 


























































Strantenbett, al® jie an Grippe 
iöwer darniederlag. Sie erlebte 
Sejum, indem jie-ihn, am Strenge 
hängend, mit weit ai t 
Armen, erblidte. Sie erfahte e8 
oamals, daß das and) ihrefivegen 
aejchehen jei, Erlöit, befreit, jtimnt- 
te fie ein in das Lied „Wer Sefum 
am Sreuze im Glauben erblidt, 
wird heil zu derjelbigen Stundl“ 
Bald darauf durite fie auch) Leib- 
fd wieder gewejen: Shr jehnlid). 
jter Wunjd) war, Kranfenjchmeiter 
zu werden, Aber wegen der begin. 
menden Schmerbörigfeit murde 
ihre Anmeldung nicht angenome- 
men, 2 die Typhus-Epidenie 
nad der Ihiveren Machno-geit ein- 
jekte, hat fie freu für die armen 
Kranken gekocht. Ad) zur Beit der 
amerifaniihen Silfe Fochte fie für 
ie Hungeigen. 

N Sieh der MG, dee 
sie ji) am 17. Nuli 1927 ange- 
jblofien hatte. En 
Sn 10 Geihwittern (6 Brüder 
und 4 Schweitern) ind nod mır 
wei, Sara und Agatha, am 2er 


ben. 

















































Su Rupland wird unfere liebe 
Schwägerin ınit ihrer graben &ü- 
milie den Heimgang Anerer Tie- 
ben Schweiter Maria bier empfin- 
den, ebenjo umjer Schwager Ger- 
hard Rempel. Die Sraut des Iehte- 
ven (unfere Schweiter Ana) 1t 
im Jahre 12 in der Berban« 
nung geltorben. 
Ana Troit üt: „Der Herr Feits 
net den Weg der Serahten!” (Bi. 
1, 6.) Audı dieje Takte Strsde Be 
ne8 unierer Fieben Schweiter mar 
den Seren ak verborgen £ 
beugen uns unter ö 
und geben ihm die Ehre, 
> In Mariecens Bibel 
Weberietung), Die fie | 
Tehten Sage bei fi Di 
m 18, 31 










H. OLTMANN: 























Bon Menjcen, die mit Gott 
im Elend waren. 








madjen ? E8 wäre nidt unmöglid), 
dir bier Verdienjtmöglickeit zu 
ihafien. Ich habe mid deinetive- 
gen in den. Tegten Wochen jchon 
umgehört.“ 

„Das üt jehr freundlid; von dir, 
‚Onfel Meert. Ih jage gewiß audı 


15. Hortjegung.) 

Auf = a merfte Card 
ibon, daß das Tempo des ‚öffent 
Then Zebens in Chikago wenig 
hinter dem Neuports gurüdftand. 

Der Weg jührte über die hert- 
Tine Midjigan-Avenue, die in breit. 





ten Aphaltftraßen an dem nicht von bornhereim nein. Du 
ns Bu ne fi mirit aber verjtehen, daß ich nad) 
exitredte. Nach haitindiger Fahrt Möglichkeit Verbindung halten 


möchte mit der Verufsarbeit, die 
mie al® Sproß einer alten Sce- 
mannsfanilie num mal im Blut 
Tiegt.” 

„Dann bäftejt du nicht 
Amerifa Fommen ımfhfen.“ 
„Wie meint du das?“ 
„Der Amerikaner iit fein Ge- 
fühlsmenfc; wie der Deutidhe. Du 
jpridjt don Dingen, die dir im 
Mute Liegen. Damit fommjt du 
bier nicht weiter. Hier geht e8 
um Geld und Gejhäft. Wo du 
Geld und Geidhäft findeit, da fin- 


hatten fie die Wohnung des On. 
Fels erreicht. Herzlid) war die Zreu- 
de der Heiden Allen. 

„Qunge, endlich, ein Stüd ‚Sei. 
mat. Und von Frijum gar! Wie 
meht c& meiner Scmeiter AI- 
muth? AB id wegging, war fie 
gut Dreibig. Set hat fie Siebzig 
hinter fich. Wie die Zeit läuft! Ehe 
man daran denkt, hat man das Te- 
ben Hinter fih. Wie gerne hätte 
1b euch alle mal gejehen! Meine 
Schngter Wlmut werde id) auf 
diejer Erde wohl nicht wieder- 


nad) 


jehen.“ deit du deinen Beruf.” 
ra, Dnlel Bert, das Hat „Afer Onkel, du bijt doc; aud) 


dody iwohl an dir gelegen. Du hät- 
teit deine alte Seimat in diejen 
40 Jahren mal wieder aufjuchen 
Tonnen. Deme wirtichaftlihe Lage 
Hütte e3 dir Leicht ermöglicht.“ 

„Das meint ihr jo in Deutidj- 
Tand. Eins will id) dir jagen: Wer 
als deutjdier Einwanderer alle 
paar Kahre in die Seimat zuriid- 
reüt, jteht bei uns im Verdacht, 
dab er e8 mohl nie gu efiwas Brin- 
gen wird. Sch Fenne dieje Art 
Menihen nur zu gut. Was fie in 
einigen Jahren hier erübrigt ha- 
ben, brauden fie bei einer Deutich. 
Iandreife jdnell wieder auf. Sn 
Beutihland jpielen fie dann ein 
mar Monate die Rolle des dollar- 
tühtigen Onkels aus Amerika. 
Wir andern, die wir civas mit 
unjerer Sünde Arbeit hier geidha 
haben, Tonnten das nicht. Erit Ta- 
men die jchiweren Sahre de8 An- 
fangs mit all den Enttäuihun- 
gen und Rüdichlägen. Dann grün- 
deten toir die Samilien und muß 
ten doppelt Ächafjen und jparen. 
MS die inder heramvuchien, fing 
das Rlänemadhen an. Wie oit 
ben wir geplant und die Reife 
gelegt! Aber dann Fam der Krieg 
daziwiichen. Wie er jo biele Men- 
Ihenpläne vernichtete, hat er au 
umjere Reifepläne zeritört. Kot 
inird e8 tohl nichts mehr iwerden. 
Dah icd, nod) einen bon eud) wwie- 
derjehe, Hit mir eine große Freude. 
Und du wilit hier gar im Lande 
bleiben, Edzard?* 

„Die Not treibt mid; nad) hier, 
Dntel. Deutichland Hat nicht Raunı 
für uns alle.” 

„as denfit du hier anzufan. 
gen?“ 

„sch boffe, eine Mrbeit zu Fin. 

den, bie mit meinem Zebensberuf 

- irgendwie zufommenhängt. &e- 

Ungt es mir nicht, in der Schiff. 

Tabrt untergufonmen, jo hat Bet- 

ter Frik in 208 Ungeles eine 

3 in einem Erporkgeichäft 

ht geitellt.. 





uticher.” 

„Sch war nicht umfonjt 40 Jah 
re in Amerika, Wenn ic} nicht um. 
gelernt hätte, wäre ich bier im 
Sande nicht vorangefommen. Wer 
nicht umlernen will oder Tann, 
follte nit amerifaniiher Yürger 
werden. Deshalb ijt e3 immer ge- 
fährlich, wenn man in deinen Sah- 
ren noch auswandert. Wie man- 
hen habe id; getroffen, der nit 
aus der deutjhen Art der Snmen- 
ihau Lebens herausgefom- 
men üt. Er ift hier twie ziwijchen 
Mühliteinen zerrieben worden. 
Sie werden das große Seinnveh 
nie Tos, 

Ih wollte dir das Herz nicht 
ihmer madjen. Ein offenes Wort 
war id) dir aber dod) jhuldig. E8 
it nur gut, dab du erjt deine Fa- 
milie in der Seimat gelafjen hait 
und dich allein im Rande umfehen 
wilft. So hajt du doch nod) immer 
die Möglichkeit, zuriidzufehren.“ 

„Mein, id Tan nicht mehr zu- 
vüc. Und wer ich e8 noch Tönnte, 
jo wollte ich nicht mehr zurüd. 

Es geht um die Zukunft mei- 
ner Familie. E3 geht um meine 
Sinder. Ich denke, daß man aud) 
um Ausland eine Sendung ha- 
ben Fam, die verpflichtet.“ 

„a, das meint man, Avenn 
man in die Staaten Tommt. Aber 
man wird müchtern, wenn man 
merkt, dap Geld und Geichärt hier 
die Pole des Lebens find, Wer jid) 
in Diefe Lebensnohnendigkeiten 
nicht eingliedert, jdafft e8 nicht.“ 

Die näcjten Tage braten Ed- 
zard mit vielen Deutihen in DBe- 
rührung. &8 berrichte ein guter 
Tandsmannicaftliher eilt unter 
ihnen, Ihre Bereihvilligkeit Off 
nefe ihm berichiedene Mege zu 
Berdienitmöglihfeiten, Edgard war 
erihroden, zu jehen, wie biefe un. 
ter ihnen von dem Geiit des mil- 
den Berzichts Hinfichtlich ihrer 
deutichen Seimat erfakt werben, 
weil Geld und Beihäft auch, die 
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Mennsnitifche Rundichan 


alleinigen Mole ihres Lebens ge 
worden waren. E& wäre fiir Ed- 
zard ein fdhtoerer Sedanfe gere- 
jen, hier den neuen Lebensanfang 
beginmen zu müflen, 

Mit grogen Erwartungen fuhr 
er weiter nad) Yowa. 

Soma Darin hatte fid) für ihn 
icon ala Kind Amerika verfür- 
‚port. Bruder und Schreiter jei- 
ne& Naters waren nad) dort ausge“ 
wandert. Bon dorther Famen die 
Briefe, die in großer Regelmäßig. 
Feit auf Sriium anlangten. Wie- 
viele feiner Landsleute waren im 
Zanfe der Zeit nad Soma ausge- 
wandert! Wenn einer ausiwan- 
dern wollte, jo war es die Negel, 
dah er als Ditfriefe nad Soma 
ging. Onkel Yar tnd Tante Hilfe 
waren Tängft geitorben. hve Sti 
der aber waren nody dort anjäj- 
fig, ebenjo wie die Kinder‘ von On- 
fel Meert. So hatte er Anlah ge 
mug, durd; diefen bon Ditfriejen 
dichtbevölferten Staat zu fommen. 

Zu feiner Freude entichlop DO 
fol Weert fi, ihn auf der Reije 
nad) Soma zu begleiten. Edzard 
wunderte ich, bei der Kahrt durd) 
dies don Deutjhen jo jtark beböl- 
ferte Gebiet unter den Mitreijen- 
den Faum nod) jeine Mutterfprache 
zu hören. 

„Weshalb hört ınan hier Faum 
nod) die deutiche Spradie, Onkel 
Weert? Man jollte meinen, dab 
twohl die Hälfte der Mitreifenden 
deutichiprahige Menihen wären.” 

„Das hat der Skrieg gemacht. 
Dei Sriegsausbrud berfchmand 
die deutiche Spradje aus den Un- 
terrichtsplan umjerer Schulen. So 
fommet e8, daß unjer Nachwuchs 
Tau noch deutjch reden Fanır. Bei 
uns Alten war. das natrlid an 
der.” 

Beide‘ hatten 8 fihh auf den 
Bolitern jehr bequem gemacht. Der 
Zug war jehmach hejekt, jo dad hei- 
de den genemüberliegenden Sih- 
plaß frei hatten. Edyard breitete 
eine Zeitung fiber das Politer, 
um jene Flhe darauf legen zu 
Tonnen. 

„Onkel, iwat fünn bat doc, für 
Minsten, dat jä hör jdjittige Schoe 
fo up dat Puliter Teggen, tor 
anner iveer ub fitten yoilln.” 

Vorfichtshalber hatte er jeinen 
Umpillen in plattdeuficher Spra- 
de Zuft gemacht, um ficher zu fein, 
von den Mitreijenden nicht ber- 
ftanden zu werden. Schon wandte 
fid ein Mitreifender ihm zu: 

„Habe hou been at Bremen?“ 

„I. Do you |peaf German?“ 
No, man idy Fan goed blatt. 
diits jhnadfen, mien Ollern fünd 
ut Medlenbörg-Schiwerin,” 

Bald waren fie im Gejpräd,. 
Der Mitreifende war em 16jäh- 
tiger Schüler, Seine Eltern iva- 
ren bor reichlih 20 Sahren aus 
Medlenburg ausgewandert. Zur 
Haufe jpräden fie nur platt 
deutjdh. Sochdeuticd, Tonne er nicht 
ipredhen, weil fie ja feinen Deutich« 
unterricht in der Schule gehabt 
hätten. Edzard hatte jeine Freu- 
de an dem aufgewedten Nungen, 
der wicht mide wurde, jid) nad) 
der Heimat feiner Eltern zu erfuun. 
digen. In Dubuque flieg er aus. 

„Mies iit &8 nur möglich, dat, 
ein Sohn bon bdeutihen Eltern 
hier in Amerika plattdeutich und 
engliih iprict, ohne Soddeutid) 
au befereichen?” 

„Dos findet du jehr oft, Ed- 
zard. &3 geht den meiten nieder- 
deutihen Musmwanderern jo, tie 
8 Antje und mir ergangen it. Die 
Sprache diejes Landes mußten wir 


































fernen, um unfer Brot zu ber 
dienen und heimijcd au Werden. 
Sn unferm Saufe haben wir beide 
natürlich plattdeutih Mweiterge- 
fprodien. So hörten und lernten 
& unfere Kinder. Wo jollten fie 
Sodhdeutih Ternen, jeitdem der 
Seieg den Umihiwung in den 
Schulen brachte?” 

Dann ft unjer Plattdeutich moht 
das bejte Yaıd, das unfere Lands. 
Teute hier zufammenhalt?” 

„Das will id; meinen.” 

Sn Waterloo Ätiegen fie aus. 
Der Scwiegerjohn don Dntel 
Meert holte fie mit de Muto ab. 
Ein deftiger Ditfriefe aus dent 
Rheiderland, Mitte Dreigig. Vor 
13 Sahren mar er aleich nad) jeir 
ner Militärzeit herübergefommen. 
„stief, Bebdermann, bat ijt ja moi, 
dat ivi mal weer'n Frijumer Jung 
fähn. Sung, wat will mien rou 
bfiede wejen. Dä heit Seimmeh 
no Ditsland, wieroohl. ja hier ie 
Annerifa geborn i8. Nu Tannjt du 
hör ja'n beel bilde bertelfen.” 

Freudig Ichlun Edzard in die 
Sand ei, die fich ihm entgegen- 
stredte, 

Sn jchneller Fahrt ging es zur 
Farın des Wetters in der Nähe von 
Aplington. Fir zwei Wochen follte 
das gemütliche Holzhaus der Aus. 
gangspunft jeiner Streiffahrten 
durd das von jeinen friefiihen 
Zandsleuten dichtbemohnte Soma 
fein. 

Schon in den näditen Tagen 
Gejuhte er die Gräber der Ge- 
ichwifter feines Vater. Tante 
Hilfes Grab fand er auf einem 
verlaffenen Friedhof neben ‚einer 
winzig Kleinen Solzkapelle, 

„Bie Tommt es, Onfel Weert, 
daß diejer Friedhof nicht mehr be- 
nußt wird, obwohl hier nod) jo- 
viel Plaß frei ft?” 

„Brüder iaren die Zeiten an- 
ber&, AlS wir ins Sand Famen, 
hatten noir Feine Mutos und feine 
Straßen. Damals war das Land 
nod) viel Dinner bevöffert alS jet. 
€3 mar mibhfam, zur nädjten 
Stadt zu fommen. Da haben wir 
uns zu 20 Sarmerfamilien zu- 
fammengefan und uns in der 
Deitte unferer Karınen die Kapelle 
gebaut. Wir waren in Deutjchland 
reformiert, Tutheriih und Bapti- 
ftiich geivejen. Aber wer fragte da. 
mach, wenn er in der unendlichen 
Einjanfeit diejes Landes Tebtel 
Wir hatten ja alle eine Bibel und 
einen Heiland. Einer von uns 
Sarmern Fonnte die Bibel qut 
auslegen, wir andern fonnten- gut 
zuhören und fingen. So fingen 
wir an. Unjere Toben begruben 
wir bei unferer Sapelle. Deine 
Tante Silfe ftarh ja Ieider jehr 
fefih. So hat fie hier nad) ihr Grab 
gefunden. AB jpäter die Straßen 
gebaut wurden und die Yutos auf. 
famen, da gab es Feme großen 
Entfermmgen mehr. Wir Ichlojfen 
uns den Gemeinden in der näd)- 
jten Stadt an und bradjten aud) 
unjere Toten auf die großen Frie- 
höre.“ 

Weiter ging die Nahrt nad, 
Sheffield. Immer dasjelbe eintö- 
nige Zandjhaftsbild. Schurgera- 
de Straßen ohne jeden Daun 
ichmuek, Nechts und Tints Mais- 
jelder, joweit das Auge reichte. 

Im Sheffield wohnte die Toc)- 
ter jeines bertorbenen Onkels Ian, 
Unterwegs bejuchten Jie die Farm, 
auf der Onkel San jeinen Anfang 
nemacht hatte. b 

‚Wie heimatlid Klang es Edzard, 
als feine Kufine Talea ihn jojort 
in unverdorbenem Platt anredete! 








erwachfenen Töchter antinor- 
Se ihm nr engliich. Edgards 
Merfuche, mit ihnen in ein deut- 
iches Geiprädh zu Tommen, mib- 
Tangen. Auf feine deuten rar 
gen erhielt er nur engliihe Ant- 
worten. Eben erjhien die Diukter 
wieder im Zimmer. SER 

„Segg mal, Talea, Tönen dien 
Wichter neet diits brooien? Sä 
vertelfn mi bfoot wat ip engelß. 
Id low, da tieren füd bloot.” 

‚Nee, dä tieren jlid neet, Ed- 
zard. Sä Zonen wall Hohdlits ver- 
ftahn, man nät prooten. Wäjt wall, 
dat iS mit de olle Prien fomen. 
Man proot du drieit platt mit hör, 
dat Tönen fü heel goed.” 

Und ridtig. Nachdem das Eis 
zwiichen ihnen geihmolsen war, 
ipradhen fie nur nod) platkdeutich 
miteinander. Das Plattdeutjc; der 
Zödhter hatte ziwar jeinen engli. 
ichen Beiflang, mar aber jonjt ganz 
fließend. 

„Merkwirdig, Talea, wie id 
inuner wieder diejelbe Beobadı- 
tung madje. Die Nahfommen der 
Auswanderer jprehen nod; in der 
zweiten und dritten Generation ein 
autes Plattdeutih, während fie 
de8 Sodhdeutihen völlig entwöhnt 
find. Du fagtejt eben, daß deine 
Stinder nody Sochdeufich veritehen, 
während fie e3 nit mehr jprechen. 
Wie it das zuerklären? hr ipreht 
bier zu Hauje dad) bloß plaftdeutich 
oder englrid.” 

„Das mahen Bibel und Ge- 
jangbuch. Sn der Sausandadt Ho. 
ren fie täglich meinen Mann die 
deutihe Bibel_Iefen, Wir fingen 
auch ebenjo viel unjere alten deut- 
hen Rieder und Choräle wie die 
amerifanijchen. Das it nicht bloß 
bei uns-jo. Du Fannit diejelde Ber 
obadjtung ringgum in den beut- 
ihen Familien maden, die an 
Kriftliher Hausordnung feithal- 
ten.” 

Edzard fand das Urteil feiner 
Kufine im Laufe der nähiten-Mo. 
den immer wieder bejtätigt. Be- 
wußte Srömmigfeit und. boden- 
ftändige Eigenart Tegten fih wie 
zufammenhaltende Reifen um ein 
Volfstum, das jonit in der Neuen 
Belt nıtr alzır Ieicht auseinander. 
Tiel, wie er e8 in Chifago jo jehr 
jhmerzlih beobahtet hatte. 

Eines Abends gingen ihre Ges 
ipräde, wie jo oft in diejen Ta- 
gen, zu alten Familienerinnertn- 
gen zurüc. Edzard erzählte Tange 
von jeinem Pater, bon jener Frau, 
von Frijum umd bon deutfcder 
Mot. 

„Aber nun fag mir mal offen, 
Zalea, hat Onfel Yan fih hier 
wirklich wohl gefühlt? Iit Ame- 
rifa ihm zur neuen Seimat ge- 
morden?“ 

„Das ilt jo leicht nicht zu Ta- 
gen, Rater war wohl fihon reich. 
Th alt, als er auswanderte. Bis 

zu feinen 45. Zebensjahre hatte 
er ivie du als Sapitän die Meere 
Gefahren und die Welt Fennenge- 
lernt. Da hat er mohl gedacht, das 
Unmurzehr fönne für ihn nicht jo 
jeher jein. E8 ift aber dad) ficher 
ein großer Unterjchied, ob man 
die Meere bereit, um immer wie- 
der in die Heimat auriikzufehren, 
oder ob man übers Meer fährt als 
einer, der alle Brüden hinter fih 
abgebrochen hat. Eigentlich jollte 
man nicht über 30 Sabre alt fein, 
menn man ai Ne 

„Die Ichten Lebensjahre deines. 
Baterd müllen Tec lönee gene 
fen jein, wenn man nad) euren 
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Praftitum 
der Hächitenliche 


„He, Fräulein, find Sie eine 
Neue don den ‚Mininiten’? Wie 
find Sie denn au denen gefom«- 
men? Die maden ji) nihtS aus 
Geld, die arbeiten für nichts, ja?” 
Diejer Kunge von der Wiltmyd- 
ihule für Zungen hatte jdon Er- 
jahrungen mit der Polizei und 
dem Qugendgericht hinter fich, weil 
er unbedingt gu Geld Tommen 
wollte. Fir „michtS” zu arbeiten, 
ihien ihm geradezu unjaklic. 

Für die freiwillige MEE-Ar- 
beiterin war das aber durdaus 
begreiflih und Par. Gott hat es 
gut gemeint mit ihr. Sie tommt 
au einer quten Samilie, fit ge 
fund an Körper und Beilt, fie ge 
noB eine qute Erziehung, umd ihre 
Unmelt löite ihr Selbjtverktauen 
ein, gab ihr eine Ehance zum Er- 
jolg und angerdem das Gefühl 
der Sicherheit und Geborgenheit. 
Konnte fie nicht diejes Dafein der 
Zülle mit denen teilen, die nicht 
fopiel „Sl“ Hatten? Fir bie 
$10 Taibengeld arbeiten, jollte 
zum Zeugnis bor der Welt beitrn- 


gen, dab der Dollar nicht allmäd)- 


tig it. 

Diele Fungen Leute Tpreden 
nicht von Opfern, veihem Lohn 
und große Befriedigung. Für Die. 
Te wurde Diele Zeit ein Wende- 
yunkt auf ihrem. Lebensweg, den 
fie nunmebr williger Gott weib- 
den zu. einem PRraktitum in Näd- 
jtenliche, 

Sinder follen gelund und glüd- 
h aufwahien,. geliebt, mohler- 

goaen u. geborgen fein, Sn vielen 
 Bällen At das.nicht jo. „Yunior 





Village“ in Wajhington, D. €, 
befaßt fih mit Kindern auß zer- 
rütteten Familien, mit vernadläj- 
figten Mlleinen verantwortungslo- 
jer Eltern. 

Gemütsgeitörte 
Jungen finden 
Pilege in „Boys Village” bei 
Smithoille, Ohio, und „Ailja 
Craig Boys Farnı“ in Ontario, 
Beide Stellen find mit Zandiirt- 
ichaftsbetrieben verbunden. In 
Heiitliher Näditenliebe Lommt 
man Stindern und Sugendlihen 
entgegen, widmet ihnen perjönliche 
Aufmerfjamfeit und Hilft ihnen 
zurüd auf den normalen Meg. 
Auf den Höfen wird biel Zeit im 
Freien in Arbeit und Spiel ver« 
bradt. Sn ihrer Begegnung mit 
den „Mininites“ jpüren dieje jun- 
sen Menihen, dat Ti vielleicht 
das erite Mal in ihrem Leben je- 
mand um Nie jorgt. 


und jdwierige 
Aufnchme und 


Nur 300 Meilen von der Sijte 
Floridas entfernt Tiegt eine Jr 
jef, deren Bevölferung,, wie Faunt 
eine andere in der weitlihen He- 
mifphäre, dringend twirtichaftliche, 
medigintiche und Eulturelle Unter- 
tigung benötigt, Kranfenjehme- 
tern und NWerzte helfen unter- 
ernähren und verjeuchten Sin 
dern und Erwachjenen wieder auf 
die Beine. Anjällige Vauern er- 
Kernen beilere Arbeitsmethoden 
von den jungen Barmern aus den 
Vereinigten Staaten, die auf Haiti 
Schweine und Geflügel züchten. 





Kinder der eimjamen Buchten 
und Injeln Neufundlands Iernen 
mehr über die Welt von den frei- 
willigen Kehren des MER, die in 


ihren Dörfern leben und unter 


. richten. In ihren Strantenhäufern 


arbeiten MEC-Schiositern, und der 
Hriftliche Einfluß all diejer quali- 
figierten Arbeitskräfte im Kirchen. 
und Gemeimdeleben der freund- 
lichen Einheimiihen it nicht” zu 
fiberfehen. 


Ein neues Arbeitsfeld für den 
Srenvilligendienjt it diejes Sahr 
das Sndianerdorf Hoopa im Nor- 
den Saliforniens. Ein Arzt und 
einige Krankenpfleger arbeiten in 
dem neuen Sfranfenhaus, das die 
anfäjligen Indianer und durd)- 
ziehenden Sändler betreut. 








Sm nationalen Forihungsamt 
in Vethesda, Md., jegen fi Ange- 
bhörige de3 Freitoilligendienites 
als jogenannte „normale Kontroll: 
batienten” allerlei Unterfuhungen, 
Verjuhen und Diäten aus, Die 
Arbeit diejes Snitituts dient der 
Krebs. und Serzforfhung und der 
Unterfugung don Geiftesfranf. 
heiten. 

/E8 gibt drei mennonitiihe Ner- 
verheilanftalten in den USA, wo 
Sreivillige als Pfleger, Schwe- 
itern, Bürparbeiter und Medani- 
fer arbeiten. 





Der Auf. und Ausbau eines 
Tirhliden Lagergeländes Yietet 
rüjtigen Freiwilligen Arbeitsmög. 
Tichfeiten duch „Sartland Chri- 
itian Affociation” bei Reedley, Pa- 
Tifornien, USA. 


Sn der MEC-Zentrale, mo alle 
biefe Arbeitsborhaben geplant und 
borbereitet werden, bieten fich Ar- 
beitsmöglihfeiten für Sefretärin, 
nen, Röce, Mechaniker, Raftıva- 
senfahrer, Vermwaltungsaffiltenten 
und Helfer in der Mleiderzentrate. 

Neben dem 1 bis 2 Sahre dau- 
ermden Arbeitgeinjag bieten fih 
auch Zurzfriitige Einjagmöglichkei- 
ten im Sommerprogramm. Auch 
Studenten haben die Möglidjkeit 
zur Mitarbeit. Zu den Arbeitshor. 
haben gehören Erziehungsanital- 
ten, Sinderheime, Sommerlager, 
Nervendeilanitalten, Saijonarbei- 
terbetreimmg und Sorihungsiniti- 
tute, 

In Arbeit und Freizeit finden 
ich die Freiwilligen in Kriftlicher 
Semeinicaft zufammen, Der Frei. 
willigendienit hat einen Plat für 
die Slingeren und die Melteren. 
Talente und ausgebildete Kräfte 
auf verjdiedenjten Gebieten wer- 
den benötigt. Eine Borausfekung 
muß jedod) jeder Bewerber erfül« 
Ten: Er muß willen jein, Gott au 
dienen, und fich ihm felöitlos ohne 
NRücdjicht auf Zeit und Kraft zur 
Verfligung zu jtellen, dabei gibt 
es neben innerer Vefriedigung 
auch Härten und Entfäufchungen. 
Die meijten jagen am Ende ihrer 
Arbeitszeit: „Das war, eine Zeit 
de8 geiitlichen Wachiens für mid, 
ih habe mehr erhalten als acge- 
ben. Ich Bin nicht mehr der gleiche 
Men.” 

Ruth Ann Riedhiy. 


Kinder des Kichts 
in einer dunklen Welt 


Sn der Heiligen Schrift und in 
unferen Zeitungen finden wir die 
Vejtätigung, dab umere Welt ein 
Schauplak von Tragödien ijt und 
wir im Schatten von Satajtrophen 
Teben. Eine Ahnung fagt uns, dab 
dies die Endzeit fein mag — „Io 
fi Neihe gegeneinander erheben 
mo Boftileng und Sunger wii- 





ten... „wo die Erde erbebt,... „mo 
Not und Sorge beginnen“, 

Bir eben in einer Welt der 
Angit. Ingit in Berlin, in den ara. 
biihen Vierteln von Algier, an ben 
Fronten bon %aos, Angjt unter den 
Bantus in den Negerbezirfen von 
Sohannisburg. Angit in den Stu. 
dentenheimen der Uitiverfität bon 
Georgia. Nationen verfügen heu- 
te fiber die machtoolliten Marfen 
in der Gejhichte der Menjchheit 
— ferngeiteuerte Momrateten — 
und troß allem, bleibt die Angit. 
Man fpriht von Milliarden für 
den Yau von Nomkellern und Ab. 
mehrwaffen. Die gejomte Menjch- 
heit Lebt in Angit, dab andere in 
ihrer Verzweiflung impuljin ei. 
nen neuen Weltkrieg auslöjen 
Tünnten. 

Wir Icben im einer Welt des 
Hafjes. „Friede, Friede, aber 8 
aibt Teinen Frieden.“ Straßen- 
füampfe in Brüfjel, Bruder gegen 
Druder im Kongo. Pranzöfiche 
Koloniiten Tampfen gegen Mı 
foms in Alerandeien. Mei 
ter überjchfikten Negeı 
New Drleans mit ob 
ihimpfungen. „Yankee go home”, 
bört man in den Straßen von Ea- 
racas, Panama City, Quito und 
Tokio. Kriegeriihe Ausbrühe in 
den Diehungeln bon Zao8, in der 
Katanga - Provinz, in den Bergen 
der Sierra Maeftra, Nachrichten 
von einem Ntommeiler fonmen 
aus der Müfte bon Negev in Si- 
raef. Die Heinen Sänder haben 
jegt ihre eigenen Atomwaffen. 
Eine Wolle der Erregung Täuft 
durch) die arabiiche Welt. Damit üt 
die Tür offen für die Heimen Ty- 
tannen, und die Gefahr eines 
neuen Kriegsausbruds berihärtt 
fich. Dies it eine Welt des Haj- 
je3, eine Erde „Torrupf bor Gott 

.. und bolfer Gemwalttätigfeit”. 

Wir Iehen in einer Welt ber 
Ginjameit, einer Welt der Flüct- 
linge, der Wurzeflojen und der 
Neritokenen. üchtlinge begetie- 
ren auf den Bahrhöfen Benga- 
Te: usgehungert jharen fih 
die Balubas in der Kajai-Probinz 
aujammen. Wir jehen den -täg- 
Tichen Flüchtlingsitrom nad Weit- 
berlin zu Fuß und mit Unter- 
arundbahn. Fn.PRartifanen aus 
Algerien berjteden fih hinter dert 
tumefiihen und marofanijcen 
Grenzen. Songkong it mit hine- 
füichen Klüchtlinge überfüllt. Jr 
Sericho find arabiiche llichtlingS- 
Tager. Aus Kuba ftrömen die Men. 
ichen in die amerifaniiche Stadt 
Miami. In Nothina bericht Hun- 
aersnot, und mie damals auf der 
Strafe nad) Seriche, geben aud) 
wir auf der anderen Seite weiter. 
„Wir fanen una“, er ift nicht un« 

‚joe Nächiter; er gehört nicht au 
uns. Aber vielleicht find e8 gerade 
Sieje Ciniamen, Wurzellofen und 
Reritöpenen, die mit dem Plalmi- 
sten aufihreien: „Wie Tange noch 
vergißt dur uns, Ser? Wie Tanne 
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noch wirft du dein Arrgeficht 
uns ee : 

Bir feben in einer leeren Welt, 

Sin ihrer inneren Leere dienen die 
Menihen anderen Göttern. Sie 
juchen Erfüllung in Sachen, in den 
Ergeugniffen des Taufenden Bam- 
de$, „Sie vertrauen auf Streit 
wagen und Roffe.” Sie jegen ihre 
Yuverfidt in Rafeten. Sie werden 
Opfer des Nationalismus, der Ger 
Fühlsdufelei. Ohne Tradition und 
Erfahrung, ohne die Bande der 
Gemeinihaft öffnet engjtirniger 
Nationalismus die Tore zum 
Chaos. „Sie trinken den Mein 
der Gemalttätigkeit.“ 
. Die Welt der Zucht, des Haf- 
ie8, die Welt der Einjamfeit ımd 
der Zeere, fie it ehenjo eine Melt 
der Dunkelheit. Dahinein Zum 
Ehriftus, Wo Furcht “Hereiäk, 
bringt er Srieden und Geborgen- 
heit. Mo Leere ift, da bringt er 
die Werheifung eines neuen Le 
beus, verwandelt, finnvol® und 
eivin. 

Chrüjtuß erweckt in una da Ge. 
fühl der Dringlichkeit, "die geit it 
kurz!“ Ergibt uns einen Dafeins- 
‚swed und die Meberzeugung, „daß 

e dieje Zeit auf den Man 
gerufen hat“... daB „es der Tag 
Herrn it”... „die Nacht it 
borgerüdt und der Tag aber nahe 
herbeigefommen. So Tajiet und ab- 
Ienen die Werfe der Finsternis 
und anlegen die Waffen des Ridy- 
tea.“ 

Die Welt ijt dunkel voller Angit, 
Haß, Einjamkeit, Leere. Die Welt 
üt ein Trauerjpiel, Sür die Kinder 
de8 Sichts aber jcheint ein Licht 
in der Finjternis, da8 die Fin- 
jternis nicht berjtehen ann. 

„Wer will uns Teheiden von der 
Liebe Gottes? Trübjal oder Angit 
oder Verfolgung oder Hunger oder 
Möße oder Währlichkeit oder 
Schwert? Wie gejchrieben fteht: 
Um deinehvillen werden wir ger 
tötet den ganzen Tag; wir find 
geachtet wie Schladhtihafe. Aber 
in den allem iSertoinden wir weit 
am bestmillen, der uns geliebt hat. 
Denn ich Bin gemik, da weder Tod 
nod; Zeben, weder Engel nod 
Fürjtenttimer nod, Gemalten, we- 
der Gegenwärkiges noch Zukünf- 
tiges, weder Kohes nod; Tiefes 
no; feine andere Kreatur mag 
18 jheiden von der Tiehe Gottes, 
die in Chrifto Sefır ift, unjerem 
Herrn.” 











Robert Sreider. 
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io 15, 16 Iefen tbir: 
ward meine Speift, 
da ih e8 empfing, und dein Wort 
jt meines Herzens Freude und 
Troft.“ Die Wahrheit diejes Wor- 
1es dürfen wir immer, wieder er- 
fahren, merm mir dad Mort Got- 
108 auf uns eimvirfen Tajfen. Das 
wünjde id, allen Sejern! 
Rom 10, bis 12. Februar hat- 
ten anfere Sonntagsihulleprer 
einen Kurs, der von Br. Kor 
aelou, Pringipal der Bibeljhule 
in Sitener, Ont., geleitet wur 
de. Solche Kurje wirken befehrend 
und ermutigend fie den Lehrer. 
Am 12. yebruar diente Lr. W. 
Kornelion der Gemeinde mit einer 
Predigt. ” \ 

Am 14. Februar hatten wir die 
Freude, Mifftonar W. Bärg &- 
rila) unter uns zu haben. [0% 
Sıonfe mit Wort und Wild und aad 
uns einen tieren Eindlid ın das 
berantmortungsvolle und jegens- 
reiche Leben eines Million 
Die Gemermde wurde an ihre Yur- 
gabe im Miffionswerk erinnert 

Rom 20. bis 2. Februar diente 
Br. M. Värg unjerer Gemeinde 
an den Abenden mit Vorträgen 
über „Freude, die die Gläubigen 
hier auf Erden haben“, Der Brief 
an die Rhilipper diente ıhm als 
we 

Am 35. und 26, Februar war 





1 oder 2 Zimmer zu vermieten 
an alleinjtchende weibliche Perfon. 


Rabe zum Bus, Nordiildonan bei 
Binnipeg, Manitobe. 


Telefon: ED 9-1259. 





von Mifftonare Yobn Ejaus, die 
in Toronto, Ont, wohnen, hier 
bei ihren Eltern und Gejchwiltern 
(er. Sudermanns find Schw. 
Ejaus Eltern.) Schw. Ejau diente 
Sonnabendabend beiden Schwer 
tervereinen ınit Bericht und Bil- 
dern don der Arbeit in Afrika. 
Br. Ejau predigte Sonntag. 

Am 4. und 5. März hatte die 
Gemeinde Pibefbeipredung fiver 
1. Petri 2. Brüder aus den Ger 
meinden St. Catharines, Vine- 
‚and, Ceamington und Sildener 
iparen gefommen und Haben reid- 
Lich umd im Segen das Wort ger 
teilt. 

Prod. Beter Reimer, Gemeinde. 
Teiter, nahm an dem Prediger- 
Kurius in Winnipeg teil, Er üt zur 
viiefgefehrt und teilt auf Bıbel- 
itunden und bei anderen Gelegen- 
heiten von den. erhaltenen Schäben 
aus, jo daß auch die Gemeinde bon 
den Segnungen des Predigerkur- 
fu8 genießen darf. 

Grüßend, 
A. €. Rauls, Korr. 





Nabrichten . .. 
(Fortjegung von Seite I—1) 


Teahers College) werden vom 1. 
Sept. 1961 an erhöht. Jeder Kan 
didat muß wenigitens in 6 Zehrn 
gegenftänden volles Grad. 12- 
Zeugnis haben, um zugelafien zu 
werden. Hand in Hand mit höhe- 
ren Zöhnen joll aud; die Dualifi- 
fation der Zehrer verbeffert, und 
die jogerannten „permit”.Lehrer 
jollen allmählid) ang eliminiert 
werden. 

— Vom 12. bis 18. März ba- 
ben wir „Sanadas nationale Wodhe 
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Hänfer zu 


$1,000 Anzahlung 













Bronz Une. 


Mles im beiten Quftande. 


Kreis 
BD 1.0858, 


812 Power Bldg. — Winnipeg 
Mitglied der W.R.E.B. und 


guißehandlung — um anhaften 
Beitsfeime zu töten u. „ui 


ihaft erhältlid von Ihrem Federal 


Diejer Hauf bietet eine felten günftige Belegen 
ae 3, (din Cälafoimmer, großes 
moberne Stiche. Garage, Zaun und Nejen. Verkäufer überni ü 
en un fer übernimmt Die 


6+Bimmer-Kamilienhaus, nünftig gelegen, nahe zu Gefe 
Transportiönlicteiten, Miles acohe Näume, Delheisun 


Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


'WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison. 
Koftenloje Hilfe beim Plonen und Berchnen! 


Gute $armpraris verlanat 


- zum Bejtauben oder Sprigen für 
E. | Unfrautfontrolle. 


e Sirant 
ubeugen, 
trag, feiis 
















Vertreter 






erfanfen. 


6» Zimmer» Bungalow 


Eitva zivei Jahre alt, 
Bohn und Ehsinmer, 








man Pr, Suderman ED 4-0856, 
1% Stodwert 





‚Seiäften und zu 
in eizung, jeöner Hof. 
$14,700. — Tel, Mr. Suderman 


J. H. Unruh Agency 


1, Man. — Phone WH 2-1849 
„Multiple Listing Service“ 
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für Gefundheilspflege" (Canadas 
National Health Weck). Alle zu- 
jtändigen Regierungsitellen, Ber- 
eine, Schulen, Gemeinden ıt. a. 
gehen in dtejer Woche Toordimert 
vor, um die Anfnerkjamfeit der 
ganzen Bevölkerung urjeres Larır 
des darauf zu richten, daß wir alle 
etwas dazu beitragen Tünnen, ar 
Unfälle, Epidemien, Sinderiterb- 
Tichfeit zu berhiiten, md gegen 
ihadlide Gewohnheiten (Trinken, 
Rauchen, Nauihaitt u. a. m.) zur 
fämpren. » Gejunde Tebenstweije 
(Arbeiten, Nuben, fen, Stlei- 
dung) allein, ohne geutliden In- 
halt, tt mid)t allbefriedigend, des- 
halb bleibt ef Lehre, an eriter 
Stelle nad) dem Meiche Gottes zu 
tradten, die wichtigite. 
— X Sasfatdewan werben 
vom 1. Abril an die Provinz» 
jteuern um 2g je Gallone Gajı 
Tine und 5f je Gallone „Diejelöl 
erhöht. Alberta erhöht die Steuer 
27 je Gallone auf e Arten 
Brennitoff, jedod) der rote Gajon 
line der Farmer bleibt fteuerfrei. 
— Ju den USA hat Präfi- 
dent Kennedys Organijation ein 
„Stiedengforps“ unerwartet be- 
geiiterten MWiderhall gefunden. Es 
melden fi) möchentlid; etwa 5,000 









































‚Menichen, meijtens junge, um et- 


liche Jahre ohne Löhnung Aufbau- 
arbeit in ärmeren und rüdjtändi- 
gen Rändern zur tun. Sn Diejer 
Zeit, da man oft über die mate- 
rialätiiche Einjtellung junger Men 
ichen jchilt, fit jolche Opferfreudig« 
feit wirklic erfriihend. 

Unfer NEE fragt fid), invieweit 
unjere frenilligen enite, Bar 
u. a,, mit dem „Sriedensforps" 
der USA koordiniert werden fonn- 
ten. Bedod; die eine Mlaufel, dab 
das „Srieden® nicht millio- 












follte die Zujanmenarbeit 
hliegen. Wir erwarten bon 
unieren Parmännern und Teil- 
nehmern am freimilligen chrütli- 
hen Dienjt nämlich, dab fie audı 
als Zeugen Ieju Chrütt dajtehen 
und eventuelle Miffionstätigkeit 
fördern jollen. 

— Die Salem-MBS (früher 
KAMYG) bei Bridgewater, Sid. 








Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








dafota, USA, war fait ein Bahr 
ohne Pafter und hat jet in Pre- 
diner Franklyn Koit, bisher Paftor 
der Gnadenau MB in Sillbore, 
Kanf., USU, einen Xeiter und 
Prediger erhalten. 

— Br, DOrie DO, Miller, Afron, 
Ra., USU, wurde fürzlicd zum 
Vorfienden der „American Ler 
profp Milfions, Se.” gewählt. 
Drei Gefchärftsleute aus 
Rordamerika befinden ih in Auf- 
trage der MEDY (Mennonite Eco- 
nomic Development Afjociates) auf 
einer Südamerika - Reife, tum die 
wirtihaftlihe Cntwidlung Der 
Mennonitenfolonien in Paraguay 
fördern zu helfen. Es find 2. €. 
Soft, Fabrikant von Heßton, Kani., 
USA, Erie Sauder, Yabrifant in 
Arhbald, Ddio, USA, und €. 
Sipfer, Geihäftsmann in Sitdher 
ner, Dnt. Sie werden aud) Argen- 
tinien und Brafilien bejuchen. 

— Die dretiährlice General- 
fonfereng der Allgemeinen Ston- 
ferenz der Mennonitengemeinden 
jol. 1962 im Morabian-Eollege, 
Vethlehen, Penna., USW, ftatt- 
f Die Mähriiden Brfider 
, Sinzendorf) Hatten ihren 
Anfang im 15. Sabrhundert und 
arindeten am Anfang des 18. 
Sahrhunderts die Stadt Bethle- 
hem in Ba. und 1742 das „Mora- 
vian-College”. 

— Die allgemeine Konferenz 
hat eine Kommiffion ernannt, um 
den 1778 in Elbing, Weitbreußen, 
berfaßten mennonitijchen StatedjiS« 
mus au rebidteren und die deut- 
iche aud) die engliiche Ausgabe für 
die heutigen Nugendlichen begriff- 
ih, und jprachlic ibeifer zu ‚ger 
jtalten. = 












Eine Firma „Nieljen”, die 
in den USA die Erfolge und Po- 
bularität der Fernjehprogramme 
pritzt, berichtet, dat die Zahl des 
M-Rublifums jtart zunimmt, 
und die zehn ‚beliebtejten Pro- 
aramme meiitene Wingkampf, 
Mord und Schieerei Bringen. 

— Ghanas Präfident Nmame 
Nfrumah ftete in feiner Nede vor 
der UND die Forderung, alle 
Reigen aus Dit und Weit jollten 
den Kongo räumen und die Mie- 
derheritellung von Frieden umd 
Ordnung im Kongo den Afrika- 
nern überlaffen. Dr. Nerumah 
liebäugelt befanntlih mit Mos- 
fau. 

— Die Zahl der rbeitslojen 
in den Vereinigten Staaten jtieg 
im Februar um 320,000 und er- 








Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitchall 3-0483 


234 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadhung 
Um e3 unjeen in Siildonan twohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Dffice zu bejuchen, eröffneten wir am 
1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderfon Hy.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officefhnden find: 
Montag u. Mittmod).3 pm. — 6 p. m. 


Freitag . 





.8p.m —7Tp.m 


Wir Inden alle Einwohner von North und Eajt Fildonan ein, die 
berechtigt find, bei ung Mitglieder zu werden, Gebraud) bon die- 
fen neuen Dffice zu machen. Kedermann darf jedod, umfer altes 
oder diejes neue Office benugen, weldes von beiden ihm am 
paffenditen gelegen iit. Croßtown Credit Union tat diefen Schritt 
in der Sojfnung, dab wir unjern Deitgliedern jo bejler bie- 
nen fönnen, Die Officeftunden im Sauptoffice an 284 Sennedy 


Street bleiben mie bisher. 


Die Telepfonnummer bes n en cn Office üjt 
EDA4-7855 
= ‚Sim Yuftrone, 18. A. NEUFELD, Manager. 


reichte eine Höhe von 5,705,000, 



































wie fie jeit der Depreffion in den 
30er Jahren nidyt mehr bergeidh« 


net wurde. 

















; Bad 
— Eine allgemeine Verfamm- 
Tung mit filmen ift Mittwoch, am . 
15. März, 8 lihr abends, in der i 
Aula des MBEI au Talbot Ave., I 
Elmvood, Winnipeg, Man. Ein z 
Inder, Pred. M. B. Johır, wird 
fpredien (engliih), und Br. 9. 8. x 
Warkentin, Glied der MYG-Mij- R 
fionsbehörde, wird Bilder zeigen. I 
Dem „Mennoblatt“ entneh- 
men wir folgende Nahridjten aus 
Sidemerifa: 

Bolendam: Den 1. Febr. feier- 
ten wir ein Danfjejt. Die ganze } 
Kolonie hatte fih in Nr. 12 zum 
Dantgottesdienit verinnmelt. 

In den heigen Monaten ft un. 
jer Safen am Fluß ein belichter 
Ausflugsort. Sugendgrubpen, Fa- 
milien und Sonntagsicdufen fah- 
ren gerne dorthin zur Erholung 
und zum Baden. Für Fiicher und 
Säger ijt der Ort von bejonderer 
Anziehungskraft. 

Bergthal, Cnaguazu: Das Ehe- 
paar Nalob W. Peters aus Ka- 
nada, das Hier über die Weih- 
nadhtsfeierfage weilte, it wieder 
aurüdgefahren. 

Friesland: Sonntag, am 5 
bruar, hatte die MBG bei 
nem Wetter ein großes Tauffeit. 

Die Taufrede hielt Pred. P. Goo- N 
Ben jun. Die Taufe vollzog der £ 











Seiter der Gemeinde, Pred. 5: 
Görzen. Von den 7 flingen 





waren 4 Mädchen, 2 Sungen und 
ein Großvater über 60 Jahre, 
Gerhard Ranfrak. E3 waren viele 
Gäjte erjdhienen, fogar ein Hau 
lein Baraguaper. Ihnen erklärte 
Harold Yunk die Taufe Furz in 
Span. 
Hier fand im Jamıar die Ne- 
bijiom, Abrehmung und die Un 
wahl aller Meınter in der Kolo- 
nie und in den Dörfern jtatt. Zum 
Oberihulzen wurde Alfred Fait 
einjtimmig. wiedergewählt. 

Wir find in der Maisernte, E8 
fieht gut aus. Sm März joll der 
Muffauf beginnen. Der Preis it 
big jegt jo wie im borigen Jahr, 
3,50 68. 

Eine Grupbe  Smieslander 
iäjleppt hinter Santani, etwa 70 
Kilometer von hier, mit Traktor 
ren und Wutos edernjtämme an 
einen Fleinen Yluß, der die Stäm- 
me dann im den Paraguaniluk 
ichmenmt. Der Urwald jteht dort 
nod) unberührt, und dork find Ze 
dermftänme don 7 Tomen, Kit 
A Urwald wohnen fei- 
ne Menjden, und ai i 
iS dort. nn 

In einer ftücnn N d 
wurde die Moligei nr Be ir 
etwa 5 Stilometer don "hier, 
einer Bande überfallen und aller 

E 2 




























































Alennenitiiche Rundfchan 














Boffen beraubt, ohne dab ein 
Sauf fiel, a Es 
Menno: Auf einer VBürgerver- 
fommlung in Menno wurde be 
jehlojfen, das Sentrum der Kolo- 
mie, dad bis dahin den Namen 
„Somunerfeld” trug, umzubenen- 
nen in „Qoma Plata”. 

Auf der ermähnten Berjamn- 
ung wurde aud) ein Worjchlag des 
Arztes der Kolonie, Dr. W. Käthe 
fer, angenommen, in der ganzen 
Kolonie Nugenunterfuhungen auf 
Trahom, jowie aud Unterfuhun- 
gen auf Safenivurm durdauflih- 


















































ven. 

Noch etliche jtatiitiihe Daten 
aus Menno: Es wurden im Jah- 
te 1960 209 Geburten, 17 Sterbe- 
fälle und 36 Eheicjliegungen regi« 
iteiert. 47 Perjonen wanderten ab, 
und 3 Berjonen famen hinzu. Die 
gejamte Eimvohnerzahl der Kor 
fonie beläuft fi auf 4,756 Perjor 
nen, Gepflanzt wurden: Baum- 
wolle: 2,000 Seftar, Eröntiife: 
1,004 Hektar, Riginus: 680 ‚Sekt. 
ar. Eier und Butter verfauft im 
Sahre 1960 für 10,410,000 ©3. 

Zu Ende des Kahres rechnet die 
Kolonie mit der Eröffnung de& 
ZTrans-Chacomweges. Dies wird jo 
mande Brobleme mit jich bringen. 
Die Schulzenfigung hat die Wahl 
einer Ordnungstommillion befür- 
mortet. 

Wernfeim: Die Gemeinden 
Fernheims harren in frober Er- 
wariung auf den Evangeliiten W. 
Neufeld, E3 wird viel ebetet, daß 
Gott die Cvangelifation jegnen 
möchte. 

Pred. Gerhard Balzer wurde 
auf weitere drei Kahre als Xeiter 
der MB gewählt, Bred. Semi 
Sriejen als Gehilfe, und Pred. MW. 
Sana als Sugendleiter, Die MBS 
Filadelfia hat 519 Ghieder. 

Milfionar Franz, der jeit 1946 
unter den Chulupiändianern ar- 
beitet umd hier Pionierarbeit ge- 
tan hat, wurde von der Mifjions- 
behörde nad) Ajuncion verjekt. Er 
iit jeßt Vertreter des Komitees für 
Heugere Mifften, au des Kana- 
diiden Wohlfahrtfomitees der 
MB. 

455 gekaufte Glieder der Chun 
Tupi. und Rengua-Sndianer zählt 
heute die MBS im Chaca. 

Zum eriten Male Konnten in 

diefem Jahr bei der Erdnuß- 
ernte die modernen Erntehajichinen 
zum Einjat fommen. Ein jpegiel- 
Ier Bilug, der von einem Troktor 
gezogen wird, pflügt zwei Reihen 
Erdni aus, jittelt fie und 
wirft jie zu einer Reihe zufam- 
men. Wenn die Nüffe dann trof- 
ten find, zieht der XTraftor den 
Wähdreiher die Reihe entlang, 
und die Nüfje werden gedrojden, 
jo dak nur die jauberen Nüffe 
auf den Hof gefahren merden, 
Eine anhaltende Trodenheit 
Ende Nanuar und Anfang Se 
Dbruar hat die guten Ernteansfiche 
ten beeinträchtigt. E3 regnete aber 
Ende Februar, jo daß fid) aud) 
viele Stafirfelder nod) erholen wer- 
ben. 
Frau Sara Boldt, Filadeliia, 
Paraguay, jtarb am 14, ebruar 
im Alter don 71 Xahren nad) Tän- 
gerer Krankheit. 

Uruguay: Xu Dolta hat man ei- 
nor herrlichen Sommer bei, ge 
mäßigter Temperatur, genügend 
Beuchtigfeit und wenig Imielten 
au berzeichnen, Die Solnenblur 
menfelder entfalten fi in ihrer 
berrliben Mütenpradt. 

Pie BWeizenernte war dagegen 
‚nur gering. 













Brafilien. Witmarfum: Die bei- 
den ‘ Konferenggemeinden beichloj- 
fen, mit dem Bau der Nirdhe zu 
beginnen, der vor Sahren des 
Schulbaues wegen anriichgeftellt 
erden mußte. Der maflide Yaıı 
joll in 3 Sabren fertig fein. 

Der Evangelijt Mbram Neufeld 
aus Kanada it eingetroffen, Bis 
aum 20, März bleibt er in Bra- 
jilien und begibt fid) dann nadı 
Uruguay. 


* * * 

Kongo. — Zu erbitterten Nünp- 
fen üt es am 5. März, zwijchen 
tongolefihen Soldaten und An- 
sehörigen der UND gekommen. 
In Yanana, an der Mündung des 
Kongo, griffen Zongolefiihe Sol- 
baten eine Qilfa an, in der fi) 
eine Fanadiihe Nachrichteneinheit 
befand. Sudanefiihe UND - Sol 
daten, die die Villa bewadhten, er- 
miderten das Feuer. Beide Serien 
jegten ®ranativerfer ein. Ein Kon. 
goleje wurde getötet. 


— Ein Coter Fann gefährlicher 
als ein Zebender jein — da& it 
die ErfenntniS aus der. Krije, in 
die die Ermordung Patrice Zur 
mumbas einzuminden droht. Mos. 
Tau hat den fanggeiuchten Vor» 
imand, um die Beziehungen zum 
UND - Generaljefretär Hammar« 
old „abzubredien”. Schon ein« 
mal hat die Somjetunion berjudit, 
die Wereinten Nationen zu Täh- 
men: Das war während des Sto- 
rea-Stonflifts, als Mosfaus Ber- 
ircter im Sicherheitsrat in eine 
Art von Streik trat. Damals jchal- 
teten fi die Nuffen damit nur 
jefber au — und machten das 
Eingreifen der Vereinten Natio- 
nen in Storen iiberhaupt evjt mög« 
lich. Se 
vieles jtärfer, 
pathien der meijten jogenannten 
„Neutralen“ auf ihrer Seite. 

#0 + 


Weitdenticland, — Die DMarf 
it am 4. März gegenüber allen 
anderen ausländiiden Währun- 
gen, insbejondere gegen Pfund u. 
Dollar, um 5 Prozent teurer ger 
worden, d. h. 4 D-Marf find jegt 
genau 1 US-Dollar wert. Die 
deutihen Erporie werden daher 
in diejem Ausmaß teurer werden. 
Die Einfuhren nadı Wejtdeutid)- 
Iand werden in diejem MAusmah 
billiger werden. Bei den Nah- 
tungsmitteln wird es fi Zaun 
auswirken, da fie jowiejo in der 
Einfuhr beichränft find. Weitdeut- 
ide, die ins Ausland reifen, °r- 
halten 5 Prozent mehr an Debi- 
jen fir ihr Geld. Ausländer, die 
nad; Weitdeutichland fommen, ml]. 
jen 5 Prozent mehr für das deut- 
ihe Geld bezahlen. Weitbeutiche, 
dıe ihr Geld im Ausland angelegt 
haben, büßen ungefähr 5 Prozent 
ihrer Qermögensanlagen ein. Ver 
den meitdeutjden Verbraudern 
oder Arbeitnehmenn hoird jich die- 
je debiienpohitiihhe Yeaßnahme fait 
faum benerfbar machen. Löhne u. 
Sehälter bleiben unverändert und 
behalten ihren Wert. Die Aufwer- 
tung der Deuticen Marf joll jebt 
den Export hemmen und den Ssn« 
port vergräßern. Dadurd joen 
die Erportüberihüfle vermindert 
und ihre Auswirkung auf di RS 
landstonjunftur und das inländi 
ige Preisniveau bejeitigt iverden. 
Zugleich joll durch die Verbilligung 
der Importe und da& vermehrte 
Marenangebot auf dem Iulands- 
morft ein Ppreisdruf ausgelibt 
iverden. Offenfihkfich alaubt der 
mweitdeutfche Wirtiaftsminifter D- 
Erhard, auf dieje Weife Preisitei- 














gerungen entgegenwirken zu Ton- 
nen. 

 — Das Sutereffe an der deut- 
icen Spradie wächit im Ausland 
inmer mehr. Nad) Angaben des 
Dentihen Afademiihen Austaujch- 
dienjtes twoinjden bor allem die 
Univerfitäten in Afien und Afrika 
deutjche Leltoren, 

_— Eine deutjche Zeitung jtellte 
reit: „Nedes Yahr büht die Lan 
wirtichajt Wejtdeutjchlands fiir 
Straßen, Slugpläge, Zruppen- 
iibungspläge, Stüdfeerweiterung 
ujm, rund 180 Quadratmeilen Bo- 
den ein. Heute it ein Srwlftel des 
ganzen Landes bon Häufern, Stra, 
Ben, Eifenbahngeleijen, Suduftrie- 
gelände und Flugplägen bededt. 
In, diejen nächit Holland, Belgien 
und Saban am dichteiten beficdel- 
ten Zand der Erde üt die rapıde 
Bertilgung des Landes durd die 
Stadt zum Problem geworden 

— 18 weiteren Beitrag Wet. 
deutichlands zur Entwidlungshil- 
fc findigte der mejtdeutjhe Außen. 
minijter von Brentano die Entjen- 
dung eines „deutjchen Friedens- 
orps” in die Entpidlungsländer 
an. Die wejtdeutiche Regierung 
wolle damit einer Anregung des 
amerifaniiden Präfidenten Kenne, 
dn. folgen, der: bei jeiner Amts 
fibernahme die Aufitellung eines 
Friedensforps in Stärfe bon bor- 
erit 00 jungen Amerifanern 
angekündigt hatte. Rund 1,006 
junge deutihe Tehniker, Srgeni- 
eure, Nerzte und Lehrer wurden 
befragt, ob jie ich flic die Aufoau. 
arbeit in den Entwidlungsländern 
zur Verfügung jtellen twfirden. Die 
ftton jei allgemein auf Bereit- 
wilfigfeit geitoßen, 

* * * 
Ditdentjcjland. Nadı jeiner 
Nückehr aus Wejtdentjchland griff 
ter Präfifene der ojtdeutichen 
Rolkstammer, W. Diedmann, Die 
Ehrijten Weitdeutjchlan icharf 
an, „Es waren genau  diejelben 
Seitalten“, Tante er, „wie dor 30 
Jahren. Das einzige, mas jih ger 
ändert hat, das waren die Kreuze, 
unter denen fie fohten. An die 
Stelle der Sakenfreuze it das 
hrijtlihe Nreuz getreten.“ 

ax «* 
Großbritannien. — Der beitijche 
Sinanzminiiter, I. Selwun Zloyd, 
erflärte, Grohbritannien jehe die 
Aufwertung der Deutjchen Mark 
als einen Beweis dafür an, mit 
welchem Ernite die meitdeutiche 
Regierung „das mangelnde Sleirh- 
aewicht in der Bahlungsbilanz 
der Welt” betradite. Großbritan- 
nien hatte in den legten Sabren 
eine pafiive Sandelsbilang, da e& 
mehr Güter ein- als ausführte, 

— Mehr als 1,000 Schotten be- 
teifigten fi; am 4. März an eıner 
Demonitration an der Sitte ber 
Sol Lod, Schottland, negen die 
Errichtung eines Stübpunftes für 
mit Polarisrafeten auagerütete 
amerifamiiche Unterjeeboote. Die 
Demonitration wies deutlich üge 
anktamerifaniicher Einitellung auf. 
Mit wehenden Fahnen und Ta- 
enden Dudckjadpfeifen bewegte 
fi der Zug die Straße von Dun 
doon entlang und blieb an der 
Küfte, nabe der Stelle jtehen, an 
der das Untevfeehoot-Verjorgungs- 
(wir „Broteus“ verankert lag. 

a“ * 


Maroffo. — König Hallan bon 
Marolto hat fiber den Numdfunf 
befanntgegeben, dab Srankreich 
fih au einer Kejchleunigten Näur 
nung jener 6 Slugpläge u, Aufk 
waifenausbildungszenteen in Da 



































Ecke Stanley und Henry 









roffo bis zum 1. Dftober d. X. 
bereit erklärt habe, Nadı einem 
früheren Mbkonmen sollte die 
Räumung bis Ende 1963 erfol 
gen. 





* x «x 
Polen. — In einigen Woden 
wird die polniihe Bevölkerung 
ein neues Parlament wählen. 
xx « 
Schweden. — Die Bolitit der Auf- 
mertung zur Befämpfung von 
Pressiteinerungen bat Schweden 
ım Suli 1946 ausprobi Aber 
die Preisjteigerungen hörten nit 
auf, weil die inneren Auftriebs- 
fräfte, die aus der Tohnbemegung 
lamen, nicht aufgefangen wurden, 
während fid) die Zahlungsbilang 
bald danadı jehr jtark verichled 
terte, 





« « 
NSA. — Der erite Aufruf des 
US-Bräfidenten John F. Kenne 
du zur Örfindung des „sriedens- 


« 








iorps“, nad dem Vorbild des 
mennonitiichen Pardienites, Hat 


in den USA und in der Welt ein 
Ehe gejunden, das dem dealis- 
mu$ der jungen Generation Ehre 
madt, Das Dihterwort „Edel jet 
der Menich, hilireih und gut” jod 
durd) das riedensforps in den 
Bereich der Weltpolitif übertragen 
werden. E3 handelt fidh um dte 
freiwillige Verpflichtung, eine Rer- 
he von Jahren der Rionierarbert 
in unterenhvidelten Ländern zu 
opfern. Man fordert don den Män 
nern und Frauen des Korps, daB, 
fie nicht nur auf Bezahlung ver- 
sichten, Tondern mit der einhei- 
miihen Bevölkerung Die gleiche 
Sprache ipredhen, Freud und Acid, 
Arbeit und Alltag borbehaltios 
teilen jollen. Der einzige Sohn: 
das Bewußtiein, ji im Dienjt det 
nejamten Menjchheit nütlic), aber 
nicht wichtig nemacht zu haben. 
Der Andrang von Freiwilligen 
iheint Kennedy reht zu gebt, 
wenn er jagt, die Demokratie 
müfle im Dienjt von Net und 
sreheit Opfer fordern, mm Dem 
Sturm und Drang der Jugend zu 
nenügen. Auf diere Weile wurde 
wohl auch) umitiezleriichen Ein- 
flüjterungen geiimdlicher vorge 
keugt Al8 dur) mißtrauiiche Ver- 
höre des „unamerifanijden“ Kon- 
arep-Musichuffes. 

— Honig in Pulverforn wird 
in den Vereinigten Staaten ange- 


boten. Man giept nur cu menig, 


H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 

— Telefon WH 21890 
Winnipeg 2, Manitobn. 

Sämtliche Ueberhofungs- und Neparaturarbei 

den fachmännifch ausgeführt, ebenjo volhienbige Slaufakterung er A: 
zofferie. 2Bic geben Zonen jederzeit gecne einen Zoftenfofen Boranfhlag! 


Kaufen Sie jebt much Ihr Benzin bei uns! 























en. Bann NEIN I  — 
@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Mleider- und Zebensmittelpafete biS au 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen 3170.80 mit Soll und allen Koften 


VEGA P/arel Service Ltd, 


903 Main St, Winnipeg, Mau, — Phone WH S-8818 


Filiale Calgary, Alberto 
815A— istSt.S.E. 


der Ras 





LORNE A. WOLCH 


B.8c., 2.0.,0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
't Deutsch 


Versteht 


272 Kelvin Street, Elimwod 
Telefon LES-1177 


Baier auf das Rulver, rührt um, 
und der Honig nt fertig. 


.— In Rem Iorker Bankkrei- 
ien wurde die Aufwertung der 
Zeutihen Mark am 4. März als 
ein Mittel begrüßt, dag dazu beie 
tragen fönne, das Defizit der 
amerfan. Zahlungsbilang verrit- 
gern zu helfen. 

— Ein nur 15 Sekunden dau- 
ernder Wirbeliturn hat in der 
Nacht zum 5. März ein didtbevol. 
Tertes Gebiet im Süden don Chtr 
ago heimgejucht. Dabei wurden 
1 Berjon netötet und 82 verlegt. 
Der Sadjihaden wird auf mehrere 
Millionen Dollar gejhägt. Meh- 
rere Gebäude jtlirzten ein, Autos 
wurden umgeworfen und die Gas- 
und Steomverjorgung unterbro- 
en. Die Bevölkerung mupte das 
Gebiet berlajien. PBolizeieinheiten 
errichteten Sperren, um Wlünde- 
rungen zu berhindern. Ein Aus 
wenzeuge berichtete: GiMasjplitier 
u. Dachziegel jeien „ioie Konfektı‘ 
Durd) die Zuft gewirbelt worden. 
Ein Autofahrer gab an, jein Wa- 
gen habe fid; dreimal überichla: 
gen. Der Mann famı mit Schnitt 
wunden und Prellungen davon. 

(Fortiegung auf S. 16—1) 


Balls, Nachbarn! 


Roadside 
Barber Shop 


üt jet offen für Sundendienit. 
Fahmännirder Haarfehnitt für, bie 
ganze Familie. 
CLIFF GRAY, propr. 
‚Cor. Devon Ave. and Henderson 
Hwy., North Kildonan. 
Am Muskunft telefonieren Sie: 
ED 43761. 








Martens, Goulet & Falk 


Dentichfpreiende Rechtsanwälte, 
Abvofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portago & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Telefon: WH 2-6179 



















gentral gelegen, in der Mitte 
“gmwildden dein Alantif und dem 
Rasifsiden Ogenn, ftelt die Pro- 
x eine nafirlice 

fie die Mroduktion 
und ndel an die angrengen- 
den Gebiete jomotl der UsSU al 
au) Wmada dar. Uripeinglich 
ar e& gebräuchlich, von Meamito- 
da haupijäcjlich als einer Meizen- 
Provinz zu Wreden — oder beiten» 
falls von-einem Herfunftstand für 
Mohmaterralien. 


















Aennonitiiche Bundichen 












Es it made, die natürlichen 
Nobitoffquellen diejer Probinz find 
groß. Seine Mineralidjäge an Wik- 
fol, Sink und Kupfer find in der 
Rorfambriiben Schicht Tonzens 
feiert, umd dieje exjtredt fich fiber 
Dreifünftel der Provinz, was ehva 
die Hälite jener don Ontario und 
Duebed ausmacht. 50 Prozent des 
Sebiets der Provinz Manitoba it 
von Wald bedeft — in genauen 
Siffeen ausgedrüdt . — 55,600 
DQuadratmeilen > an ertragreiden 
Mäldern und Koriten, Manitobas 
Seen und Klüffe fomen für 76 
Prozent des elektriichen Stromes 


















auf, der in den drei Prärie-Pro- 
binzen zur Verfiigung Tteht. Eine 
der größten Sırlandsfiidjereten der 
Welt befindet fi an Manitobas 
Winnipegiee, ber größer üt alB der 
‚Ontariojee und nahezu fo groß wie 
der Eriejee. 90 Prozent des Fan- 
nes wird nad) den Pereimigten 
Staaten exportiert, Die Pelze von 
jilden Zieren, die einjtmals die 
einzige Einfommensquelle diejes 
mejtlihien Gebietes war umd der 
rund jeiner uripriinglihen Er- 
forihung, überragt aud heute 
nod) die Pelzproduftion anderer 
Prodingen. 


‚Meizen fit zweifellos ber Haupt. 
fädhlichite Grumd für den ftarfen 
Buftrom an Siedlern in den Tel- 
ten Sahren des 19. Bahrhunderts 
gemejen, und er madt nod) immer 
die Saupternte in Bezug auf bie 
Aderansjaat aus. Die Viehzucht 
und die damit verbundenen Pro- 
dukte Fommen fie nahezu die 
Hälfte des Nettoeinfommens der 
Zandmwirticaft diejer Provinz auf. 

Die erjte Exportjendung von 
Reizen aus dem Weiten ging im 
Sahre 1876 von Winripeg ab, als 
aus Ontario ein Muftrag bon 
5,000 Bujhel3 Weizen vorlag, da 


Mitteilung 


Bevor Sie einen Nertrag unterzeichnen, it e8 immer 


Benn Sie erit vor furzem hier angefommen find, dann 
find Khnen geiz mande der geihäftlihen Gebräuche 
Kanadas 
hafiung machen, follten Sie deshalb unbedingt darauf 
achten, da Sie ji} auf) über die Kaufbedingungen im 
Klaren ind. 





nod, fremd. Bevor Sie eine Tojtipielige An, 


So mande Neueinwanderer Haben jhon übermäßige Ge- 
bühren für Dienfte gezahlt, die fie Toftenlos befammen 
hätten, wenn file ji an eine Negierungsitelle oder Wohl- 
jahrtsorganijation gewandt hätten. 


Andere haben jih zur Zahlung übertrieben hoher. Zin- 
jen verpflichtet oder Verträge unterjhrieben, nach denen 
fie am Ende diel mehr zahlen mußten, als fie glaubten. 


ratjam, exit einmal jeden einzelnen Punft genau zu 


prüfen. Wenn Sie irgendwelde Zweifel Haben, beipre- 


wie 3. 8. dem Better Business Bureau. Dort merden 


Akten über alle Firmen geführt, die im Verdacht eines 





ier 
hen. 


vor Schaden jhüten. 


fihrenden oder amehrlihen Gejdäftsgebahreng ste. 
Der Nat eines Reditsanwalts Tan Sie gleichfalls 


Wenn Sie fürchten, da8 Opfer unlauterer Geihäftspraf- 
tifen geivorden zu jein, jo wenden Sie fid) an da& nädjite 


Einwanderungsamt oder an Bhren Volksgruppen Ber- 
ein. Dort wird man Shnen gern helfen. 


et 


Minifter für Staatsbürgerihaft und Eintvanderung. 


nerade noch 857 Vuuhel Weizen 
aufbringen. Dieje Serdung ging 
der Schiff im fpäten Oftober ab, 
mwirede in Fiiherd’ Landina in 
Minnejota Tnappe 48 Stunden, 
bevor der Ned Niver für den Win- 
ter zuftor, berladen, und ging 
dann per Bahn nad Toronto, imo 
der Weizen in Empfang genom« 
men urde, 

Den Farmern und Miüllern in 
Ontario jante der harte Wanito- 
ba-selihlingsweizen jo zu, daß ein 
großes Antereffe fiir dieje imejt« 
Iihen Yarmgebiete entjtand, und 
eine Alut bon Einwanderern nad 
dem Weiten bergrößerte Manito- 
'bas Devölferung von 13,000 Ber» 
jonen im Sahre 1876 auf 40,000 
Rerjonen, 5 Yabre fpäter. Winmi- 
pog wurde mit 8,000 Eimvohnern 
zur blühenden Stadt. Heute be- 
trägt die Venölferungszahl der 
Provinz 977,000, und über die 
Hälfte dabon Tongentriert fih im 
das Gebiet von und um Winmi- 
peq. F 

Manitobas Gejdichte jedody 
zeit 350 Jahre zurüd. Die er- 
iten weißen Männer famen in den 
Sahren 1612 bis 1613 über die 
Sudion Bah in diejes Gebiet. 

Sm Sahre 1670 wurde der 
Sudjon Bay Company eine Urn 
funde erteilt, die ihr das Recht 
gab, in diejem Gebiet gır Handeln 
ımd e3 zu erforichen. Damals war 
das Gebiet Rupertland genannt. 
€3 bejtand aus den heutigen Prü- 
tieprobinzen jowie. aus Teilen 
von 3. €., Ontario und Duebeik. 
Die Pelzhändler zogen auf dem 
Reljonfluß, der in die Hudion Bay 
einmündet nad) Süden in das heu- 
tige Manitoba, Viele der heufigen 
modernen Drte md Städte mie 
Binniveg, Portage Ta Prairie, 
Brandon, Virden, Dauphin, The 
Ras und Pine Falls waren alle 
frühere Pelzhandelspläge. Der 
nördliche Zeil der Provinz war 
der Ort bitterer Kämpfe gmiigen 
rivalifierenden Relghändlergrup- 
‚en, zuerjt zwiichen Tranzöftiden 
und den Sudjon-Bay-Company- 
Händlern, dann jpäter zmijden 
den Hudfon-Bay-Company-Händ- 
lern und den Ichottiihen Belzhänd- 
lern der „North Weit Companh“. 
Der Konflikt der Tekteren erreichte 
im Sabre 1816 jeinen Söhehunkt, 
al3 der Gouverneur Robert Semp- 
de. der „Sudjon Bay Company” 
amd zwanzig feiner Männer in der 
Schladt bei den „7 Eichen“ zu 
Winniben erjehlagen murden. Sm 
Sahre 1821 wurde die Hudjon’s 
day Company mit der North 















Reinigen 
Sie Ihre Haut 
nad) eines Doktors Neseht. 


judt, brennt, 
er iwenn Sie 


DAR a 
andere Teiden, 
dann gebrauden Sie 
Eli’’s Ekzema 
Ointnent Ar. 5 


Ei berühmtes Hausmittel eines 


Gebraudsaniveilung in Deutih. 


ELIK'S DRUG S 


SKA 










er 
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Alennsnitiiche Bundihan 





Reit Combany unter dem Namen 
der_eriteren bereinigt. 

Eine dauernde Tandmirtihaft- 
„Uche Vejiedlung der Probinz er- 
folgte erit im Sahre 1812, als 
iheitiihe Meinbanern vom Earl 
von Selfirt ins Land gebracht 
wurden. Dieje Selfirk - Siedler 
liegen fit, an der Gabelung des 
Ned Niver und des Ajintboine 
nieder und pflangten dort den er. 
jten Meizen der Proving, aus dem 
ic) dann — mehr al3 ein Jahr 
hundert fpäter — „Manitobas 
Nr. 1, nördlich”, der beite harte 
Reizen der Welt entividelte, 

Diele diejer Sekkirf - Schotten, 
fonie aud die Nadtommen der 
frühen feanzöftihen Sandler gin, 
gen Mijchehen mit Sindianern ein. 
Dieje Familien mit franzöfiichen 
und indianifchem Blut fiedelten an 
der Ditieite des Red Niver und 
murden die erjten Einwohner von 
St, Boniface, der Zwillingsitadt 
Winnipegs. 

Kurz nad) der Konjöderation im 
Sabre 1867 trat die Sudjon’3 Bay 
Company da® ganze Gebiet des 
NRıumpertslandes an Kanada ab, und 
in diejer Weriode, bevor Manitoba 
im Sabre 1870 Kanadas Fünfte 


Provinz murde, bereiten gahl- 


reihe Unrichen und Mißverftänd- 
iffe in den Anfiedlungen entlang 
des Red River, die jhlieglih zum 
Aufitand unter der Führung von 


Aouis Riel führten. Diejer bejeg- 
te Upper Fort Garcy und errichtete 


eine Provinzialregierung, WS 
öitlihe Truppen unter dem Kom- 
mando don Dberjt Garnet Wol- 
jeley nad) dem Weiten gejamdt 
wurden, um Net umd Ordnung 
iwieberherzuitellen, floh Louis 
Riel nad) den Vereinigten Staa- 
ten. Kurz nadjger wurde Manito- 
ba zur Provinz erklärt. 

Die Kenmtnilte, Fertigkeiten und 
umermüdlihe Arbeit von Männern 
und rauen bieler verjgiedenen 
Raffen haben das Mirtiaftsleben 
diefer Provinz zum Aufitieg ge- 
bracht. Während Weizen nod; im- 
mer die größte Tandwirtichaftliche 
Ernte ausmadit, jo jtellte die Sn- 
duftrie im Sahre 1958 Güter im 
Merte von $673,000,000 her. 
Bom Pelz zu Weizen, und ba- 
nad) zum. gegenwärtigen großen 
Potential bon verihiedenartiger 
induitrieller Entwidfung — heute 
fteht Manitoba an der Schwelle 
eines neuen Zeitabichnittes der 
indufteielfen, Tandwirtihaftlichen 
und bergbaulicen Errungenihaf- 
ten. Canadian Scene. 









Aus Cejerbriefen 


514 Weitminter Avenue, 

Ottawa 3, Ont. 

Meine Mutter ijt ürzlih aus 
Lettland nad Kanada gekommen. 
Wie fie verjtehen werden, hat fü 
einen Ttarfen Sunger nad) religiö- 
jer Seftüre und nad Gemeinihaft 
mit wahren Chriiten. Shiden Sie 
uns Kitte etliche Nummern Ihres 
hrüftlihen Blattes „Mennonitiihe 
Rundichan“. Sch Iege für ein Sab- 
resabonnement die Zahlung bei. 
Würden Sie und freundlidit 
berichten, wo in Dttawa Menno- 
niten wohnen, die fih um die geit- 
Ude Betreuung meiner Mutter 
Hinmern wirbden? (Antwort brief 
Li. — Red.) Sie und ihre Schwe- 
äter, die mit ihr ift, Ipredhen. flier 
hend Zettifc, Deutidh und Rufliich, 
Meine Putter Heiht Zrau Srene 








ilher, 
Bolten Dank im voraus! 
Frau E, nic. 


Dein Hausbuch — 


dein Hausgeist! 
In der Pflege deiner Bibliv- 
thek, in der Yusiwahl von Bud). 
nefchenfen aller Art Taf did) 
befteng beraten butd) die 


u. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





Panl Tonrmier: i " 


Der Zwiejpalt des modernen Mlenjchen 

Der Genfer Arzt jucht in diejent Bud) die Krifis unjerer Zeit zu er- 
hellen. Er teilt die Diagnoje der Krankheit unjerer heutigen Welt. 
Inge. Aber darüberhinaus gibt er au die helfenden Vehandlungs- 
methoden an und wendet fi) damit dor allem an den Gingelnen, 
206 Seiten. Ganzleinen 33.95 
In engliiher Sprade erichienen von demjelden Berfajier: 

A Doctor’s Casebook in the Light of the Bible. 61 pages. 50% 


Itobel Kun (fanadiihe Schriftjtellerin): 
Die mich fuchen / In Ser Arena 


Die Chinamifjionarin Sjobel Kuhn 
erzählt in jeltener Offenheit über 
ihre Kämpfe. Sie beginnt mit den 
Sugendjahren, und zeigt, wie Gott 
fie Schritt für Schritt von allerlei 
Sebundenheiten Iöjen mußte, Nad) 
Wartezeit u. Ausbildung fonnte fie 
endlich in die Miffion ausreijen. Da 
beginnt das 2. Bud) „In der Are 
na“ und erzählt von den Erjahrun- 
gen des Glaubens, Hoffens, Licbend 
und unjäglid jchweren Leidens, die 
es auf dem Miffionsjelde durhzu- 
maden galt. Mitten im Dienjt holte 
fie ji den Todeskfeim einer unbeil 
baren Stranfheit, fie jtarb 1947. Bei. 
de Bücher jind auf dem Sranfenla 
2 ger entitanden und jomit Zeugnifie 
im Angejiht der Emigkeit, deshalb 
in bejonders wertvoll für jedermann. 
h e> Ganz bejonder& werden Zugendlihe 
dabon angejprodhen, wie das Leben einer Frühvollendeten voll ausge, 
füllt jein Fan. 








Die mid) juhen. 157 Seiten, beojchiert $1.20 
In ber Arena. 119 Seiten, broidiert $1.30 


Weitere Bücher von Ijobel Kuhn in engliider Spra de: 
By Searching. 192 pages, cloth bound 32.95 
By Searching. 160 pages, poket book 59E 
In the Areana. 222 pages, cloth bound 

Green Leaf in Drought-time. 160 pages, cloth bound 
Green Leaf in Drought-time. 160 pages, pocket book 59E 


Ascent to the Tribes. 315 pages, cloth bound $4.00 
Stones of Fire. 224 pages, cloth bound $3.50 
Nest Above the Abyss. 254 pages, cloth bound $2.25 


DIe Hnllesby: 
Wie ich Ehrijt wurde / Dom Beten 


„2er Grund, warum Denen am Ehrijtentun 
zweifeln, iit ganz einfad) der, daß die es nur den- 
fen, amtatt e3 zu leben“, jagt diejer normwegiihe 
Bıojejior, der erfanitte, dab er fih aud) als Lehrer 
der Theologie befehren muß. Nüdhtern und wahr 
wird in dem Buch „Wie id) Chrift wurde” dieje Be- 
Fehrungsgeihihte erzählt. Das zweite Bud, „Wom 
Beten“ hat der Profejior nad) feinem eigenen Be 
tenntnis mit Surht und Bagen geihrieben, weil 
da8 Thema ebenjo gewaltig wie zart ijt. Einfad) 
und jhlicht it e& neihrieben und bietet aber aud) 
eine wahre Silfe zum Siieipradjehalten mit Gott, und dus wirkt 
ich im Leben aus. 
Wie id) Chrift wurde. 152 Seiten. Ganzleinen 92.25 
Wie id) Chrift tunrde, 103 Seiten. Große brojgierte Ausgabe 51.20 
1 






















Wie id, Chrift wurde. 146 Seiten. Tajchenbuch 8 
Bom Beten. 150 Seiten. Gejhenfausgabe,, Sanzleinen . 92.25 
Bom Beten. 104 Seiten. Große brojjierte Ausgabe $1.30 
Bom Beten, 150 Seiten. Tafenbud) 85 


Weitere Vliher don Rrofoeflor Ole Hallesoy in deutider Sprade: 


Neligiöfität oder Chriftentum., S. Große broidierte Ausgabe au 
„ 





‚Himmel, Tod und Hölle, 104 Seiten, brojdierte Ausgabe $1. 
Bücher von Brojeijor Dle Hallesdy in eng Lijber Sprade: 
“ Dart a 


Why I Am a Christian. Cloth bound 
Prayer. Cloth bound ...... „nee 
Religious or Christian. Cloth bound 
‚Christian Life. Cloth bound 
God’s Word for Today. Cloth bound .... 
Consience, Cloth bound |... ” 
Under His Wings. Cloth bound .... 












Dietrich Bonhoceffer: 


Nacfelas, eine Auslegung der Beraprediat 
Diefes berühmte Bud, das in beiden Spradien, Eng- 

Lid und Deutjch zu Haben it, hat nicht niır mand, 

einen Ehräten zur enticiedenen Nachfolge geholfen, 

jondern wird auch bejonders in den Wibetfchrlen und 

Colleges jehr empfohlen. Vorhoeffers Auslegung der 
Vergpredigt unterjcheidet fi) von vielen anderen du- 

ER), daß fie vor dem Mikberjtändnis bewahrt, die 
Vergpredigt als eich au verjtehen, jondern zeigt, dafs fie verpflichtend 
Dr an ae Nachfolge als teure Gnade erfahren hat. 1945, im 
a befiegelte Dietrich Bonhoejier jeine Botichajt durch 
Nadjfolge. 220 Seiten. Sanzleinen. Großformat 

The Cost of Discipleship. 285 pages. Cloth bound 82 
Weitere Dücer von Dietrid) Vonhoeffer in Deutjher Sprader 
Veriuhung. 64 Seiten. Broichiert = ; 









Das Gebetbnd; der Bibel. 48 Seiten. Brojchiert 5 
Dein Reid) Fornme. 45 Seiten. Gebunden 75% 


Frig Künfel: 
Bingen um Reife / Die Schöpfung acht weiter 


Manchmal begegnet man der Anfict, dak die 
Pinhologie der Theologie gewilfermahen Kon- 
furrenz made, Sn dem Buch „Das Ringen un 
Reife“ beweijt der Verfaffer, daB aud, die Piy- 
Hologie der Theologie eine braudbare Silie 
jein fan. Es it oft jehmer, den Mitmenichen zu 
verftehen und darin fann die Piochologie eine 
Dienerin der Sorljörge werden. Einen großen 
Teil jeines Buches widmet der Derjailer der 
Sebbjterziehung. — „Die Schöpfung geht mei- 
ter“ ift eine pinhologiihe Auslegung pe3 Mat- 
thaus-Evangeliums. Das ijt abjolut neu und 
Tat aufhorden, Man Iernt erkennen, wieviel 
Unbefanntes für die Seeljorge im Stipendium des Evangeliums ver- 
borgen Tient. 


DE 
(HÖPFUNG 
GEHT 


WEITER 











Ningen um Reife. 212 Seiten. Großformat. Ganzleinen 33.90 
Die Schöpfung geht weiter. Ueber 300 Seiten. Sanzleinen 33.80 
I englifder Spradje.erihien von Zeig Murke 

In Search of Maturity. 292 pages, cloth bound $2.50 
Weitere Bliher in deutiher Sprahe von Frig Künkel: 
Augenddjarakterfunde, 156 Seiten. Ganzleinen 92.55 
Die Arbeit am Charakter. 152 Seiten. Ganzleinen $2.60 


Ernjt Moderfohn: 
Er fübret mich auf rechter Strafe } 
Dieje Autobiographie des Evangeliten der Deutichen 
Allianz üt viel mehr als nur eine Zebensbejchreibung. 
€ ift ein tiefgeiftliches, erbaufiches Bud). Mand eine 
darin geichilderte Vegebenheit war jhon Anlap, um 
Menden auf den reiten Weg zu helfen — mandmal 
auf dem Meg fiber die Kanzel, indem Moderjohns 
Erlebnis als Jlujtration in der Predigt gebraucht 
wurde. A Jahre hatte der freimlitige Jeuge Seju Chriit Rede. und 
Schreibnerbot, weil jeine Worte den damaligen Machthaber durdaus 
u nicht Teblih in den Ohren langen. Dann hat 
em sr mod) bi8 zu feinem Tode im Sahre 1948 un- 
ermtidlien für jeinen Seren gemirkt, 
Gr führet mid) auf redjter Strafie. Nur nod aß 
ZTajdhenbud) Lieferbar. 240 Seiten $1.55 
Meitere Bücher von Ernit Moderjohn: 
Menicdhen, durd die ih gejeguet tonrde. 239 Sei- 
ten. Gandleinen 32.60 
Ich glaube, darum rede ich. Rredigten von Ad- 
' vent bis zum zweiten Sonntag nad) Ditern. 
[- | 295 Seiten. Ganzleinen e 34.30 
Im Banne des Zeufels. Ein Wort der Au färung und Warnung 
für foldhe, die nad) Friigerifchen Mitteln greifen, um die Zukunjt zu 
erfahren. 96 Seiten -_ = $1.15 








Sunfle Stellen in der Bibel. Ernft 
Moderfogns are umd -einfadie 


ten Fragen: „Woher nah ‚Kain Erflänung macht bie dunklen Stel» 


” i ü x Bibel Ticht, und fie 
fein Weib?”, „Qivei _Geichledhts- Ien in der Bil a 

ii a ib Tüs ifenbaren fogar m befonberd 
Eee SR enter mot mehe Toiice Waheteiten, „it, nur 


Fcagende, die vor dunklen Stellen 
tehenbleiben, jondern jeder ernite 

eift Hiejt diefe ErHätungen mit 
großem Segen. 64 Seiten jeht me 


he 
fest jchlicht an nn ve 


a werden den Tod nicht 
füomeden“ } 
der?“ nicht Derum, jondern erläu» 






andere biftoriihe Quellen oder tras 
pitionelle Sitten umd Gebräuie, 
fondern durch Das Wort im vollen Weife vertanden Kat, iber doch 
Bufammendang. 04 Seiten, jett nicht nadplappert, 83 Geiten, I 
nuc nod) ... . 509 nur na... 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street 














Der Rohltätigkeitsverein bon 
8. €. (Mennonite Bonevolent So- 
ie of 9. €.) Iadet alle Mitglier 
der des Wereims zu der Jabtes- 
verfanmlmg ein, die am 18. 
März, 1.30 Nr nachmittags, in 
der Kirche der Clear oot-Menno- 
mtengemeinde jtat mden joll. 


Such Säfte find millfonmen. 
Die Verwaltung. 


A. 3. Dangen, Schreiber. 















Aachrichten . . » 
Gortjegung von S. 13) 
Afrifa. — In der Kongo-Rrovinz 
Ratanga haben mehrere einflul- 
zeidhe Perjönlichkeiten den Munich) 
ausgedrückt, in die griedhtich-ortho- 
dore Pirdhe aufgenommen zu NEL“ 
den. Premierminifter Tihombe 
feibjt gehöre bereits zu den braf- 













„Nuficheed von de Heimjtäd” 
Ein plattdeutiches Lühnenftüd 
in drei Alten, 

54 Zeiten. Fejelnde Bilder aus 
den Smemerleben, Preis S1.— 

Erhältlic bon 
Derksen Printers 
Steinbach, Man. 
und vom Berfafjer 
Mr. N. H. Unruh 
St. Elizabeth, Man. 





digierenden Oliedern diefer Kirche. 
Der griediidorthodere Metropu- 
dit von Zentralafeifs, Cuprian, 
auferte fich jehr zuberfichtlich acr 
das meitere Wadjstum feiner Sır- 
de in den berichtedenen Gebieten 
Afrikas. Zur geit erjtrectt fich dor 
Amtsbereid) des Metropoliten au; 
die 8 Länder Ghana, Namerint, 
Angola, Uganda, Kenia, Tanga 
la und Nhodefien. 

“oo * 
Südoftafien. — In Birma, das 
fait drermal jo groß ilt wie Weit 
deutjchland, Teben 22 Millionen 
Vienjden, davon 1 Million in der 
Danpfitadt Rangun, In Thailand, 
das ehva die Größe von Frenk- 
hat, Ieben 25,5 Millionen 
Menjchen, davon 2,2 Millionen in 
der Bauptitadt Wangkol. Su 
Stadfitant Singapur, der etwa Die 
Größe bon Weitberlin hat, leben 
1,7 Millionen Menjcen, dabon 
SO Brozent Chinejen. Im Malaı- 
ifdien Bund, der fnaph die Gröhe 
son England (ohne Wales) bat, 
leben rund 65 Millionen Men 
jüen, davon 320,000 in der 
Hauptitadt Kuala Lumpur. I 
Indoncfien, das etwa Die Afadje 
Größe Sejamtdeutihlands hat, Te 
ben rund 94 Millionen Menihen, 
vavon nahezu 3 Millionen in der 
Hauptitadt Diafarta. Auf Eehlon, 
das die Größe Bayerns hal, le 


























Männliche oder weibliche 


Bürohilfe gejucht 


für dauernde Anjtellung mit gitten Bedingungen. 





ad 12 
Deutih e 
Bedingung. 





hlbildung und Veherrijung von Engliih und 
tforderlih. Majchineicreiben gerfinjcht, 


aber nicht 


© Bei Bewerbung Erfahrung angeben und ob in Stellung. 


Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 


234 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


OAKLAND (ep) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet jachverjtändige Bedienung, 


rahmänn. Beratung, 


Eigentümer: Henru J. Epp 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Lta. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manltobz 


Ic) Seftelle Hiermit 


58 zur außbrädlihen Abbefteiung: 
DO „Mennonitjde Rundfchan“ 
DO „Mennonite Observer” 


D Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreffe ... 35.50 
D Reuer Lefer 


D Alter Lefer 





Name und gegenwärtige Adreffe: 





Man ferbe „Money Pet) a ne 
ge von „Erhangeftften), Bargeld nu ee ei 
Abrefienänberung unbedingt aud) die alte Adreife angeben: 


erafte Arbeitsleiftun. 
Telefon ED 4.3253 















Hier bitte nidts bineinfdhreiben! 


33.50 
32.25 


(@itte anmerten) 


Mennonitifche Rundfchen 


\5. März 196\ 





den 10 Millionen Menden, davon 
1% Million in der Saupttabt Ec- 


lombo. 
“x 


Gricchenland. — An die Pilicht, 
Pärte zu tragen, werden die or» 
tbodoren Priejter Griechenlands 
dur eine Berfünung des Erz- 
biichofs Theoflitos in Athen or 
mmert. 


I HE 
Somjetrnpland. — It 9 Somjet- 
repubfifen fanden am 13 
Bahlen fiir die Örfüchen Soijets 
datt. Sn den 6 übrigen Nepubli» 
fen werden erit anı 19. März die 
Stadt und Regionalvertretungen 
gewählt. Mich in Rumänien fan- 
den am 5. März Wahlen jtatt. E83 
nab nur Einheitsliiten, 

— Der Delüberihug der So 
iojets, im Tegten Sabre mindejteng 
15 Millionen Tonnen, drängt mu 
Macıt auf den weitlichen Markt. 
Die Rufien haben jeyt eine Sinter- 
iır gefunden, durd, die ide Del 
umaehindert nad) Wejtenropa His 
eınfließen Fann, eine Tür, die ih- 
nen der italteniihe Delmagnat 
Matter bereitwillig aufgejtoßen 
hat. 














— „Die Somjetunion wird ın 
2 bis 3 Jahren weitere 8 Millio- 
nen Hektar Neuland erihliegen”, 
tagte Chruihtihom in. Kurgan 
(Ural). Chrujchtihoro ift inzmwijchen 
nach Nomwofibirjt weitergereift, mo 
er an einer Landwirtihaftstagusa 
teilnimmt. 









x. * 
Rotchina. — In Notdhina findei 
gegemvärtig eine „Säuberungs- 
tambagne” größeren Ausmaßes 
itatt. Die Zahl der von der Säu- 
berungsaftion Betroffenen wird 
auf insgejamt mehrere Millionen 
Menicen aeihägt. In einer Pro- 
vinz jollen 30 Prozent der Or! 
yunftionäre zur Strafarbeit aufs 
Zand geihidt worden jein. Neben 
wenigen Todegurteilen jollen zayl 
ciche Zuchthausitrafen verhängt 
worden jein. Die meijten Betroffe- 
nen Wurden in. Arbeitslager ge- 
ihiet oder auf das Sand jtraf- 
verjeßt. 

— Bei den dinefric - jomjeti- 
hen Wirtihaftsbeiprehungen in 
Peking joll vereinbart worden 
iein, daß die Somjehution den 
Ehinejen Devijen für Getreideläu- 
e aus dem Weiten zur Ve 
fielft. China hat bisher fir etwa 
$210 Millionen Lebensmittel, vor 
akem Getreide, in Auftralien und 
Kanada nefauft. Um die Lebens- 
mittelfnappheit einzudämmen, be 
nötigt Being nod; einmal seiva 
die gleide Menge. Die Chincjen 





























Kranktenjchweiter 
RN) 
acjuct 
für das Sndalidenheim 
an Marihall Mb. bei Abbots- 
ford, B. €. 

Man wende fid an: 


Rev. A. J. JANTZEN 
5743 — 248 Street 
R.R. 3, Aldergrove, B.C. 








und einen Lehrer für englisch. 
Graden 9 bis 12. “ ® 


MR. F. J. 
493 Sharron Bay North, 





Das 
“MENNONITE EDUCATIONAL INSTITUTE" 
in Winnipeg 
sucht fuer das naechste Schuljahr zwei Lehrer 


Unsre Schule unterrichtet die Grade 7 bis 12. 
Wir suchen einen Lehrer oder eine Lehrerin für die Grade 7 und 8, 


Anfragen richte man an den Prinzipal: 

















PAKETE mmmmmun 


nad) ber 1.S,S.R., Iraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Nleiderpafete 


518 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Beitellungen u, Bafete jendet Bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. 


— Phone WE 2-1349 


una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. 0. 





Jollen jogar einige ihrer wertvollen 

alten Kunftidhäge verfauft Haben, 

um Devifen zu bejchaffen 
Wie 





Scyweiz. — Ueber 450,000 Dol- 
far wurden dem Weltrat der Slir- 

n in Genj bisher von jeinen 
Mitgliedskirhen im den lehten« 


Monaten zur Verfügung geitellt, 
um die Nothilfemasnahmen in 
berjchiedenen Erdfeilen und Län- 
dern zu fördern. Der weitaus 
größte Teil diefeg Betrages, nüm- 
lid 350,000 Dollar, it für den 
Kongo beitimmt, und die rejtlidhen 
100,000 Dollar jür die Opfer der 
lutfatajtropfe in , Dftpafijtan 
und eines Großbrandes im Flücht- 
Iingäviertel von Sonakong jowie 
für die notleidende Bevölkerung in 
Kamerun, Togo, Ruanda Urundi. 















Pa Se 
Belgien. — König YBandouin md 
Königin Fabiola bon Belgien find 
in Sevilla, Spanien, eingetrof 
Sie wollen ihre im Dezember me- 
gen der Streifunruben in Delgien 
unterbrodhene SodhzeitSreije fort- 
jegen 








DIE 
WELTBEKANNTEN 





) 
WESTFALIA 


Seit Jahrzehnten in der Landwirtschaft als deutsche 
Qucitüiserzeugrisse bekonnt und bewährt 


Für Preife oder nähere Eingel- 
heiten fragen Sie unjere Hand- 
Ter oder jchreiben Sie an: 


C.A.deFehr&Sonsltd. 


78 Princess St. 10970-84th St. 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta. 


Sprache und Literatur in den 


NEUFELD 
Winnipeg 16, Manitoba 














Alle elektriichen 
Beparaturen 
und Initallatisnen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 





Spezielles 
(sierangebot 


Winkler Bibelschule 


Das Kreuz von Golgatha 
Es blutete das Lamm für 
mich 


und 7 andere Lieder 
33.95 


Nahe am Kreuz 
Bruder, wache, kämpfe bete 


und 6 andere Lieder 
83.95 
Mein Leben gab ich hin 


Gehe nicht vorbei, o Heiland 


und 7 andere Lieder 
$3.95 


Regulärer Preis drei Platten 
s11.35 
Spezialpreis 


$10.50 


Fordern Sie unsern kosten- 
losen Katalog an. 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 


966 Portage Ave, Winnipeg 10 
Telephone: SP 5-4481 





Baus zu verkaufen 


Neuer 5- Simmer - Bungalow, 
Hiöfid von der „Springfield 
High School“, an Mark Pear- 
ce 2pe., in Winnipeg 16, Man. 








